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Hendrik Milboi gefallen.
Aus Deutsch-Südwestafrika kommt die Nach¬

richt, daß der alte Hottentottenführer Hendrik
Witboi, dessen im Oktober 1904 erfolgter Abfall
uns nach dem Hererokriege auch noch mit den
Namastämmen im Süden der Kolonie in einen
Krieg verwickelt hat, bei dem Überfall auf eine
Proviantkolonne gefallen ist. General von Trotha
meldet darüber:

Nach Meldung des Kapitäns Christian Goliath
aus Berseba ist Hendrik Witboi beim Überfall eines

Verpflegungswagens bei Fahlgras am 29. Oktober
durch einen schweren Schuß in den Oberschenkel
verwundet worden, hat am 2. November die Wahl
seines Sohnes Samuel Isaak zum Kapitän ver¬

anlaßt und ist am 3. November infolge der Ver¬

wundung gestorben. Nachdem Goliath mit noch¬
maliger, sicherer Feststellung beauftragt war, mel¬
dete er: „Tod hatsich bestätigt; Sohn Isaak
jetzt die Kapitänschaft.“ Der erwähnte Überfall
hat 7 Kilometer westlich von Fahlgras auf einen
Proviantwagen der 3. Batterie stattgefuüden.

Mit Hendrik Witboi ist der gefährlichste
Gegner der deutschen Herrschaft in Südwestasrika
vom Schauplatz abgetreten, und so ist die Hoff¬
nung berechtigt, daß unsere Truppen nun auch
des Aufstandes in dem südlichen Teil der Kolonie
in absehbarer Zeit Herr werden. Zwar ist der
Sohn Hendriks, der jetzige Kapitän Samuel
Isaak, ein fanatischer Draufgänger, aber er

dürfte bei weitem nicht das Ansehen besitzen, um

die Namastämme, die Hendrik Witboi in diesem
Kriege unter seiner Führung vereinigte, und die
durch den nun länger als ein Jahr dauernden
Krieg stark demoralisiert sind, auf die Dauer zu¬
sammenzuhalten. Scheiden aber die eigentlichen
Witboileute als einheitlich geleitete Macht aus,
dann wird es auch leichter werden, der Bande
Morengas trotz der unleugbaren taktischen Fähig¬
keiten dieses Führers Herr zu werden. Daß der
Guerillakrieg nun in kurzem zu Ende sein werde,
ist allerdings nicht wahrscheinlich; die ungünstige
Bodenbeschaffenheit des Landes, das in seinen
vielen Klüften einzelnen zerstreuten Banden über¬
all Unterschlupf bietet, die klimatischen Schwierig¬
keiten ferner und endlich die unzulänglichen
Etappenwege, die die Verpflegung der Truppen
aufs äußerste erschweren, machen es vielmehr wahr¬
scheinlich, daß es noch mancher aufreibenden Arbeit
der Truppen bedürfen wird, um den Kriegsbrand
allmählich ausschwelen zu lassen; aber der
Tod Hendrik Witbois ist immerhin für die weitere
Kriegführung ein wichtiger Faktor, der sich über
kurz oder lang in für uns günstiger Weife geltend
machen wird.

Der alte Hottentottenkapitän machte uns jetzt
nicht zum ersten Male zu schaffen; bereits in den
Jahren von 1892—94 hat er mit seinen Gibeonern
die deutsche Herrschaft bekämpft, bis es dem Major
von Fran§ois gelang, seine Feste Hornkranz zu

erstürmen und ihn aus den Felsenklüften des
Gansberges, von wo aus er das Land beunruhigte,
zu vertreiben. Major Leutwein schloß dann mit
Hendrik Frieden, den der alte Fuchs gehalten hat,
bis ihm die Schwierigkeiten, die uns der Herero-
ausstand bereitet hat, die ihm günstig scheinende
Gelegenheit boten, den Versuch zu erneuern, die
deutsche Herrschaft abzuschütteln. Er hat diesen
Triumpf nicht erlebt und auch sein - Sohn und
Nachfolger wird ihn nicht erleben; aber daß er die
Hoffnung darauf noch nicht aufgegeben hatte, zeigt
die Tatsache, daß er kurz vor seinem Tode seinen
Sohn designiert hat, die Führung in dem Kampfe
zu übernehmen. Mit welcher Grausamkeit Hendrik
Witboi gleich den Krieg begonnen hat, ist noch in
frischer Erinnerung; bekanntlich hat er den ihm
freundlich gesinnten Bezirksamtmann von

Burgsdorff, der freundschaftlich zu ihm kam,
weil er an den Abfall Witbois nicht glauben wollte,
ohne weiteres niedermachen lassen. Auch die Er¬
mordung von Frauen und Kindern fällt auf sein
Schuldkonto, das durch seinen Tod nunmehr be¬
glichen ist.

Über die derzeitige Lage im Ausstandsgebiet
meldet General von Trotha des weiteren:

Die Bande Witbois soll in den letzten Wochen
durch Durst und Entbehrungen viele Menschen
und angeblich alle Pferde verloren haben. Sie be¬
ginnt sich scheinbar im Lande zu zerstreuen, doch ist
nicht ausgeschlossen, daß sie sich mit Eintritt der
Regenzeit wieder um den Kapitän sammelt.

Gegen die Bande Simon Coppers hatte am
2. November die 1. Ersatzkompagnie unter Ober¬
leutnant Papst einen Erfolg zu verzeichnen. Sie
war von Stamprietsontein aus den Auobfluß
auswärts marschiert und überfiel nördlich Koms
eine Werft. 4 Hottentotten fielen, 9 Männer,
22 Weiber wurden gefangen genommen. Auf
deutscher Seite fiel ein Mann, ein anderer wurde
leicht verwundet.

Nach Meldung des Majors von Estorff zieht
Simon Copper jetzt der englischen Grenze zu.
Seine Spuren haben sich im Dünensand des Nossob
verloren und eine weitere Verfolgung ist bei der
jetzigen Trockenheit unmöglich.

Cornelius hat sich einem in diesen Tagen ge¬
planten Angriff unserer Abteilungen entzogen und
ist aus der Gegend von Keetmanshoop nach der
Zwiebelhochebene ausgewichen. Seine Verfolgung
ist aufgenommen.

Die Abteilung des Oberstleutnants von Sem-
nterrt, welche nach dem Gefecht bei Hartebeestmund
am 24. Oktober nach Warmbad marschiert war,
befindet sich noch dort, ergänzt ihre Verpflegung
und bereitet einen neuen Angriff gegen Morenga
vor, von dem Nachrichten zurzeit nicht vorliegen.

Etwa 400 Hottentotten, Weiber und Kinder,
sind von den deutschen Patrouillen zusammenge¬
trieben worden und sollen auf der Haifisch-Insel
bei Lüderitzbucht interniert werden.

Die Kestrafung des Generalstreik«.
Die „Deutsche Arbeitgeber-Zeitung“ will den

von der Sozialdemokratie gelegentlich angedrohten
Generalstreik durch strafgesetzliche Maßregeln von

vornherein unmöglich machen. Am Schlüsse ihrer
Ausführung spricht sie von den voraussichtlichen
Erwiderungen ihrer Gegner und meint, dadurch
würde wieder einmal bewiesen werden, daß ein

„sachgemäßes Eingehen“ aus Erörterungen des
Blastes „schlechterdings nicht mehr möglich“ er¬

scheine. So von sich sollte ein Blatt lieber nicht
eingenommen sein, das offenbar nach langem Nach¬
denken einen Strafgesetzparagraphen gegen den
Generalstreik formuliert, der die Sache schlechter¬
dings nicht trifft. Danach soll nämlich bestraft
werden, wer es unternimmt „Arbeitseinstellungen
hervorzurufen, welche infolge ihres Umfanges ge¬
eignet sind, das Deutsche Reich in wirtschaftlicher
Hinsicht durch Unterbindung seiner Produktion,
seines Handels oder seines Verkehrs dem Aus¬
lande gegenüber zu schädigen. Das gleiche gilt,
wenn die Schädigung nur einen Bundesstaat oder
mehrere einzelne Bundesstaaten betrifft.“ Diese
Bestimmung würde gar kein Spezifikum gegen den
Generalstreik sein, sondern könnte auch auf jeden
großen Einzelstreik zur Anwendung gelangen.
Denn wenn der große Bergarbeiterstreik vom letz¬
ten Januar oder der Streik in der Berliner Elektri-
zitäts- und Metallindustrie in diesem Herbst einige
Wochen länger gedauert hätten, so wäre das
Deutsche Reich zweifellos wirtschaftlich geschädigt
worden.

. Noch klarer tritt diese Möglichkeit der
Auslegung des Gesetzes in die Erscheinung durch
den Schlußsaß, der von der Schädigung eines ein¬
zelnen Bundesstaates spricht. Der Streik der
Schauerleute in Hamburg vor 9 Jahren hat un¬

zweifelhaft diesen Bundesstaat schwer geschädigt,

der neue Paragraph hätte also auch auf einen
solchen Streik Anwendung finden können.

Selbst aber, wenn es gelänge, einen gegen den
Generalstreik gerichteten und nur ihn treffenden
Strafgesetzparagraphen zu formulieren, so würde
die Geschichte der letzten Zeit uns zu Gegnern einer
solchen Bestimmung machen. Wo hat der General¬
streik Erfolg gehabt? In dem absolut: st i-
schen Rußland, wo es an der Möglichkeit der von

der „Deutschen Arbeitgeber-Zeitung“ geforderten
..exemplarischen“ Strafen sicherlich nicht gebrach.
Und wo hat er einen vollständigen Mißerfolg ge»
babt? In dem konstitutionell-parlamentarisch
regierten Italien, wo man ihn im September v. I.
sich ruhig entwickeln und — zusammenbrechen
ließ. Der einzige Effekt war damals die unmittel¬
bar aus den Generalstreik zurückzuführende Nieder¬
lage, welche die Sozialdemokratie bei den 6 Wochen
später stattgehabten Parlamentswahlen erlitt. Mit
einer solchen Wirkung des Generalstreiks könnte
doch wohl auch die „Deutsche Arbeitgeber-Zeitung“
zufrieden sein. Und diese Wirkung würde ein¬
treten, während Strafandrohungen gegen den
Generalstreik genau die entgegengesetzte Wirkung
haben, d. h., die Reihen der Sozialdemokratie
stärken würden.

Die Norwegische Deputation
io Kopenhagen.

Die norwegische Deputation ist gestern von

König Christian von Dänemark im Schloß
Amalienborg empfangen worden. Auf eine An¬
sprache des Storthingspräsidenten Berner an den
König, er möchte einwilligen, daß Prinz Karl die
Wahl als König von Norwegen annehme, ant¬
wortete König Christian „Ja“ und verlas hierauf
tiefbewegt folgende Ansprache:

Norwegische Repräsentanten! Norwegische
Männer! Es ist uns eine Freude, den Wünschen
des norwegischen Volkes, wir möchten die alte
norwegische Königskrone für unseren lieben Enkel,
den Prinzen Karl, annehmen, entgegenzukommen;
Wir hegen das volle Vertrauen, daß das nor¬

wegische Volk gemeinsam mit ihm einer glücklichen
Zukunft entgegengehen wird. Der junge König
kommt nicht als Fremder nach Norwegen, denn
er steht mit den früheren norwegischen Königen in
verwandtschaftlichem Verhältnis; und auch das

Königreich Norwegen wird ihm nicht fremd fein,
denn überall im Lande werden ihm gemeinsame
Erinnerungen an die Geschichte des Reiches und
die Geschichte seines Geschlechtes entgegentreten.
Es ist unsere Hoffnung, daß die Bande, welche
schon jetzt den jungen König und die junge Königin,
mit dem alten Lande und Volke vereinigen, durch
gutes Zusammenarbeiten zwischen König und Volk
zum Wohle des Landes in Zukunft fester geknüpft
werden. Es ist unser Glaube, daß dadurch nicht
allein das Wohl des norwegischen Volkes, sondern
auch das der Stammesbrüder gefördert wird. Wir
beten zum allmächtigen Gott, daß dieser Schritt
zum Glück und Segen für den ganzen Norden
fein möge, daß Einigkeit, Friede und Verträglich¬
keit zwischen den nordischen Völkern bestehen und
wachsen mögen. Wir haben die sichere Zuversicht,
daß unser ganzes Haus und das dänische Volk
diesen Wunsch mit uns teilen. Damit befehle ich
Euch Gott und bitte Euch, unsere herzlichen Grüße
an das norwegische Volk, das Ihr hier vertretet,
entgegenzunehmen. An Euch alle, meine lieben
Enkelkinder, wende ich mich mit dem Wunsch, daß
Gott Euch Kraft und Stärke verleihen möge.
Eurem Lande und Volk mit Treue und Rechtssinn
zu dienen. Damit werdet Ihr Euch die Liebe
Eures Volkes gewinnen und Euch selbst als Nor¬
weger fühlen, hauptsächlich in der Arbeit für das
Glück und die Zukunft Eures Landes. Du, mein
lieber Enkel, hast Deinem Vaterland und Deinem
König mit Treue gedient. Deshalb bin ich davon
überzeugt, daß Du an Deine neue und verant¬
wortliche Aufgabe mit dem guten Willen heran¬
trittst, Deinen Platz auszufüllen. Dein Vater,
Deine Mutter, Dein ganzes Geschlecht, das dänische
Volk und ich, Dein alter König und Großvater,
alle nehmen wir mit warmen Gefühlen an dieser
feierlichen Stunde teil. Geht mit Gott, meine
lieben Enkelkinder, aus dem Lande und Geschlechte,
das Euch erzeugt hat, hin zu dem Lande, und dem
Volke, das Euch gerufen, und nehmt den Segen
Eures alten Königs für Euch, Euer Geschlecht und
Eure Taten mit für jetzt und immerdar. Hiermit
Gott befohlen!

Bei der Rede des Königs waren König Haakon
und Königin Maud tief bewegt. König Christian
und der Kronprinz küßten König Haakon und seine
Gemahlin. Die Deputation des Storthings ver¬

ließ darauf den Saal. Die beiden Könige und die
königliche Familie traten hinaus auf den Balkon.

worauf die vor dem Schlosse versammelte Volks¬
menge in Jubelrufe ausbrach. Von der Menge
wurde ein Hoch auf König Haakon ausgebracht.
Die Batterie Sixtus feuerte Salut. Um 12 Uhr
fuhren der König und die Königin von Norwegen
in einer goldenen Karosse, von einer Schwadron
Gardehusaren eskortiert, unter dem Jubel der. Be¬
völkerung nach ihrem Palais.

Nach dem Empfange im Schlosse Amalienborg
begab sich die norwegische Deputation nach dem
Valais König Haakons. Bei der Audienz brachte
der Präsident des Storthings Berner Gruß und
Glückwunsch vom norwegischen Volke dar und gab
den Hoffnungen des Volkes auf ein glückliches
Zusammenwirken zwischen König und Volk Aus¬
druck. König Haakon erwiderte:

Herr Storthingspräsident! Meine Herren!
Der erste Gruß der Vertreter des norwegischen
Volkes, welche durch ihren einstimmigen Beschluß
vom 18. November mich zum König gewählt haben,
hat mich tief gerührt. Das Volk hat mir dadurch
ein Vertrauen gezeigt, welches ich zu würdigen
weiß, und welches, wie ich hoffe, stetig wachsen
wird, je mehr das Volk meine Gemahlin und mich
kennen lernt. Wie es Ihnen, meine Herren, be¬
kannt sein wird, geschah es auf mein Verlangen,
daß die vor kurzem abgeschlossene Volksabstim¬
mung stattfand. Ich wollte die Sicherheit dafür
haben, daß es ein Volk war, und nicht eine Partei,
welches mich zum Könige wünschte, da meine Auf¬
gabe vor allem sein muß, zu sammeln und nicht zu
zersplittern. Mein Leben werde ich dem Wohle
Norwegens weihen, und das ist meiner Gemahlin
und mein inniger Wunsch, daß das Volk, das uns

gewählt hat, durch Zusammenwirken mit uns nach
diesem großen Ziel streben wird.

_

Und mit vollem
Vertrauen kann ich dann zu meinem Wahlspruch
nehmen: Alles für Norwegen!

Nach der Audienz der Deputierten des nor¬

wegischen Storthings empfing König Haakon die
dänischen Minister. Darauf zeigten sich König
Haakon und seine Gemahlin sowie der Kronprinz
von Dänemark an einem Fenster des Palastes,
worauf die versammelte Menge wiederholt in be¬
geisterte Hurrarufe ausbrach.

König Haakon ist vom König von Dänemark
zum Admiral in der dänischen Flotte ernannt
worden.

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch traf gestern
vormittag in Kopenhagen ein und stattete im Laufs
des Nachmittags König Haakon einen Glückwunsch¬
besuch ab.

v

Kopenhagen, 21. November. (Telegramm.)
Gestern abend fand im Schloß eine Galatafel statt.
König Christian brachte einen Trinkspruch
auf das norwegische Volk und das norwegische
Königspaar aus. König Haakon antwortete
mit einem Trinkspruch aus den Dänenkönig. Sein
innigster Wunsch sei, daß Gott ihm Kraft geben
möge, zwischen dem norwegischen Volk und ihm
das gleiche Verhältnis zu schaffen, wie es zwischen
dem Dänenkönig und dem dänischen Volke bestehe.

Die Eidesleistung des Königs Haakon im
Storthing wird am nächsten Montag 12 Uhr er¬

folgen.
Berlin, 21. November. (Telegramm.) Den

Morgenblättern zufolge wird sich den den neuen

König von Norwegen auf feiner Fahrt nach
Christiania begleitenden Schiffen ein deutsches
Kriegsschiff unter dem Kommando des

Prinzen Heinrich anschließen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 21. November«

Das preußische Wahlrecht und die Parteien.
Nach einem Leitartikel der „Köln. Volksztg.“ kann
es nicht zweifelhaft sein, daß die Zentrumsfraktion
des Abgeordnetenhauses die Frage einer Reform
des preußischen Landtagswahlrechts „anschneiden“
wird. Ausgesprochenermaßen will das Zentrum
damit der Sozialdemokratie ein Paroli bieten«
„Wer eine gesunde Entwickelung unseres Staats¬
wesens in den Bahnen der Ordnung wünscht,“ so
schreibt das rheinische Zentrumsblatt, „müßte es
bedauern, wenn die Einleitung einer volkstüm¬
lichen Reformbewegung lediglich der Sozialdemo¬
kratie überlassen würde.“ — Hieran schließt sich ein
unbestimmter Hinweis daraus, daß das Zentrum
für die Einführung eines Wahlrechtes eintrete,
welches die Willensmeinung aller.Stände der Be¬
völkerung klar zum Ausdruck bringe. Man wird
ja sehen, was hiermit gemeint ist. Überlassen die
übrigen Parteien und die Regierung dem Zentrum
in bezug aus das preußische Wahlrecht die Initia¬
tive, dann tragen sie erklecklich zur Befestigung des
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MerrraNZ7nus“kn Preußen bei. Auch deshalb sollte
“man, ohne die radikale Forderung der Sozialdemo¬
kratie sich anzueignen, sowohl auf Seiten der Re¬
gierung wie auf Seiten der liberalen Parteien
rechtzeitig die Reform des preußischen Wahlrechts
ins Auge fassen.

Schönstedts Abschiedsgesuch genehmigt. Der
Kaiser hat, wie verschiedene Blätter melden, Sonn¬
tag das ihm von dem Justizminister Dr. Schönstedt
eingereichte Abschiedsgesuch genehmigt.
Zu seinem Nachfolger ist, wie bereits feit gerau¬
mer Zeit feststand, der bisherige Präsident des
Oberlandesgerichts Breslau, Dr. Beseler ernannt
worden, der wie mitgeteilt, am Sonntag in Kiel
vom Kaiser empfangen wurde.

Abgeordneter Schippe! hat in einem Schrei¬
ben an den Parteivorstand der sozialdemokratischen
Partei in Berlin und an den Vorstand des Wahl¬
vereins des Reichstagswahlkreises Chemnitz mit¬
geteilt, daß er sein Mandat für den Reichstags¬
wahlkreis Chemnitz, das er seit 1890 innehabe,
aus Gesundheitsrück sichten nieder¬
lege. Schippe! weicht vor den „radikalen“ Ge¬
nossen zurück.

Wechsel in der Leitung des Kolonialamts. Der
tatsächliche Wechsel in der Leitung der Kolonial¬
verwaltung vollzieht sich der „Deutsch. Tagesztg.“
zufolge unmittelbar vor der Eröffnung des Reichs¬
tages. Das Ausscheiden des Kolonialdirektors
Stübel erfolgt am 27. November.

Zur Flottendemonstration gegen die Türkei.
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird, erzeugt
dort die angekündigte Aktion der Mächte viele
grundlose abenteuerliche Gerüchte. Der
Gedanke an eine Erhebung der Mohamedaner ge¬
gen die Christen im allgemeinen oder gegen die
Europäer im besonderen ist nur ein Schreckgespenst.
Solche erregten Stimmungen müßten künstlich er¬

zeugt oder von oben anbefohlen werden. Auch die
Gerüchte von einer möglichen Aktion der Jung«
türken sind unwahrscheinlich, denn diese haben sich
gegenüber der armenischen und der mazedonischen
Frage stets als türkische Chauvinisten gezeigt.
Ebenso unbegründet sind die Gerüchte von einer
künstlichen Erregung der albanesischen Mldiz-
Besatzung, weil sie, deren Hauptaufgabe die Be¬
wachung des Sultans ist, zu solchen Experimenten
nicht mißbraucht würde. Endlich ist das Gerücht
unbegründet, daß die Pforte für die Inseln My-
tilene, Lemnos und Tenedos sowie für die klein¬
asiatischen Häfen Verteidigungsmatzregeln ergriffen
oder vorbereitet hätte, weil dort ungenügende Be¬
festigungen bestehen. Dagegen soll im letzten Mi¬
nisterrat eine Kommission mit der Abfassung von

Instruktionen für die Kommandanten der Dar¬
danellen für den Fall des Erscheinens und einer
Landung der Demonstrationsflotte beauftragt
worden sein. In intelligenten und informierten
türkischen Kreisen herrscht die Meinung vor, daß
die Pforte unbedingt nachgeben muß. — Die Nach¬
richt, daß türkische Soldaten in kaukasisches Gebiet
eiygebrungen seien, ist vollkommen falsch.

3>euffcßfanö.
v nie. Berlin, 20. November. Der Reichstags¬

abgeordnete Dr. Paasche ist von seiner mehr
als dreimonatlichen Studienreise nach Ostafrika
glücklich heimgekehrt. Er hat nicht nur im Süden
der Provinz in den Flußniederungen des Rufidyi,
wo sein Sohn, der Oberleutnant zur See Paasche,
erfolgreich an der Bekämpfung der Aufständischen
teilnimmt, längere Zeit verweilt, sondern in weiten
anstrengenden Märschen die Plantagengebiete am

Pangani, in West- und Ost-Usambara, sowie im
Tangabezirk besucht. Der Eindruck, den er von der
Entwickemngsfähigkeit jener von der Natur reich
gesegneten Gebiete hat, ist ein überaus günstiger.
Hoffentlich werden die demnächstigen Verhand¬
lungen im Reichstage von seinen Erfahrungen
Nutzen ziehen!

Berlin, 20. November. Der Oberpräsident hat
die Wahl des Regierungsrats Dr. Steiniger
zum Kämmerer von Berlin bestä¬
tigt. Sobald dessen Entlassung aus dem Staats¬

dienst von seiner vorgesetzten Behörde in Breslau
erfolgt ist, wird Regierungsrat Dr. Steiniger in
sein hiesiges neues Amt eingeführt werden können.

Kiel, 20. November. Der Kaiser hörte heute
vormittag an Bord des Linienschiffes Kaiser
Wilhelm H. die Vorträge des stellvertretenden
Chefs des Zivilkabinetts Geh. Oberregierungsrats
von Valentini und des Chefs des Marinekabinetts
Freiherrn von Senden-Bibran und begab sich kurz
nach 1 Uher an Bord der Stationsjacht Carmen
nach Bülk, um dort den Taucherarbeiten
beizuwohnen. — Die Schiffe des ErstenGeschwaders
sowie diejenigen des Aufklärungsgeschwaders
haben heute im Laufe des Vormittags zur Vor¬
nahme mehrtägiger Übungen in der Ostsee den
Hafen verlassen. Die Schiffe salutierten beim Aus¬
laufen die Kaiserstandarte mit je 33 Schuß.

Luxemburg, 20. November. Im Hofe der
Heiligen Geist-Kaserne fand gestern nachmittag die
Proklamation der Thronfolge des
Großherzogs Wilhelm und die Vereidigung der
Freiwilligen-Kompagnie auf den neuen Großherzog
statt. — Wie aus Schloß Hohenburg gemeldet wird,
liegt die Leiche des verstorbenen G r o ß h e r -

zogs von Luxemburg in der Uniform der
luxemburgischen Freiwilligen-Kompagnie aufge¬
bahrt, großherzogliche Forstbeamte halten die
Ehrenwache. An den Großherzog Wilhelm ge¬
langten eine große Anzahl von Beileidstele¬
grammen, darunter ein solches vom deutschen
Kaiser, dem Kaiser von Österreich, dem Prinz¬
regenten von Bayern und dem Präsidenten Loubet.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 20. November. Der Senat nahm
in seiner heutigen Sitzung die beiden ersten Artikel
der Vorlage betrefsend die Trennung von
Staat und Kirche an und verwarf mit 178
gegen 110 Stimmen einen Abänderungsantrag
des Senators Lamarzelle, der die Beibehaltung des
bisherigen Kultusbudgets verlangte.

Deputiertenkammer. Bei der Be¬
ratung des Budgets der öffentlichen Arbeiten inter¬
pelliert Plichon (Ralliierter) die Regierung wegen
des Simplon-Tunnels und führt aus, dieser
Tunnel könne es Frankreich ermöglichen, einen
Teil des Verkehrs, der durch den Gotthard-Tunnel
zum Schaden Frankreichs Deutschland und Eng¬
land zugefallen sei, wiederzugewinnen und dem
Handel und der Industrie einen kürzeren Weg zu
öffnen, wenn die französischen Linien direkt an die
Simplonlinie angeschlossen würden. Auf diese
Weise könne England für die indische Post ein
ebenso direkter Weg, wie der über Saloniki, zur
Verfügung gestellt werden. Der Redner sagt dann,
es sei unverständlich, daß das Ministerium der
öffentlichen Arbeiten sich zuerst für die Faucille-
Linie ausgesprochen habe; das Ministerium müsse
jetzt eine Entscheidung treffen. Plichon bringt
dann eine Tagesordnung ein, in welcher die Re¬
gierung aufgefordert wird, dafür zu sorgen, daß
das Ministerium der öffentlichen Arbeiten seinen
Aufgaben besser nachkomme. Die Weiterberatung
wird dann auf morgen vertagt.

Infolge der Weigerung der Anwalts-
kammer, den ehemaligen Professor Herds
als Advokaten zuzulassen, beschlossen die sozia¬
listischen Deputiertengruppen, in der Kammer die
Abschaffung des Privilegs der Advokaten zu be¬
antragen.

Senator Clemenceau weist in der Aurore
darauf hin, daß unter den Republikanern in An¬
betracht der für Monat Januar anberaumten
Wahl des Präsidenten der Republik
eine bedauerliche Zerfahrenheit herrsche,
welche sich die Anhänger der Monarchie und des
Klerikalismus offenbar zu nutze machen wollten.
Mit deutlicher Anspielung auf den Kammerpräsi¬
denten Doumer warnt Clemenceau vor einem
„Boulanger in Zivil“ und schlägt vor, daß
die Republikaner der Kammer und des Senats
ohne Unterschied der Parteirichtung eine gemein¬
same Versammlung abhalten und einen einzigen,
wirklich republikanischen Kandidaten namhaft
machen sollten.

Großbritannien.

London, 20. November. Scharen von
Arbeitslosen zogen heute aus verschiedenen
Teilen Londons nach dem Themseufer und von
dort nach dem Hydepark, wo eine Kundgebung
veranstaltet wurde. Die Zahl der Teilnehmer be¬
trug etwa 8000, noch größer war die Zahl der Zu¬
schauer, die ihre Zustimmung zu erkennen gaben.
Einige der Teilnehmer trugen Banner und rote
Flaggen, von denen eine die Inschrift trug: „Wir
wollen keine Almosen, sondern Arbeit!“ Ein großes
Polizeiaufgebot war zur Stelle.

London, 20. November. Daily Telegraph
meldet aus Tokio unter dem 19, November: Die
chinesischen Bevollmächtigten für die
chinesisch-japanischen Verhandlungen sind heute zu¬
sammengetreten, um über die japanischen Vor¬
schläge zu beraten, welche, wie man glaubt, in
12 Artikeln niedergelegt sind. — Dasselbe Blatt
berichtet ferner: Der englisch-tibetanische Vertrag
ist unterzeichnet und gesiegelt worden. Wie es
heißt, sind die Bedingungen kurz die folgenden:
England erkennt die Souveränität Chinas über
Tibet an; dagegen zahlt China eine Entschädigung.

Afrika.

Tanger, 19. November. Die Leichterführer
im hiesigen Hafen setzen den Aus stand fort
unter dem Vorwand, daß der Maghzen ihnen die
Lohnzahlung verweigere. Fünf Schiffahrtsgesell¬
schaften sind gezwungen, ihre Tätigkeit einzustellen.
Torres tut nichts, um die Schwierigkeit zu lösen.
Gestern abend wurde eist spanischer Proletarier
von bewaffneten Marokkanern vor Raisulis Ge¬
richt geschleppt unter der Beschuldigung, eine ein¬
geborene Frau auf dem großen Sokko gestoßen zu
haben. Der Maghzen beruft sich darauf, daß er

außerstande sei, außerhalb der Mauern von Tanger
einzugreifen.

Die Lage In Rußland.
Wie schon kurz gemeldet, nehmen in Rußland

die Bauernunruhen zu. Im Bezirk Staryi-Oskol,
Gouvernement Kursk, sind 17 Landgüter geplün¬
dert und in Brand gesteckt worden. Infanterie und
Kosaken sind dorthin entsandt. Die Gouvernements
Kursk und Pensa, wo gleichfalls Bauernunruhen
vorgekommen sind, werden als im verstärkten Ver¬
teidigungszustand befindlich erklärt.

Nach einer Meldung von gestern sind in L o d z
fast sämtliche Fabriken im Betriebe, die Straßen¬
bahnen verkehren regelmäßig. Die Bankgeschäfte,
Läden und Bureaus sind geöffnet, die Lehranstalten
in Tätigkeit. Die Stadt hat ihr gewöhnliches
Aussehen.

Wie die Petersburger Telegr.-Agentur meldet,
wird die durch den Ukas vom 2. November in cm»

betracht der Eisenbahndienstunterbrechung ange¬
ordnete Verlängerung der Frist für
Wechselproteste in diesen Tagen auch auf
Polen ausgedehnt werden, wo besondere Wechsel¬
bestimmungen gültig sind.

Lodz, 21. November. (Telegramm.) Gestern
abend wurden hier eine Anzahl Konditoreien von
Militär besetzt. Alle Gäste wurden untersucht, viele
verhaftet.

Moskau, 21. November. (Telegramm.) Der
Sem st Wokongreß setzte heute die Beratungen
über die Beziehungen zur Regierung und Grafen
Witte fort. Die meisten Redner betonten, der Re¬
gierung ein Vertrauensvotum zu erteilen, aber
unter gewissen Bedingungen,

Kimst und Wissenschaft.
Wien, 20. November. Das Kuratorium der

Bauernfeld-Stiftung erkannte folgenden Schrift¬
stellern Ehrengaben zu: I. V. Widmann 2000
Kronen für seine Dichtung „Der Heilige und die
Tiere“, 1000 Kronen I. I. David in neuerlicher
Anerkennung seiner dichterischen Tätigkeit, und
1000 Kronen Alexander von Weilen für seine Ge¬
schichte des Burgtheaters.

Kante MroaU».
— Säteit,21.November. (Tel.)' bem

letzten Sturm in der Ostsee ertranken zwei Fischer
aus Dahme.

— Münster, 21. November. (Tel.) Heute
abend 7 Uhr 10 Minuten überfuhr der Personen¬
zug 5170 von Gronau auf der Station DülmenOst
am Bahnübergang der Hauptstraße ein Fuhrwerk.
Führer und Pferd des Fuhrwerks sind schwer
verletzt worden.

— Lissabon, 21. November. (Tel.) fVoss.
Ztg.j Infolge eines an der portugiesischen Küste
wütenden Sturmes sind zahlreiche Fischer¬
boote untergegangen. Einige hundert
Menschen sind umgekommen.

— Berlin, 20. November. Heute mittag kurz
vor 12 Uhr entgleisten auf Bahnhof Wedding drei
Wagen des durchfahrenden Güterzuges 8907,
vermutlich infolge eines Tragfeder- oder Achs-
büchsenbruches, wodurch beide Ringbahngütergeleise
gesperrt wurden. Verletzt wurde niemand.

— Wilhelmshaven, 20. November. Heute
mittag kurz nach 12 Uhr brach auf dem allgemeinen
Betriebsdepot der kaiserlichen Werft
Feuer aus, wodurch etwa 12 Holzschuppen einge¬
äschert wurden. Die Werftfeuerwehr, die sofort
nach der Brandstelle abrückte, war hauptsächlich auf
die Erhaltung der Nachbargebäude bedacht. Die
Ursache des Brandes ist bis jetzt noch nicht fest¬
gestellt.

Volkswirtschaft.
Die Verbindung des Jnvaliditätsrisikos mit

der Lebensversicherung hat — wie die Berliner
Börsenzeitung in ihrer diesjährigen statistischen
Arbeit über die deutschen Lebensversicherungsgesell-
fchaften sagt — die Verwendbarkeit und den Nutzen
der Lebensversicherung für das große Publikum
außerordentlich gesteigert. Bekanntlich besteht die
Eigenart dieser Versicherungsform darin, daß im
Falle der dauernden Erwerbsunfähigkeit des Ver¬
sicherten (einerlei ob durch Krankheit oder Unfall)
die Pslicht der Prämienzahlung aufhört und der
Versicherte eventuell eine bis zur Fälligkeit der
versicherten Summe laufende Invalidenrente er¬

hält. Unter den größten deutschen Gesellschaften
führt die Stettiner Germania diese Versicherungs¬
art bereits über ein Jahrzehnt mit besonderem Er¬
folg. Kommt zu der Jnvaliditätsversicherung in
dieser Form noch die Freiheit von Reise- und Auf¬
enthaltsbeschränkungen, ferner die Unanfechtbar¬
keit und Unverfallbarkeit, wie sie speziell die Ger¬
mania in hervorragendster Weise ausgebildet hat,
so bietet eine derartige Polize eine Versorgungs¬
möglichkeit, wie sie für die Familie und für das
Alter oder die Erwerbsunfähigkeit des Versicherten
selbst nicht günstiger gedacht werden kann.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. In der Pfarrkirche:

Mittwoch, den 22. November. (Buß- n. Bettag.)
Fest Mariä Opferung. Morgens 6 Ubr: 1. heilige
Messe und Predigt, um 8 Uhr die Votivmesse, um

107. Uhr: Hochamt mit Predigt. Nachm. 4 Uhr,
Vesper- und Rasenkranzandacht. An den Wochentagen

die hl. Messe um 6, 7, 8 und 9 Uhr.

Dr. Elswirtbs Astnrsl
bringt allen, welche an Asthma, Kurzatmigkeit und
Beklemmung leiden, sofortige Linderung und schließlich
vollständige Heilung.

Um sich von der Heilkraft desselben zu überzeugen,
verlange man von der Engel-Apotheke in Frankfurt a. Main
Muster gratis. , ,

(Bestandteile: Etramon 40, Grindel rob. 10, Bol. laric 10, Men¬

thol 3, Kal. nitric 20, Natr. nitrkc 20).

Tapioka KNORR
I in selben Paketen, sehr leicht* 1
verdaulich, zu Suppen u. Puddings. I

I Für Magenleidende vielfach ärztlich empfohlen. |

Konzert der Singakademie.
^ Die gestrige Konzertaufführung der Sing¬

akademie unter Leitung des Direktors S ch a t t -

schneider war wieder das, was man so als
einen „großen Abend“ zu bezeichnen pflegt. Der
Saal nahezu ausverkauft, auf dem Podium ein
Konzertapparat, eine imponierende Vereinigung
von Mitwirkenden, wie sie in solcher Zahl auch
erst seit den letzten Jahren der Singakademie-
Veranstaltungen sich herausgebildet hat, und auf
dem Programm neben dem Meistersingervorspiel
drei Werke moderner Komponisten, deren einer als
„Führer im Streit“ mitten in der fluktuierenden
Bewegung der gegenwärtigen Entwickelung der
Musik steht, während den anderen ein grausames
Schicksal in geistiger Umnachtung untergehen ließ,
nachdem er der Kunstwelt eine Reihe glänzender
'Gaben auf dem Gebiet des Liedes geschenkt hatte:
Richard Strauß und Hugo Wolf. Diese
beiden Namen, und vor allem der glänzende erste
„Richard des Zweiten“, wie Strauß in Kom¬
bination zu Richard Wagner manchmal genannt
wird, gaben dem Programm und dem ganzen
Abend denn auch ein besonderes Gepräge, eine
persönliche Note eigenster Art, sicherer Cha¬
rakteristik und konzentrierter Einheit unter der
Parole neudeutfcher Fortschrittsmusik, die sich in
manchem Betracht neue Wege gebahnt hat und
deren eines Ziel jedenfalls erreicht worden ist in
einer bis dahin ungeahnten Entwickelung farben¬
prächtiger, glutvoller und leidenschaftlicher Jn-
Krumentalsprache.

Von diesem Gesichtspunkte aus war es jeden¬
falls dankenswert, daß Herr Schattfchneider
nun auch einmal einen so vielumstrittenen Namen
wie den von Richard Strauß auf das Programm
setzte und damit die schon früher geplanten aber
nicht zu Stande gekommenen Strauß- und Wolf-
Abende in einer großzügigen Konzertaufführung
vereinigte. Wenn wir dem jetzt in Kürze noch
MMerv daß die nach allen Richtungen hin un¬

gemein schwierigen Werke — „Wanderers Sturm¬
lied“, „Feuerreiter“ und „Tod und Verklärung“
eine sichere, in so manchen Momenten packende,
fortreißende und tief ergreifende Wiedergabe und
lebhaftesten Beifall des Publikums fanden, so sind
in kurzen Strichen die äußeren Merkmale des
gestrigen Abends gekennzeichnet.

Auf die Eigenart und Bedeutung einer künst¬
lerischen Persönlichkeit wie Richard Strauß im
Rahmen einer Konzertbefprechung näher ein¬

zugehen, ist natürlich ausgeschlossen: hat sich doch
über diesen noch heute vielumstrittenen Mann eine
kleine Bibliothek von Schriften aller Art ange¬
sammelt, aus der jeder nach Belieben Näheres
schöpfen kann. Hier sei nur mit einigen Bemer¬
kungen auf die vorliegenden konkreten Fälle näher
eingegangen. In „Wanderers Sturmlied“

t
hat

Strauß den ersten Teil des Goetheschen Gedichts
vertont, dem man wohl in einzelnen Zügen den
Schwung einer pindarischen Hymne, aber im
ganzen jedenfalls kerne „olympische Klarheit“ nach¬
rühmen kann. Dieses Gedicht hat durch Strauß
eine Vertonung gefunden, die zwei glänzende
Eigenschaften seines Könnens in hellste Beleuch¬
tung setzt: feine Meisterschaft in der Behandlung
grotzliniger Polyphonie und in farbenreicher mar¬

kanter und charakteristischer Orchesterbehandlung.
Stach beiden Richtungen hin steht dies op. 14 schon
auf bemerkenswerter Höhe. Aber beide Qualitäten
gehören auch, allerdings in höherem Sinne, zur
Technik der Kunst und sind schließlich erlern¬
bare Faktoren. Das dritte und letzten Endes Ent¬
scheidende, die melodische Erfindung „von Gottes
Gnaden“ erscheint uns irrt „Sturmlied“ jedenfalls
nicht so persönlich geprägt, unbeschadet mancher
fortreißender Momente, großer Steigerungen und
Höhepunkte, und des leidenschaftlichen Zuges, der
das ganze durchzieht.' Bewundernswert ist aber die
vielgestaltige Polyphonie, die sich zu einem bran¬
denden Tonmeere auswertet, dessen Wogen all¬
mählich in ruhevolle Harmonien des ganzen impo¬
santen Klangkörpers ausmünden, mit denen das
Werk, ergreifend abschließt.

So interessant im einzelnen aber auch das
„Sturmlied“ war: die höchste Spannung löste doch
erst desselben Komponisten symphonische Dichtung
„Tod und Verklärung“ aus, mit welcher der
Abend einen tiefdringenden Abschluß fand.

Die Streitfrage der „Programmmusik“ und
der „symphonischen Dichtung“ überhaupt kann hier
natürlich nicht näher behandelt werden. Man weiß,
daß Strauß nach dieser Richtung hin die äußersten
Konsequenzen zieht, daß es für ihn formale
Grenzen nicht giebt, daß der poetische Gedanke
allein ihm die Richtschnur bildet, die ihn leitet auf
den neuen Pfaden moderner Musik als Ausdrucks¬
kunst im weitesten Sinne. Dabei darf es zweifel¬
haft sein, ob das erläuternde Gedicht den Stim¬
mungsgehalt der Komposition plastischer heraus¬
treten läßt, als es kurze Schlagworte, etwa: Letzte
Seufzer des Sterbenden, Erinnerungen an Kind¬
heit, Jugend und Mannesalter, letzter Todeskampft
Verklärung — gewesen wären. Diese program-

'

matischen Fragen seien, wie erwähnt, hier nur leicht
gestreift. Das aber ließ die wahrhaft glänzende
Wiedergabe des Tonstücks mit hellster Deutlichkeit
klar werden: die geniale Kraft des Komponisten,
die Stimmungen der erwähnten Art mit einer an

plastische Klarheit grenzenden Deutlichkeit in er¬

greifendsten Tonbildern auszuprägen. Die Art,
wie dabei das Orchester in mannigfaltigster Weise
in seinen verschiedenen Gruppen zu eigenartigsten
Klangbildern geführt wird, wie auch hier eine
prachtvolle Polyphonie namentlich im letzten Satze
die auch melodisch edlen und schönen Motive zu
einem Ausklang von ergreifender Schönheit bringt,
wie hier eine erlesene Erfindung mit überragendem
Kunstverstande sich vereinigt hat zu Gebilden von

herrlichem Klangreiz: das alles zeigt höchste und
bewundernswerte Meisterschaft.

Gegenüber diesem Tonwerke verblaßte beinahe
Hugo Wolfs „Feuerreiter“, eine Chorballade von

scharfen Umrissen auf dem Untergründe einer
markanten Orchesterbegleitung von momentan
geradezu gespensterhafter Wirkung. Herr Schatt-
jchneider ließ den „Feuerleiter“, dessen Todesrftt

nur wenige Minuten in Anspruch nahm, zweimal
singen.

Bei der Würdigung der Ausführung der
Chor- und Orchesterwerke muß vor allem darauf
hingewiesen werden, daß da für alle Beteiligten
enorme Schwierigkeiten zu überwinden waren.

Namentlich im „Sturmliede“ sind infolge seiner
fast durchgängig ganz polyphon gehaltenen Stimm¬
führung „Fußangeln“ verborgen, über die auch
ein geschulter Chor federleicht straucheln kann. Dem
gegenüber erwies die Wiedergabe der beiden Ehor-
balladen unter der anfeuernden Führung des
Herrn Schattfchneider eine Sicherheit,
einen Schwung, eine rhythmische Straffheit und
dabei noch eine so wohlbemessene Abschattierung
und Vorbereitung der großen Höhepunkte, wie
wir es eben an dem auch numerisch in allen
Stimmen starken vollkräftigen und geschulten Chor
seit Jahren gewohnt sind. Im Gesamtklangbilde
war nur, namentlich im „Feuerreiter“ das Or¬
chester manchmal zu stark, so daß die Sing stimmen
öfter gedeckt wurden.

Eine besondere warme Anerkennung verdient
schließlich Herr Schattfchneider noch für die
glänzende, wahrhaft virtuose und machtvoll
wirkende Ausführung des Meistersingervorspiels
und der Straußschen Tondichtung. Namentlich in
letzterer feierte fein Dirigententalent in der fein¬
fühligen Abtönung aller Nüancen, dem fort¬
reißenden Zuge der Allegroteile und der abgei
klärten Schönheit der getragenen Partien wahr¬
haft glänzende Triumphe. Wir hören das Stück
hoffentlich noch einmal in diesem Winter. Schade
nur, daß an Stelle der Harfen, die in diesem
Werke eine wesentliche Rolle spielen, nur ein
Klavier zur Verfügung stand.

Und so knüpfen wir zum Schlusie an den

Anfang an und verzeichnen mit Genugtuung, daß
das gestrige Konzert zu den interessantesten der

„großen Abende“ der Singakademie zu zählen ist,
ri K. B.
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Aus Stadt und Kand.
Bromberg, 21. November.

§ Die Stadtvcrordnetenwahlen haben heute
morgen 10 Uhr mit den Wahlen zur 3. Abteilung
ihren Anfang genommen. In dieser Abteilung
sind bekanntlich fünf Stadtverordnete neuzu¬

wählen. Die Zahl der Wahlberechtigten dieser
Abteilung beträgt 4999, die sich auf die einzelnen
Wahllokale wie folgt verteilen: Abteilung A—G
(Aula der mittleren Mädchenschule) 1399 Wähler,
Abteilung H—L (Städtische Turnhalle) 1219
Wähler, Abteilung M—R (Parterrezimmer >4a
der Bürgerschule) 1043 Wähler und Abteilung
S—Z (Restaurant Dickmann) 1338 Wähler. Der
Wahlakt endigt, wie bereits mitgeteilt, heute
abend um 6 Uhr. Die Wahlen zur 2. A b t e i l u n g
finden, wie bekannt, den 23. d. Mts., in der Aula
der mittleren Mädchenschule und zwar gleichfalls in
der Zeit von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends,
statt. Die Zahl der Wahlberechtigten beträgt hier
868, die gleichfalls fünf Stadtverordnete zu wählen
haben. Es scheiden hier aus die seitherigen Stadt¬
verordneten Zimmermeister Rudolf Berndt, Glaser¬
meister Wilhelm L-ange, Bankdirektor Moritz

'Friedländer und Kaufmann Albert Jahnke; außer¬
dem hat eine Ergänzungswahl für den Fabrik¬
besitzer Paul Hege stattzufinden, der fein Mandat
bekanntlich niedergelegt hat. Die Wahlen zur
1. Abteilung endlich finden am Sonnabend,
den 25. d. Mts., ebenfalls in der Aula der mitt¬
leren Mädchenschule und zwar in der Zeit von

'7 Uhr nachmittags statt. Die Zahl der Wahl¬
berechtigten beträgt hier 168, die sieben Stadtver¬
ordnete zu wählen haben. Es scheiden hier aus:
Sanitätsrat Dr. Albert Brunk, Buchhändler
Alfred Fromm, Rechnungsrat Karl Vaternam,
Bankier Hans Beckert und Kaufmann Georg
Werckmeister. Des weiteren haben Ergänzungs¬
wahlen stattzufinden für Geheimen Sanitätsrat
Dr. Moritz Jacoby und Kaufmann Wilhelm
Vincent, die beide ihre Mandate niedergelegt
haben. Die Gesamtzahl der in den Wahllisten
verzeichneten Wahlberechtigten beläuft sich sonach
auf 6035. Bezüglich der Ermittelung des Wahl¬
ergebnisses teilen wir hier noch mit, daß nach
§ 26 der St.-O. diejenigen gewählt sind, welche bei
der Abstimmung die meisten Stimmen und
zugleich absolute Stimmenmehrheit
(mehr als die Hälfte der Stimmen) erhalten
haben. Die „meisten Stimmen und zugleich“ be¬
deutet, daß, wenn mehr Personen, als zu wählen
sind, die absolute Majorität erhalten haben, die
Zahl der zu Wählenden aus denjenigen von ihnen
festzusetzen ist, welche unter sich wieder die relative
Mehrheit haben. Wenn sich bei der ersten Ab¬
stimmung nicht für so viele Personen, als zu
wählen sind, die absolute Stimmenmehrheit er¬

geben hat, wird zu einer zweiten Wahl geschritten,
für welche der Wahlvorstand die Namen derjenigen
Personen zusammenstellt, welche nächst den ge¬
wählten die meisten Stimmen erhalten haben, der¬
gestalt, daß die doppelte Zahl der noch zu wählen¬
den Mitglieder erreicht wird. Diese Zusammen¬
stellung gilt alsdann als die Liste der Wählbaren.

§ Zum Konzert des Chores der Paulskirche,
das, wie bereits mitgeteilt, am kommenden Toten¬
sonntag, nachmittags 5 Uhr, stattfindet, sei noch
im einzelnen folgendes mitgeteilt: Die Lisztschen
Variationen für Orgel sind als ganzes eine geist¬
volle Phantasie über die Bachschen Kantatwerke:
„Weinen, Klagen, Sorgen, Not, sind des Christen
Tränenbrot“; sie schließen tröstend und erhebend
mit dem Choral: „Was Gott tut, das ist wohl¬
getan“. Von den Chören seien besonders hervor¬
gehoben W. Bergers : „Mitten wit im Leben sind“
'— und Jac. Handls: „Ecee quomodo“ usw., letz¬
teres ein lateinischer Kirchengesang, ersteres eine
moderne Vertonung des alten Kirchenliedes nach
Luthers Übersetzung; in der Figuration des
„Kyrie“ verwendet B. die Melodie der alten
Kirchenweise. Außer den Solisten des Chors wirkt
noch die Gesanglehrerin Frl. A. Gutzeit hier-
felbst mit durch Vortrag von Bachs Arie: „In
Deine Hände“ (a. d. Actus tragicus) und Schuberts
Litanei. Bach ist ferner vertreten durch das herr¬
liche Adagio des 2. Violinkonzerts, Becker durch
sein tiefempfundenes Trio (Adagio appassionato)
für Orgel, Violine und Violoncello und durch sein
inniges Chorlied: „Erquicke mich mit Deinem
Licht“, Händel durch 2 Arien aus dem Messias.

* Stadttheater. Auf Me am Donnerstag statt¬
findende Aufführung des Lustspiels „Die beiden
Leonoren“ zum Benefiz für Aurelie
Wingert seien unsere Theaterbesucher noch¬
mals empfehlend aufmerksam gemacht. Die Be¬
nefiziantin hat in der von ihr gewählten Rolle
reiche Gelegenheit zur Entfaltung ihrer künst¬
lerischen Mittel; die übrigen Hauptrollen sind mit
den Damen Brock-Waldau und Kittler und den
Herren du Bois-Reymond, Mesmer und Schöne-
mann besetzt. — Am Sonnabend geht als erste
Aufführung im Kleist-Cyklus „Das Käthchen von
Heilbronn“ in einer Vorstellung zu kleinen Preisen
in Szene.

f Unfallversicherung. Eine Flußschiffs-Reederei
hatte bei der zuständigen Berufsgenossenschaft die
Rückerstattung des Beitrages für solche Löhne be¬
antragt, welche während des Aufenthalts der Fahr¬
zeuge im Auslande gezahlt waren. Dem ab¬
lehnenden Bescheide der Berufsgenossenschaft trat
das Reichsversicherungsamt mit folgender Be¬
gründung bei. Zu Zwecken des Speditionsgeschäfts
wird die Schiffahrt auf dem Stromgebiet der
Weichsel, wobei die Schiffe auch die Reichsgrenze
überschreiten und bis nach Warschau fahren, be¬
trieben. Von den durchschnittlich beschäftigten 168
Arbeitern sind etwa 40 Ausländer. Die Schiffe
sind während eines Jahres gegen 65 Tage im Aus¬
lande, die Arbeiter etwa 28 Tage. Hieraus er¬

hellt, daß der Gewerbebetrieb, was die Beschäf¬
tigung der Arbeiter betrifft, sich zum weitaus
größten Teil auf deutschem Gebiet vollzieht und
nur mit einem Fünftel bis zu einem Viertel in
das Ausland hinüberragt. Unter diesen Umständen
muß aber in bezug auf die Unfallversicherung an¬

genommen werden, daß der ausländische Betrieb
einen unselbständigen Teil des Jnlandsbetriebes
darstellt, zumal auch die Leitung des Gesamt¬
betriebes vom Jnlande aus stattfindet, und im
Auslande nur Agenten unterhalten werden. Es

jnag_ fern, daß der ausländische Betriebsteil, vom

wirtschaftlichen Standpunkt aus betrachtet, mit dem
inländischen annähernd gleichbedeutend ist; jeden¬
falls kann diesem Umstand in Anbetracht der im
übrigen festgestellten Betriebsverhältnisse eine aus¬
schlaggebende Bedeutung nicht eingeräumt werden,
übrigens werden auch von der zuständigen Berufs¬
genossenschaft die Unfälle der Besatzungspersonen
von Schiffen ihrer Mitglieder, die sich im Auslande
ereignen, regelmäßig entschädigt.

§ Der Verein deutscher Katholiken St. Win¬
fried veranstaltete gestern abend im Wichertschen >

Festsaale einen Familienabend, der sich eines
starken Besuchs erfreuen durfte. Das reichhaltige
Programm brachte nach Erledigung einiger ge-
schaftlicher Angelegenheiten zunächst mehrere Kon¬
zertstücke der 14er Kapelle, sodann eine Reihe von
Gesangsvorträgen, die der Sängerchor des Ka¬
tholischen Gesellenvereins unter Leitung seines Di¬
rigenten Rektor Riese wirkungsvoll zu Gehör
brachte. Es wechselten ferner gemeinsame Lieder
mit Klaviervorträgen, bei denen Seminarmusik¬
lehrer Stein und Präparandenlehrer Wölke
schöne Proben ihres Klavierspiels gaben und leb¬
haftesten Beifall ernteten. Für Humor war in er¬

giebigster Weise gesorgt durch eine Reihe wohlge¬
lungener Kouplets, unter denen namentlich „Die
Altweibermühle“ hervorgehoben sei. Sämtlichen
Mitwirkenden wurde Beifall in ausgiebigster Weise
gezollt. Namens des Vergnügungskomitees sprach
noch Redakteur B e ck e r allen Beteiligten.wärmsten
Dank aus,, mahnte in warmen Worten zu treuem
Festhalten am Verein und schloß mit einem be¬
geistert aufgenommenen Hoch auf denselben.

§ Das Fest der silbernen Hochzeit feierte am

letzten Sonntag der Hausbesitzer Peter Staszewski
hier mit feiner Gattin.

y Witkowo, 20. November. (Wohltätig¬
keit s f e st.) Gestern veranstaltete der Vater¬
ländische' Frauenverein im Saale des Deutschen
Kaufhauses ein Wintervergnügen, bestehend aus
Konzert, Theateraufführungen, Lotterie und Tanz.
Der Besuch war ein äußerst zahlreicher von nah
und fern. Die Einnahme betrug 725 Mark.

Rogasen, 19. November. (Selbstmord.)
Der Besitzer Lenz aus Boruschin ist in der Irren-
anstalt zu Owinsk seinen Verletzungen erlegen, die
er sich mit einem Rasiermesser am Halse beige¬
bracht hatte.

Tremessen, 18. November. (Schwindler.).
Vor einiger Zeit erschien in der Wc^rng des Ge¬
treidehändlers Mendel ein angeblicher Landwirt
Graczyk aus Wilatowen, um einen größeren Posten
Getreide zum Verkauf anzubieten. Der Verkauf
wurde auch zur beiderseitigen Zufriedenheit abge¬
schlossen, und G. ließ sich schort 100 Mark Vorschuß
geben. Nun hat sich herausgestellt, daß in Wila¬
towen ein Landwirt dieses Namens überhaupt nicht
existiert.

Gnesen, 19. November. (Seinen Ver¬
letzungen e r I e g e n,) die er sich mit einem
Rasiermesser am Halse beigebracht hatte, ist in der
Irrenanstalt in Owinsk der Besitzer Hermann Lenz
aus Boruschin.

K Posen, 21. November. (Geldspenden.
Bahnhofs umbau.) Für die Opfer der
russischen Judenverfolgungen sind in hiesiger Stadt
allein bis jetzt 15 000 Mark aufgebracht worden.
Aus der Provinz gehen für diesen Zweck auch reich-,
liche Geldspenden ein. — Für den Umbau der Ge¬
samtanlage des Posener Bahnhofs mit seinen
Gleiseeinmündungen ist ein Plan ausgearbeitet
worden, welcher nach seiner Ausführung für die
Zukunftsentwickelunng der Stadt von eminenter
Bedeutung fein wird, da derselbe eine günstige
Verbindung zwischen der Altstadt und Wilda mit
etwa 90 000 und Jersitz nebst St. Lazarus mit etwa
45 000 Einwohnern vorsieht; diese beiden Stadt¬
teile sind bis jetzt nur durch eine wallartige Straße,
die Kamponniere, die im Fahrdamm nur 12 Meter
breit ist, und auf der sich außerdem auch der ge¬
samte Verkehr nach dem Hauptbahnhof drängt,
verbunden, ein für die Dauer unhaltbarer Zustand.

Schroda, 19. November. (Erfroren.) Auf
dem Gute Borowo wurde gestern früh eine Leiche
aufgefunden. Die gegen 40 Jahre alte Persönlich¬
keit ist anscheinend erfroren. Die Personalien des

1

Mannes konnten nicht festgestellt werden.
Culmsee, 19. November. (Belohnung.)

Dem Lokomotivführer Scharsk von hier, welcher
kürzlich bei der Beförderung des Personenzuges
Nr. 400 durch Aufmerksamkeit und Umsicht eine
diesem Zuge drohende Betriebsgefahr rechtzeitig
abwandte, ist von der Eisenbahnverwaltung eine
Belohnung zuerkannt worden. Auf das Geleis
war ein % Zentner schwerer Stein gelegt worden,
welchen der Genannte noch rechtzeitig bemerkte, so
daß der Zug noch vor dem Fahrthindernis zum
Stehen gebracht werden konte.

Königsberg, 20. November. (Der „Sänger-
k r i e g“.) Auf dem außerordentlichen Sängertag
des Preußischen Provinzial-Sängerbundes in
Königsberg an diesem Sonntag waren 166 Abge¬
ordnete aus beiden Provinzen, in der Hauptsache
jedoch aus Ostpreußen, vertreten. Über den 2.
Punkt der Tagesordnung „Ausschluß der Grau-
Lenzer „Liedertafel“ aus dem Bunde“ wurde zu¬
erst verhandelt. Trotzdem auf Westpreußen Wr
ein Viertel der vertretenen Stimmen entfiel und
der Danziger Männergesangverein, die „Lieder¬
tafel“ und der „Sängerbund“ zu Danzig, und die
Elbinger, Dirschauer und Marienburger „Lieder¬
tafel“ gegen die „Liedertafel“ Graudenz stimmten,
wurde der Antrag des geschäftsführenden Aus¬
schusses, die Graudenzer „Liedertafel“ aus dem
Bunde auszuschließen, mit 81 gegen 74 Stimmen
abgelehnt. Nach Feststellung dieses Beschlusses er¬

hoben sich die Jnsterburger und stimmten ein
„Grüß Gott“ an, in das begeistert eingestimmt
wurde. (Nur die Vertreter des Danziger Männer¬
gesangvereins blieben sitzen.) Die „Liedertafel“
Graudenz zog darauf ihre zu dem außerordent¬
lichen Sängertag gestellten Anträge zurück und
erklärte, daß sie das Provinzialsängerfest im
nächsten Jahre übernehmen werde. Der geschäfts¬
führende Ausschuß versprach, das Fest in jeder
Weise zu unterstützen. Sämtliche Vereine er¬

klärten, daß sie gern nach Graudenz kommen
. würden.

Kleine Militär,eitung.
Personalveränderungen innerhalb des zweiten

Armeekorps. Versetzt: Goslich, Major, aggregiert

dem 6. Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49,
als Bataillonskommandeur in das Infanterieregi¬
ment (2. Westfälisches) Nr. 15; Graf von Moltke.
Major, aggregiert dem Kolbergischen Grenadier¬
regiment Graf Gneisenau (2. Pommersches)
Nr. 9, als Bataillonskommandeur in das Braun¬
schweigische Infanterieregiment Nr. 92; befördert
zu überzähligen Majors die Hauptleute Ehrhardt,
Adjutant des Generalkommandos des 2. Armee¬
korps, Matthiaß, Adjutant der 4. Division; zu
Kompagniechefs ernannt die Hauptleute v. Köhler
im Kolbergischen Grenadierregiment Graf Gnei¬
senau (2. Pommersches) Nr. 9, Dallmer im 6.
Pommerschen Infanterieregiment Nr. 49.

Kericktsfaai.
Prozeß Bachstein. Es wird bestätigt, daß der

kommandierende General des 7. Armeekorps Re¬
vision gegen das Urteil im Prozeß Bachstein
anmeldet.

Letzte Drahtnachrichten.
L. Posen, 21. Novbr. (Privat.) Gegen das Her¬

renhausmitglied v. Koscielski, ferner gegen

d.en Reichstagsabgeordneten von Chrza-
now.ski und andere Polenführer leitete die

Gnesener Staatsanwaltschaft ein

Strafverfahren wegen Üb ertretung
des Vereinsgesetzes ein, weil Koscielski nach
dem Sokolfeft in Miloslaw verbotene in- und aus¬

ländische Sokols in seinen Schloßpark eingeladen
hatte, worin die Behörde die Abhaltung eines ver¬

botenen Sokolfestes erblickt.

Stettin, 21. Novemebr. Gegenüber anders¬
lautenden Meldungen teilt die Stettiner Dampf¬
schiffsgesellschaft mit, daß der Stettiner Dampfer
„Uhlenhorst“ bereits am Freitag wohlbehalten in
Stettin eingetroffen ist.

Kiel, 21. November. Der Kaiser ließ sich
heute an der U n f a l Ist e l l e bei B ü l k über den
bisherigen Verlauf der Taucherarbeiten Bericht er¬

statten. Der Taucherbefund ergab, daß das Tor¬
pedoboot gerade am vorderen Wasserrohrkessel ge¬
troffen und daß eine rapide explosionsähnliche
Dampfentwickelung stattfand. Der Befund der ge¬
borgenen Leichen läßt darauf schließen, daß der
Tod schnell eingetreten ist. Präsident Lou-
b e t ließ durch den französischen Marineattachee
fein 23 eileid über den Unfall ausdrücken.

Kiel, 21. November. Der Kaiser hörte vor¬

mittags die Vorträge des Chefs des Admiralstabes
Admirals Büchse! und des Chefs des Militär¬
kabinetts Generaladjutanten Grafen Hülsen-
Häseler. Später besichtigte der Kaiser das zweite
beschädigte Torpedoboot S. 127.

Kiel, 21. November. Auch der König von
England und der König von Italien
haben ihr Beileid über den Verlust des Tor¬
pedo b o o t s S. 126 telegraphisch ausgesprochen.

Bielefeld, 21. November. In zwei der größten
Betriebe der hiesigen Wäscheindustrie sind heute
früh die Arbeiter in den Ausstand getreten.

Lübeck, 21. November. (Privattelegramm.)
Die Bürgerschaft bewilligte 1455 000 Mark für den
Bau einer Zentralstrafanstalt.

Wien, 21. November. Nachts brach in der
Montierungshalle des Westbahnhofs Feuer aus,
wodurch der ganze Giebel eingeäschert wurde. Zwei
Feuerwehrleute erlitten Brandwunden.

Petersburg, 21. November. In Moskau
kehren die Arbeiter, die in einzelnen Fabriken ge¬
feiert hatten, zur Arbeit zurück. In Tiflis er¬

klärte sich die Gesamtheit der Vertreter der
äußersten Linken gegen den Ausstand. Die Pro¬
fessoren und Schüler erklärten sich für die Auf¬
nahme des Unterrichts. Georgien ist ruhig. In
sämtlichen Warschauer Fabriken wird die Ar¬
beit wieder aufgenommen.

Petersburg, 21. November. Die Nummer 7
des Organs der revolutionären Arbeiterpartei
ist, wie sich herausgestellt hat, in der Druckerei
der „Nowoje Wremja“ gedruckt, in welche am 19.
d. Mts. nachts 3 Uhr Setzer eingedrungen waren,
30 000 Exemplare gedruckt und zur Verbreitung
gebracht haben, wie sich bei einer Haussuchung in
der Fabrik der „Nowoje Wremja“ herausgestellt
hat.

Odessa, 21. November. Die englischen,
italienischen, österreichischen, schweizerischen und
andere ausländische Ansässige beschlossen, bei
Wiederholung der Unruhen sich in ihre Konsulate
zu flüchten, welche eventuell eine eigene Schutzwache
organisieren wollen. Heute findet eine Beratung
aller Konsuln statt.

St. Malo, 21. November. Die bisher ge¬

borgenen Leichen der Passagiere der

„H i l d a“ haben bis auf zwei, eine Frau Rook und

ihren Sohn, noch nicht identifiziert wer¬

den können. Die Leiche des Kapitäns der „Hilda“
ist von dem Torpedojäger „Mancier“ aufgefunden
und heute gelandet worden. Ferner hat der „Man¬
cier“ 6 Personen, die sich an Bord der „Hilda“ be¬

funden hatten und sich retten konnten,
hierher gebracht. Nach den Erzählungen dieser
Personen hat sich das Unglück abends 10 Uhr bei

heftigem Schneetreiben in einer Entfernung von

100 Metern vorn großen Leuchtturm ereignet. Das

Schiff lief bei langsamer Fahrt auf. Die eine

Hälfte des Schiffes blieb auf dem Felstzn sitzen, die
andere Hälfte sank. Viele Passagiere kamen dadurch
um, daß ihre Körper an dem Felsen zerschmetterten.
Die meisten Passagiere waren Handelsleute aus

Roscoff, St. Paul de Leon und Ile de Baz.
Lissabon, 21. November. Der König von

Portugal und der Minister des Äußeren sind zum
Besuch nach Paris abgereist.

London, 21. November. Die Versammlung
der Arbeitslosen im Hydepark verlief vollkommen
ruhig. Es wurde eine Resolution angenommen,
in der verlangt wird, daß eine neue Regierung vom

Parlament die Inangriffnahme neuer öffentlicher

Arbeiten fordern und daß mit dem kapitalistische»
System gebrochen werde.

London, 21. November. Die „Morningpost*
meldet aus Shanghai: Die chinesisch-japani¬
schen Bevollmächtigten verhandeln über das Recht
der Japaner, auf der Liautunghalbinsel die ost¬
chinesische Eisenbahn zu pachten und eine militari«
sche Bedeckung auf der Eisenbahnstrecke zu unter¬
halten, sowie den Bau neuer Eisenbahnlinien nach
Mukden, Wiodschu (am Jalu) und Kirin zu fov»
dern.

London, 21. November. „Daily Telegraph^
meldet aus Tokio: Die Unruhen auf de»
russischen Transportschiffen sind be¬
endet, die Polizei an Land zurückgekehrt. Das
Transportschiff „Tarnbow“ hat Nagasaki verlassen«
Sein Bestimmungsort ist unbekannt, aber wahr¬
scheinlich Wladiwostok. Die russischen Gefangenen
in verschiedenen Orten zeigen sich unzufrieden. Ditz
Behörden befürchten Ruhestörungen, wenn dieftz
Japan verlassen. -
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Wasserst itnve.

& Pegel «an e r ft d ii b e »«.
fite. d

Mio7 zu rag m Tag m ge»

Weichsel.
2,561 Warschau . . . 13. 5. 2,24 30. 5. —

2 Zacroszym . . . 17. 11. 1,41 18. 11. 1,45 o,04 —

3 Thor« .... 18 11. 1,44 19 11. 148 0,04 -4

4 Brahemünde . . 20. 11. 3.58 21. 11. 3,58 — —

Brahe.
5,40
2,04

5 Bromberg O'-Pegel
Go p l o'see.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl.O'.Pigel

20.111 5,36
2,00 21.|11. 0,04

0,04
—*

6 19111. 2,43 20.111. 2,44 0,01 -

7 20.
20.

11.
11.

4,18
1,78

21.
21.

11.
11.

4,22
1,78

0,04
“ff

8 Bartschin. . . . 20. 11 1,48 21. 11. 1,48 —

9 12. Grom. Schleilse 20. 11. 1,00 21 11 1,02 0,02 —

li Mißenhöhe. . . 20. 11. 0,80 21. 11. 0,78 — o,og
11 Usch 20 U. — 21. 11. — — —

12 Czarnlkan . . . 20. 11. — 21. 11. — — —

13 Fllehne .... 20. 11. — 21 11. — — —*
,

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger« und Obernetzekanal

1,20 Meter. ,

Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

£tnf tHtVtrrrt.

Vom Spediteur Holzeigenthüiner :ii
f »1 m

Hafen 128 R. Eggebrecht- R. Eggebrcht« schleich

—

Brabe-
utititbe

329 Bromberg Bromberg

Schiffsverkehr vom 20.11. bis 21./II. mittag» 12 Ufrfc
Name

des Schiffs«
führers

>>r. o. Jluyiki
bezw. Warnt'
v Dampfers

fl» >

Waren,
ladttng Von nach

I. Orlowski
I. Knitter
A. Döbring
Th. Kolwitz
H. Schib der
Rutkowski
Engelhardt
A. Zeitz
I. ZablonSki
WiSniewSki
Deutschendori
St. Schmidt
Mierszwicki
C. Dittmann
K. Nelius
G. triefe
M. Radtke
Fichtmann

Ebers. 26b
Dienst». 6
Berl. 251
Brbg. 348
Mgdb. 34-
Brbg. 367
Brbg. 43
Brbg. 179

Brbg. 262
Dessau 18s
Dessaus-
Ebers 542
Frstw.336
Thorn 74
Brbg. 136
Neufw.385
Brbg. 85

Küstr. 90

Zucker
do.

elf. Bretter
Zucker
Güter

leer
Zucker
Güter

Zucker
do.

Steinkohlen
leer
do.
do.

tief. Bretter
Güter

Rohzucker
Mehl

Pakosch-Danzig
Montwy'Danzia

Schönhagen'Berlin
Montwy.Danzig

Magdebg.-Brombera
Bromberg . Pakosch

Nakel-Danzig
Stettin-Bromberg

Amsee-Danzig
do.

Danzig-Nakel
Tanzig-Bartschin

do.
Danzig-Kruschwitz

Danzig-Berlin
Berlin-Bromberg

Amsee-Danzig
Bromberg-Berlin

n

(!Re<$beu6
nrtiMM

Kurs vom
Amtliche Notiz
Privatdiskont
Rufs. Noten

NeichSan.
uns. 1905

3' A Reichst
3“ o ReichS-S
3 Pr Eons.

unk. 1905
3' ,‘io Pr. Cons.
3 o do,
4%Bromberger

Stadtanleihe
31 j^°i« Brombg.

Stadtanleihe
Pos. Pfandbrf.
n, vi-x

Börsendeprsche».
Berlin, 21. November.

20. 21. Kurs vom
Westpr. Pfdbrf.

48/4

216,—

100.70

89,20

100,80

89,'l0
102,—

98,60

101.70

89,10

3 1 | 2°|o Xi-XVI 98,90 —

Lit. C. I
Westpr. Pfdbrf.
3 h% ritt. I

T :i B

98,60 —

Tendenz: fest.

100,50
99,90
87,60

3' ,“i.. ritt. II
3“ o „ II
3-s-loneulds.il
3-0 „ II
4“ »Italiener
1 o Berl.Hyp..
Bank-Pfdbrf.

Lombarden
Berl.Handl-Ges 174,—
Deutsche Bank
Disk.-Commdt.
Oeftcrr. Kredit.
Harpener
Juowrazl.Salz
Lanrahütte
Canada Pacific
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Gelsenkirchen
NeichSbankdiSk.
rwmbardzinSf.

98,80
86.90
98,20
86,40

105,50

99,7b
24.90 26,10

241,70 241,75
190,25 190,50
211.25
217.25
122.25
256.25

8W
246,76

217.75

257.75
175,10

87,90
249,80

230,10 230,50
5% %

‘

eV8% 6-/8 o/g

Berlin, 21. November.

Weizen Dezbr.
„ Mai

Juli

Roggen Dezbr.
.. Mai
„ Juli

20. 13. 20.
18(),50 180,25 Hafer Dezbr. 153,25
188,25 183,25 „ Mai 161,25

, ~*'Ä
~

Mais Dezbr. 135,75
168,75 ! 68.75 „ Mai 130,25
173,50 173,25 Rüböl Dezbr. 48,-

—

f
— —,— Mai 51,70

,, Juli

18.
153,-
160,75

135,50
130,—
47,60
51,30

Magdeburg, 21

Kornzncker von 92% Rend.
Kornzncker 88% Rend.
Kornzncker 76% Rend.

Tendenz: st-ll.
Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis t mit Faß

Tendenz: ruhig.

November.
20. •

7,90-8,05
6,20—6,40

18,-
17,75
17,25

7,90 - 8,02i/f
6,20-6,35

18,00
17,62 l/r17,75

17,25

Die Musikfreunde unter unseren Abonnenten
wird die Nachricht interessieren, daß der bekannte
Verlag von W. Vobach & Co., Berlin, Leipzig. Wien,
durch Ausgabe einer schön ausgestatteten Zeitschrift eS sich
angelegen sein läßt, gute, bisher noch niemals zum Abdruck
gebrachte Kompositionen zeitgenössischer Meister in der
„Mnsik-Mappe“ (eine Zeitschrift mit Notenbeilagen) zu ver¬
öffentlichen. Abwechselnd erscheint ein Heft mit Lieder»,
Tänzen und Salonstücken Wir können unseren mnstkllebenden
Lesern ein Abonnement auf die „Musik-Mappe“, zum Preise
von nur 50 Pfennigen monatlich, aufs angelegentlichst
empfehlen. Für die Bestellung wollen Sie die dem Prospekt
beigefügte Postkarte benutzen und ein Probe-Abonnement
bei der Buchhandluna von Friedrich Ebdecke hier
bestellen.



Otto Pfefferkorn ionipMi
itt alle« Solzarteu «stet 5 jähriger Garantie. e%

Salon, MUMM. Stfilifiimtitttsät 900 Mark, 1000 Mark. 1200 Mark«. u.==

Kohnhofffr. 7». Möbelfabrik fttWufltJa.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen deS Kaufmann- (1

lose! Suchowski
in Monkowarsk wird nach er«

folgtet Abhaltung des Schlußter-
mt s hierdurch aufgehoben.

Croue a.Br.. d. 16.Novb.1905.
Königliches Amtsgericht.
In das Handelsregister Abtei¬

lung A ist bei der Firma (36

August Gartzke
in Weitzenhöhe eingetragen:

Die Firma ist erloschen.
Wirsiy. den 18. November 1905

Königliches Amtsgericht.

ZmilMtMsmiiz.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll da- in Retsch
belegene, tm Grundbuche von

Hort Band II, Blatt Nr. 27,
zur Zeit der Eintragung des B r»

steig erungSvermerkes auf den Na.
men des Ansiedlers I » l i u S

Krause zu Retsch eingetragene
Grundstück am LS. Ja¬
nuar 1906, vorm. 8 Uhr,
durch da« unterzeichnete Gericht —

m Bethkeldjen Gasthaus zu Retsch
Versteigert werden.

DaS Grundstück, ein Renten,
und Anerbengut, ist bei einer
Fläche von 2,90,53 ha (K.-Bl- 3,
Nr. 50, 53. 54) mit 13,35 Tlr
Reinertrag zur Grundsteuer ver»

anlagt-und in der Grundsteuer-
mntterrolle von Retsch unter
Artikel 42, in der Gebäudesteuer¬
rolle unter Nr. 44 verzeichnet.

Auszug aus dem Steuerbuch, das
Grundbuch und sonstigedaSGrund.
stück betreffende Nachweisungen
können auf der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

DerVcrsteigerungSvermerk ist am

3. Novbr. 1905 in das Grund,
buch eingetragen. (237

Silin, den 16. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Nicht die speckigen, künstlich schwer gemachten
Cichorien, sondern nur:

Bekanntmachung.
Dar städtische Gaswerk gibt

KokS zu folgenden Preisen ab:
großer KokS vro hl 80 Pfg.

zerkleinerter - * hl 90 *

ab Gaswerk. (536
Bromberg, den 21.November 1905.
Die Gasdirektion.

Metzger.

A«kttinS-«.VirschubhouS
Schleusen«», Chausseestr.114

neben der Post. (129

Ml preist Sfi® SÄ
Nachlässe, wenn selbige mir zur
Auktion oder zum freihändigen

Verkauf übergeben werden.
Bormann, Auktionator,

fr. Tischlermeister.
Beizende Gegenstände zur

0inflflBrennapp
empfiehlt Willy Grawunder,

Drogerie — Parfümerie,
Bahnhofstr. 19. Fernspr. 605.

randmalerei
1 lu. Kerbschnitt, öchnitz
™ Imesser, Tiefbrandstifte,

Brennapparate etc. etc.

mehr erhöhten

Gehalt * Wohlgeschmack * Farbe.

DrThompson’s
Seifenpulver

ist das beste.
Tai Wben \n a\\en bessern kescVätten.

Diegalmiüsche
Anstalt

Mittelstratze 30a

empfiehlt fick zur Vern'ckel.
ung. Vermessingung, Ver¬
kupferung u. Aufarbeitung
sämtlicher Gegenstände, wie
Kronen, Lampen, Vasen,
Kunstgegenständen rc. rc. bei
schnellsterAuSfüHrung unter

billigster Berechnung.

Emil Studie
Bromberg, Mittelstr. 20a.

Puppenperrücken
werden gut und billig angefertigt.
8234) «ahnhofstratze 36.

Atelier f.DamtnsAtidttki
Wilhelmstratze SL, 1. Etage.
Anfertigung v. Ball-.Gesellschafts-,
Straßen- und Haustoiletten, sowie
Konfektion jeglicher Art. Beste
Ausführung, zivile Preise. (8038

Feder« reibtsAtOn.sailber
J. Jorkiewitz, Danzig-rstr 104.

_3unt bevorstehenden

C®teufest«
^größte Auswahl von

TrourrmnnztinentS
in geschmackvollster Ausführung

und solidesten Preisen

Jul. Boss.
Hauptgeschäft: Danzigerstr. 163

im Hotel Adler. (127
Filiale I: Elisabethstraße 21.

Filiale II: Berlinerstrabe 15.

Weiße Kachelöfen
von 54 Mark an

irisch.Iallerbranl>ösen
von 18 Mark an.

Fielitz & Meckel,
Wilhelms»-. 3. (503

Jugendschön
macht ein zartes, reines Gestcht,
rost VMM

Z.Aufpolstern^u,
und Matratzen empfiehlt sich
«.eehrlte,<öttbtibofftr.67.

Eingang durchs Tor.

FahrrSder repariert W
Wilh. Tornow, Kgl. Waffenmstr.-

Anwärter, Bahnhofstr. 8.

Globin

Alles dies erzeugt: (122

Sfeifftttfffetö-jlirietttitifdlseife
v. Kergmaun & 8o..z!adet>kul

mit Schutzmarke: Steckenpferd.
IStück 50 Pf. in Bromberg bei:
B.J.Gamm, Carl Schmidt, Carl
Wenzel, K.GrosseWwe., Hedwig
Kassler, Rnd. Wernicke, Apoth.
Dr. Knpssender, W. Heydemann;
in Schnlitz: Adler-Apotheke; in
CdMeiifenawjLeweH-Apotheke;
in Labischin: Adler-Apotheke.

ßrnuwleidcn
garantiert sicher, tfrai
Berlin, Grünstraße 1.

Frau Grän,
(85

beste und feinste

Schuhputzmittel
überall erhältlich!

Beste oberschl. Steinkohle«'
Kies.-Kloben-«. Kleinholz,
Briketts. Anthrocitkohlen.

Koks, Kohlenanzünder
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schultz & Wmnemer,
Hauptkontor: Bahnhofstr. 73.
Nebenkonlor: Danzigerstr. 37.

Wer nie gewonnen
versuche sein Glück in der nächsten

Grossen Gewinnziehung
Qgy am 1. Dezember.

Im Laufe eines Jahres gelangen

über 18% Millionen Mark
zur unbedingten sicheren Verlosung
und hären Auszahlung, darunter

folgende Hauptgewinne:

2 äM. 510000, 3 ff H. 480 000,
3 am. 240 ooo, muooooo,
1 UM. 150000,2OH. 85000 usw,

Jähr- \\ große Gewinnziehungen für
lieh 1t: jeden Beteiligten.

Die allergünstigste Gewinnchance
bietet die aus hundert Mitgliedern
bestehende Serien- und Prämien-

Losgesellschaft.
Im ungünstigsten Fall erhält jeder

Beteiligte einen erheblichen Teil
seines eingezahlten Betrages zurück!

Monatlicher Beitrag je nach Höhe
der Beteiligung nur M.IO,—, Va M.5,—,
t/4 M. 2,50. — Beteiligung jederzeit
ohneNachzahlung.—Prospekt gratis

WilheliB Liters, Lleci 53,
Bankgeschäft.

Vertreter gesucht.

DlUlUVCISt »•

Erste kaufmännische Handelsschule
Pani Westphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 18dl. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. <51

Inh Hugo Scheeler.

Pädagogium Lähn ÄS
richt. (Ziel: Obere Klassen höherer Lehranstalten, Freiw.-Examen.)
Legt auch besonderen Wert auf körperl. Ausbild. (tägl. Spazierringe.
Jugendspiele). Mäss Pension. Weitere Auskunft u. Prosp. d. A. WeHl.

EmilScheunemann i|
fl Maurer- uni Zimmermristkr. ||

las Bereid. Bausachverständiger und Ber-

| « trauensmann der Provinz-Feuersozietät.
“

I te

Abteilimgi. HölzbellrbeitMgssllbr. u. BMiWerer
Abt-u..n« il. Architektur-Bureau.

'
Anfertigung von Bauzeichnungen, Kostenanschlägen, sta¬
tischen Berechnungen, Wert- und Feiterwrficherungstaxen,
Gutachten. Brandschadenregnlrernngen.

Abteilung in. Baugeschäft. *0* ^ ^ ^
Ausführung von Erd-, Maurer- und Zimmerarbeiten,
Schanfeiisterdurchbrüche und Reparaturen. Uebernahme
ga..z.r Bau.-»,

IV,
'

Aussührnnff Hage’s kinfricdiffnngZnisner.
B. R. «.-HI. Ir. 337593.

Dieselbe ist die billigste, dauerhafteste Einfriedigung für
landwirtschaftl. Grundstücke, Obstplantagen, Friedhöfe. Gärt¬

nereien, Fabrikanlagen usw. Sie stellen sich bedeutend billiger
als gemauerte oder aus Holz hergestellte Zäune, sind unver¬

wüstlich. feuersicher und unterliegen keiner Reparatur. Die¬

selben können je nach Bedarf und Lage in einfacher und ge¬

diegener brzw. architektonischer Ausstattung hergestellt werden

Alleiniger Vertreter für Bromberg und Umgegend
einschließlich der Städte Thorn, Graudenz. Konitz und Gnesen.

Nttlrktung itnb Ausführung
von Vatent-Jfoliermörtel zur Trockenlegung feuchter, bzw
nasser Wände in Wohnungen; dieser ist ein Material, welches
als die Hervorragendste Erfindung der Neuzeit zu bezeichnen tft

Ausgeführte Arbeiten können besichtigt werden.

Reeller Gelegcnheitskauf.
Gold. Damenuhrcn, gut gehd.,
v. 15 M. an. Einigegold.Herren.
Uhren billigst. Silb. Remont.,
Uhren Stück v. 7.50 M. an. Ver.

goldete Ketten Stück v.3 M. an.

Garantiere für jede Uhr.'HMK
Pfandleih Friedrichstratze 5.

Eine sehr leistungsfähige (14

Brennerei
NorddeutschlandS möchte einem
Händler oder einem Bäcker¬
meister in Bromberg den

Alleinverkauf
ihrer Hefe (erstklassige-
Fabrikat) übertragen. Be-
Werbungen u. H. F. 8280 beförd.
RndolfMosse, Hamburg.

Kleines seit 30 Jahr, bestehend.
Koloniaiwaren-Gcfchäft

vom 1. Januar evtl, auch früher
zu verpachten. Offerten unter
9. W. 10 on die Geschäftsstelle.

Wie Dr. med. Halr vom

FM Asthma
stchselbst u.v'ele hundertePatictuen
heiltf.lehrt unentgeltl. dess.Schrift.

Contag <fc Co., Leipzig.

hensthnstlilhe Wohnung
Neuer Markt 8. Part. v.6 Stub.
n. Zubeh., Garten u. Pferdestall für
700 M. zu vermieten. Zu erfrag, b.

Frau^Vagusr, Elisabethstr.20, Hf.

Herrschoftliche Bohnung
Töpferftr. 7,1 Etage, 6 geraum-
Zimmer nebst Zub-H., sehr reichst
Nebengel. z.verm. Näh, ebdas. I E.l.

Sanatorium SeMerlan
kJ Hiesengebirge Bahnst.^Ob--Schreiberban710 m üb. d. Meere

Wasser-, Wechselstrom- u. Lichtbäder. — Massage-,
Diät- und andere organische Kuren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und frei. T~”
Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,

6) früher Assistent von Dr Lahmann.

In mein.Neubau Adlerstr. 13
sind Wohnungen v. 3 Zimm. u.

2 Zimm. u. Küche, sowie Gas- u.

Wasserleitung sofort billig z. verm.

Eine Wohn. Posenerstr.Lg,
bestehend aus 5 Zimm. u. Zubeh.,
eine freundliche Hofwohnung
für 180 M. u. Berliucrstr. 33
eine kl. Wohnung inkl. Wasser
für135M.Näh.bJ Ü.L.2acharias.

ElifabetHftr. 31, II Et., hochh.
Wohn v.5 Zim.,Badez. u.Balk.,a.
Wunsch auch Burschenst. u. 2 Keller
m. all.Komf. d.Neuz. entsvr.renov.,
v. sof. zu vermieten. Näher p. r.

Bahnhofstr. 66, 1 Trp. sind
3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß
weg Ummges sof. zu verm. Näh.
beim Hauswirt od Elisabethft. 43.

Christi. Kucher uls Wchuachlsstfchknll,
sowie Weihnachts-, NenjahrS- u. and. Gelege,HeitSkarten
m. Sprüchen, erbauliche Buch- u. Abreißkalender, ge¬
schmackvolle Wandsprüche, Stehkreuze, Haussegen, andere

christl. Bilder u. a. m. empfiehlt die (8114

Misßsusl»lllllhllu-l«ug,Köliigstr.H.«.lloppe.
Sonntags geschloffen. =

Meine erste Sendung gut singender

Kanarien
Vögel

soeben eingetroffen,
Stück 5,45 Mark.

8&i«eiplo|| 4 Sromkit, ül)tnht,lB| 4

Wegen Uebernahme des Sauer¬

sten Lokals ist meine bisherige

Wohn,,.'Rene Wrrstr.K“
sof. zu vermieten. Wilhelmstr. 70.

Wohnung.
verm. Näh. Kornmarkt 3, T.

.

. j.«.43im. «.3«6.
sof. zu verm. Poeske, Mittelstr. 53.

Kemeiasl Iffigtflll« lWn61a»» p=-

€brl$!baum-$twze mustern J
von Bethlehem, drei Engeln, j=
härmen. Kirchen - Blocken*
Geläut u. drei Kerzenhaltern. gF
NirheNeFreideamWeitz-acht-itierd!! =

Das Schönste was bis jetzt geboten. — ffltr die

Spitz« liebt, ist Käufer. — Preis nur IKK. 1,20 u. ---j
20 Ptg. liir Porto, alle Mk. 1,40 per lO.Pfennig- £]§

Postanweisung. Machn, ist 20 Pfg. teurer l)

Schnellste Bestellung liegt tm ”

eigenen Interesse!! (2277

tadellose Bnkunft garantiert! ^
1» 12««•*/!* ChristUcbes Versandhaus, •

L. IxUUUI# Rtxdorf, Caubestr. 15.

Reinhold Kraege,
Bromberg, Friedrichstr. 53.

Größtes Lager

aller Zarten Taschenuhren,
Zimmer- und Hansuhren, 'MW

Gold- m. optische Waren. Goldene Ketten «. Trauringe
zu billigsten Preisen. Lager GlashÜtter Präcisionö.Uhren.

1 Bo6RE8,i^tTÄ
zu vermiet. Elisabethmarkt 31.

Fm UnushünS Hohknzoller«
eine Wohnung von 5 Zimmern
per 1. April 06 u. eine Wohnung
von 7 Zimmern per 1. Ok br 06
5\tt verm. Max Rosenthal,
300) Spediteur, Theaterplatz 4.

Wohnung» %%
Verl. Rinkauerstr. 1.

Berlinkrstr.kN«u»“v?»
5 Zimm. nebst Zubeh. versetzungSh.
zu vermiet. Zu e>fr. i. Baug jchäft.

Eine Wohnung, Ä«m!
ist v. sogleich z. verm^ Boiestr. 6.

Das. ist auch eine Stube nebst
Zubeb., auch als Lagerraum, z. vm.

Fchleustnan, Siriienftr. 3
Wohng. v. 3 li. 4 Zim. m. GaS u.

Wafferl. p. sofort od. spät, zu verm.

Haus mit Garten,
5 Zimmer, Zubeh., per sofort für
400 M. zu berm. Follerstr. 16.

Ihr reich sortiertes Lager in

Wsll- u. ScibenMnfcn)
IM“ sowie Jupons, “MG

einfache u. elegantere;

Kragen, Krawallen, Gürtel «.Shawls
zu sehr soliden Preisen empfehlen (120

Gesehw. Hanke, Kahnhofstr. 6a, 1 Trp.
Etagengcschäft für Putz, Modewaren n. Konfektion.

3» der FriedrilIistr.L>c'7.
v. 5 Zimm. f. 500 Mk. z. verm. Zu
erfragen bei Cohn, Wallüraße 17.

Wohnung, 5 Z., Bad, Veranda,
Garten, elektr. Licht und Kochgas
zu verm. Gammstratze 30/3l.

Wohnung zu vermieten, Stube
und Küche, von sofort. (8168
SchlkUsenan. Grenzstraße Nr. 8.

DnnzigerSraht Nr. 35
3 Stuben, Küche und Zubehör
per so,ort zu vermieten. (129
1 Stube (Hof) z. vm. KornmarktC

Dnnziffttstrnht Nr. 35
Pferdcftall tt. Burfchengelatz
zu vermieten. (129

Hierzu drei Beilagen.

,»Ut>tW«t«ch sür de« politischen %t\\ «. voUasch. für den übrigen redaktionellen Teil S. Oandisch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen L. »archm». sämtlich in »romberg. - Rotationsdruck und Verlag: «rnrnanersch, »ichard Krall» in
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I. Aerllcrge.
Gst-etttsehe Pvesse.

Brombevg, Mittwoch, 22. November 1905. M 275.'

AuH Stadt und Kand.
BromLerg, 21. November.

* Personalien. Der Assistent an der könig¬
lichen Lehranstalt für Obst-, Wein- und Gartenbau
in Geisenheim, Dr. Schänder, ist zum Leiter der

pflanzenpathologischen Abteilung der königlichen
Landwirtschaftlichen Versuchs- und Forschungs¬
anstalten iw-Bromberg ernannt worden.

§ Verliehen wurde dem Patronatsvertreter,
Gräflichen Rentmeister Karl Goguel zu Schloß
Filehne im Kreise Filehne der Königliche Kronen¬
orden vierter Klasse.

f. Auszeichnung. Dem Gutsadministrator
Paul Arnemann in Zurawia, Kreis Schubin, ist
der Kronenorden vierter Klasse verliehen worden.
Arnemann bewirtschaftet das Rittergut Zurawia
über 30 Jahre und bekleidet mehrere Ehren¬
ämter.

^ c ir . r
* Bezirkseisenbahnrat. Dre 24. ordentliche

Sitzung des Bezirkseisenbahnrats für die Direk¬
tionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg
ist unter Beibehaltung des Konferenzortes Danzig
auf den 30. d. M. verlegt worden.

* Verkehr mit Rußland. Der regelmäßige
Bahnbetrieb ist nunmehr auch auf der Linie Wir-
ballen-St. Petersburg wieder aufgenommen wor¬

den. Da somit alle mit Deutschland in Verbind¬
ung stehenden russischen Eisenbahnen
wieder regelmäßig verkehren, so erfolgt

<

die

Postbeförderung nach Rußland einschließlich Finn¬
land wieder auf den gewöhnlichen Wegen wie vor

dem Beginn der Verkehrsstörungen.
* Attentate auf deutsche Züge in Rußland

mehren sich jetzt. Der Marienburger „Nog.-Ztg.“
wird von einem Augenzeugen berichtet, daß nach
der Einfahrt eines Zuges der M l a w k a e r

Bahn in Mlawa russische Bahnangestellte die

preußischen Beamten tätlich angriffen.
Ganz besonders hatte man es auf den Lokomotiv¬
führer Wloczyk und den Heizer Wolff, beide aus

Marienburg, abgesehen. Nur mit großer Mühe
konnten die preußischen Beamten sich die Angreifer
abwehren; bei dieser Gelegenheit hat der Lokomo¬
tivführer Wloczyk erhebliche Verletzungen erlitten.
Der Grund zu diesen Angriffen auf die preußischen
Bahnbeamten ist wohl darin zu suchen, daß die
russischen Bahnangestellten den Verkehr der preußi¬
schen Züge von und nach Rußland hindern wollen.
Von der Eisenbahndirektion Danzig ist deshalb an¬

geordnet worden, daß nur noch der Nachtzug 524

außer den ständigen Tageszügen bis zur Grenze
fahren soll, und hauptsächlich deshalb, um die in
großen Massen nach Preußen flüchtenden Russen
aufzunehmen.

* Postagentur Netzdamm. Die für die Dauer
des Schiffsverkehrs auf der Netze eingerichtete
Postagentur in Netzdamm (Bezirk Bromberg) wird
mit Ablauf des Monats November aufgehoben.
An ihre Stelle tritt daselbst vom 1. Dezember ab
eine Posthilfsstelle mit Aelegraphenbetrieb.

* Fernsprechverkehr mit Oberschlesien. Brom¬
berg ist von jetzt ab zum Sprechverkehr mit Beuthen
(Oberschlesien), Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte,
Laurahütte, Myslowitz, Tarnowitz und Zabrze
während der festgesetzten Dienststunden, an Werk¬
tagen jedoch mit Ausschluß der Stunden von
9 bis 12 Uhr vormittags und 3 bis 7 Uhr nach¬
mittags zugelassen. Die einfache Gesprächsgebühr
beträgt 1 Mark.

§ Die Ausstellung graphischer Original-
arbeiten, welche die Abteilung für bildende Kunst
in der Aula der höheren Mädchenschule veranstaltet,
ist am Sonntag vormittag eröffnet worden und
weist interessante und bemerkenswerte Werke in
Radierungen, Lithographien und Holzschnitten usw.
auf, die zum Teil die Namen berühmter Meister
tragen. Wir empfehlen auch an dieser Stelle einen
Besuch der geschmackvoll arrangierten Ausstellung,
die an Wochentagen von 3—8 Uhr nachmittags, an

Sonntagen von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr
abends geöffnet ist, und behalten uns vor, noch
näher darauf zurückzukommen.

f. Bromberger Gewerbebank. Der Kontrolleur
I. Holtz tritt zum 1. Januar 1906 in den Ruhe¬
stand. Als desien Nachfolger wurde in der
gestrigen Generalversammlung der Bankprokurist
Karl Bäumges aus Dülken, Rheinland, gewählt.

f. Chebra Kadischa. In der gestern abend im
Franziskaner stattgehabten Generalversammlung
der Chebra Kadischa wurden die ausscheidenden
Mitglieder des Vorstandes, die Herren Marcus,
Fuß, Aron und Abraham, wiedergewählt. Zur
Unterstützung der russischen Juden wurden aus der
Vereinskasse 150 Mark bewilligt. Es fand sodann
die Aufnahme neuer Mitglieder statt.

§ Fischers Menagerie trifft, wie aus dem An¬
zeigenteil ersichtlich ist, am kommenden Donners¬
tag hier ein und wird auf dem freien Platze vor
dem Bahnhof ihr Zelt aufschlagen. Eine Speziali¬
tät der Menagerie sind Naubtierdressuren. Die
Eröffnungsvorstellung findet am nächsten Sonn-

• abend statt.
* Holländisches Trio. Auf das zweite

Abonnementskonzert (Holländisches Trio), das am

heutigen Dienstag im Zivilkasino stattfindet, weisen
wir nochmals empfehlend hin mit dem Bemerken,
daß das Konzert um 8 Uhr beginnt.

§ Dir Landwehrverein hatte am vorgestrigen
Sonntag die 1., 2. und 9. bis 12. ^Kompagnie
sowie den 2. Zug der 8. Kompagnie zu einem
Bataillonsfest' tnt Schützenhause vereinigt, dessen
Räume dicht besetzt waren. Das Festprogramm bot
zunächst mehrere meist patriotisch gefärbte
Weisen der Musikkapelle, sodann einige Lieder¬
vorträge des Landwehrsängerbundes, die dieser
unter Leitung des Eisenbahnbetriebssekretärs
Hartmann ansprechend und wirkungsvoll unter
dem Beifall der Festteilnehmer zu Gehör brachte.
Der Vorsitzende des Vereins, Rechtsanwalt Kuhn,
hielt hierauf eine markige Begrüßungsansprache,

die in ein mit stürmischer Begeisterung aufge¬
nommenes Kaiserhurra ausklang. Es folgten so¬
dann noch einige ernste und heitere Solovortrage
sowie zum Schlüsse das wirksame Lustspiel: „Auf
der Hochzeitsreise“, das bei den Anwesenden er¬

sichtlich heiterste Stimmung hervorrief und un¬

geteilten Beifall fand. Zum Schlüsse folgte in
üblicher Weise der Tanz.

f. Bürgerschützenverein. Am Sonnabend fand
im Schützenhaufe das 8. Stiftungsfest des Bürger¬
schützenvereins statt, das recht zahlreich besucht
war. Nach dem Vortrage einiger Konzertstücke
sprach eine junge Dame einen Prolog. Hierauf
hielt der Vorsitzende Herr Richard Franke eine Be¬

grüßungsansprache, die in ein Hoch auf den Kaiser
ausklang. Während des Gesanges der National¬
hymne erfolgte auf der Bühne die Darstellung
eines patriotischen lebenden Bildes. Nach der Aul-
führung zweier kleiner Theaterstücke: „Die Reise
zum Bundesschießen“ und „Die beiden Dienst¬
mädchen“ wurden die Anwesenden durch humoristi¬
sche Vorträge weiterhin angenehm unterhalten.
Sodann gings zum Tanz, der bis zum nächsten
Morgen währte. An dem F e st e s s e n, welches in
der Pause stattfand, nahmen gegen 200 Personen
teil. Zu dem Festabend waren auch Delegierte der

Schützengilde und des Prinzenthaler Schützenver¬
eins erschienen.

§ Die Generalversammlung des Vereins
Jugendschutz hat am vorigen Donnerstag, 16. d.

Mts., im Zeichensaal der städtischen Höheren
Mädchenschule stattgefunden. Aus dem Jahres¬
bericht über die Tätigkeit des Vereins, den der

Vorsitzende, Pfarrer H i l d t, erstattete, heben wir

hervor, daß der Verein im abgelaufenen Vereins¬
jahre 21 Schulmädchen in die Ferienkolonie

t
zu

Grochol, 4 Schulmädchen in die Kinderheilstätte
zu Zoppot entsandt, 5 junge Mädchen, einen
Knaben in geeigneten Familien auf dem Lande
zur Erholung untergebracht hat. Acht Familien
wurden durch den Verein für ihre kränklichen oder

schwächlichen Kinder mit guter Milch und Eiern
zum Teil monatelang unterstützt. Ein Kind hat
der Verein ins Diakonissenhaus aufnehmen lassen,
ein anderes hat er das ganze Jahr über im Kinder¬
heim unterhalten. Für einen verwachsenen jungen
Menschen hat er ein hygienisches Korsett im Werte
von 80 Mark angeschafft. Frau Professor Krüger
erstattete 'den Kassenbericht und wies die Jahres¬
ausgabe des Vereins in Höhe von 2348 Mark
nach. Nur der kleinere Teil dieser Summe ist
durch Mitgliederbeiträge aufgebracht worden.
Gönner des Vereins haben ihm zur Durchführung
der Ferienkolonien namhafte außerordentliche Bei¬
träge überwiesen. Auch der Kultusminister und die
Stadt haben je 100 Mark für diese gute Sache be¬
willigt. Durch Neuwahl wurde an Stelle eines aus¬

scheidenden Herrn Eisenbahndirektor Dr. Mertens
in den Vorstand aufgenommen. Die Mitglieder¬
zahl des Vereins beträgt 190, in anbetracht seiner
guten Zwecke und des geringen Jahresbeitrages
von 2 Mark eine geringe Zahl. Auf das zu gunsten
des Vereins Sonntag, 3. Dezember abends 8 Uhr
im Zivilkasino von Frl. Schwadtke veranstaltete
Wohltätigkeitskonzert möchten wir hier¬
mit noch einmal hinweisen.

* Die Vereine deutscher Katholiken in den
Ostmarken halten bekanntlich am 7. Januar 1906
in Krotoschin ihren Verbandstag ab. Der Ver¬
band, der zurzeit 23 Zweigvereine zählt, veröffent¬
licht soeben in der „Katholischen Rundschau“ einen
„Weck - und Mahnruf an die deutschen
Katholiken des Ostens“, sich angesichts des ge¬
hässigen Vorgehens des polnischen Vereins „Straz“
gegen alleDeutschenzurAbwehr zusammenzuscharen.
„Immer offener und drohender, heißt es, erschallt
der Kampfruf des polnischen Ostmarkenvereins
„Straz“ gegen alle Deutschen. Über alle Kreise
erstreckt sich seine intensive Tätigkeit und predigt
Haß gegen das Deutschtum. Seine
Tätigkeit erstreckt sich aber auch weit über die
Grenzen unserer Provinz hinaus. Westpreußen
und Oberschlesien werden mit seinen Netzen um¬

spannt, und selbst in Berlin hat bereits seine
organisatorische Tätigkeit eingesetzt. Der Kampf
richtet sich auch namentlich gegen die deutschen Ka¬
tholiken, und die Polen werden aufgefordert, btq
Gottesdienste für die deutschen Katholiken zu
meiden. Jedes den Deutschen erwiesene Entgegen¬
kommen auf sprachlichem Gebiete bedeute, wie es
in polnischen Blättern heißt, eine Schädigung des
Polentums. Der Kampf richtet sich aber auch
gegen die katholische Geistlichkeit unserer
Nation. Die polnische Presse scheut sich nicht,
diese in der unflätigsten Weise mit Kot zu be¬
werfen. Es scheint in den Augen unserer Gegner
ein Verbrechen zu sein, wenn katholische Geistliche
deutscher Abstammung sich auch als Deutsche
s ü h l e n. Die schwierigen Verhältnisse wohl er¬

kennend, in denen sie sich befinden, müssen wir
deutsche Katholiken geschlossen und einmütig
hinter ihnen stehen.“

§ Der Kriegerverein für Lochowo und Um¬
gegend hielt am Sonntag nachmittag in seinem
Vereinslokal in Fuchsschwanz einen Appell ab, den
der Vorsitzende, Landtagsabgeordnete Schmidt-
Karolewo, mit einem Kaiserhoch eröffnete. Es
wurde beschlossen, das Kaisergeburtstagsfest am

27. Januar feierlich zu begehen durch Gottesdienst
und Festsitzung. Nachdem sodann noch einige ge¬
schäftliche Angelegenheiten erledigt waren, fand
der offizielle Teil mit einem dreifachen Kaiser¬
hoch seinen Abschluß, worauf man noch einige Zeit
gemütlich beisammenblieb.

f. Besitzveränderungen. Das Grundstück
Wollmarkt Nr. 7, Herrn Julius Berger hier ge¬
hörig, ist durch Kauf in den Besitz des Polizei-
kommissars Becker übergegangen. Der Kaufmann
Rudolf Utecht Hierselbst hat das Grundstück Bahn¬
hofstraße 96, dem Kaufmann und Porzellanhändler
Röhr gehörig, für 118 000 Mark käuflich erworben,
um fein eigenes Geschäft Danzigerstraße 12, in

Firma Alfons Rölle Nachfolger, dorthin zu ver¬

legen.
* Schlachthausbericht. In vergangener Woche

wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
109 Rinder, 144 Kälber, 397 Schweine, 261 Schafe,
10 Ziegen und 8 Pferde. Außerdem sind 36 Bako-
nier geschlachtet eingeführt worden.

F Crone a. Br., 20. November. (Goldene
Hochzeit. Besitzwechsel.) Heute begingen
die Paul Sommerfeldschen Eheleute in vollster
körperlicher und geistiger Frische die Feier ihrer
goldenen Hochzeit. Pfarrer Treder segnete das
Jubelpaar in der Pfarrkirche ein. — Rentier
Krüger hat fein Hausgrundstück in der Schleinitz¬
straße gegen einen dem Gastwirt Pasternack in
Eichthal bei Argenau gehörigen Gasthof einge¬
tauscht.

§ Rakel, 20. November. (Verschiedenes.)
Dem Evangelischen Arbeiterverein Hierselbst ist
vom Oberpräsidenten eine Beihilfe von 150
Mark au s staatlichen Mitteln überwiesen worden.
— Der hier neugegründete Evangelische Jüng¬
lingsverein hat wiederum mehrere Mit¬
glieder gewonnen und ist die Mitgliederzahl auf
50 gewachsen. — Die Kapelle des Pommerschen
Füsilier-Regts. Nr. 34 aus Bromberg gab gestern
abend unter Leitung ihres Dirigenten Bils
wiederum ein Konzert im hiesigen Schützenhause,
das gut besucht war. — Der hiesige Männer-
turnverein veranstaltete gestern einen Aus¬
flug nach Lindenberg. Der Abmarsch erfolgte
gegen 2y2 Uhr nachmittags, die Rückkehr teils zu
Wagen, teils mit der Bahn.

nn. Wirsitz, 20. November. (Polnisches.
Ausstand. Bauten.) Gestern nachmittag
hielt der hiesige Strazverein (polnische Verein) im
Pelzschen Saale eine Versammlung ab, in der poli¬
tische Fragen erörtert wurden. Am Abend fand
darauf eine polnische Theateraufführung statt,
welche ziemlich stark besucht war. Beide Veranstalt¬
ungen wurden durch einen Beamten polizeilich
überwacht. — In der Zuckerfabrik Niecziechowo
streiken seit heute zum größten Teil die Ar¬
beiter, wodurch die Kampagne eine große Störung
erleidet. — In unserer Stadt werden im kom¬
menden Jahre verschiedene größere Neu- bezw. Um¬
bauten ausgeführt, zum Beispiel ein zweistöckiges
Amtsgericht.

b. Argenau, 20. November. (Verschie¬
denes.) Der Bau der Dampfmolkerei schreitet
rüstig vorwärts. — Kaufmann Peiser hat auf
seinem Grundstück ein neues Wohngebäude er¬

richten lassen. — Eine hiesige junge Frau, welche
die üble Angewohnheit hatte, Nadeln zwischen den
Zähnen festzuhalten, verschluckte eine zwei Zoll
lange Nadel mit erbsengroßem Kopf. Glücklicher¬
weise wurde die Nadel schon am anderen Tage
schmerzlos ausgeschieden. — Am Sonntag früh
hatten wir hier so scharfen Frost, daß die Pumpen
eingefroren und die Gewässer mit einer Eisschicht
bedeckt waren. — Am Sonntag nachmittag feierte
der Evangelische Jungfrauenverein sein Stiftungs¬
fest. — Am Sonntag abend veranstaltete der Rektor
und das Lehrerkollegium der paritätischen Schule
unter Mitwirkung geschätzter Kräfte aus Stadt
und Land im Witkowskischen Saale einen stark
besuchten Volksunterhaltungsabend.

81 Znin, 20. November. (Zu dem Urnen¬
fund) bei Jaroschewo ist noch zu berichten: Als
die Arbeiter beim Kiesgraben die Urnen entdeckten,
vermuteten sie in denselben Geld und zerschlugen
zuerst eine fast einen Meter hohe Vase. In der¬
selben befand sich ein versteinerter Schädel. In
einer anderen Urne wurden Stücke von bronzenen
Schmuckgegenständen vorgefunden. Bei weiteren
Nachgrabungen wurden noch eine y2 Meter hohe
Urne, eine Knochenschale und mehrere Gefäße zu
Tage gefördert. Man hofft noch auf weitere in¬
teressante Funde.

F. Strelno, 20. November. (Polnisches.
Brand.) Gestern abend fand hier im Lowicki-
schen Saale eine polnische Volksversammlung statt,
welche von ca. 300 Personen aus Strelno und Um¬
gegend besucht war. Als Redner trat u. a. der
Reichstagsabgeordnete Dr. Krzyminski aus Hohen-
salza auf, der am Schluß seiner Rede die An¬
wesenden zum Beitritt in den Verein „Straz“ auf¬
forderte, welcher Aufforderung sofort ca. 240 Per¬
sonen Folge leisteten. — Auf dem Ansiedelungs¬
gute Wronary brannte eine Scheune mit sämt¬
lichen Erntevorräten total nieder. Das Gebäude
war versichert.

d Margonin, 20. November. (Fort¬
bildungsschule. Treibjagd.) Am 18.
d. Mts. fand in der hiesigen evangelischen Schule
die Einweihung und Eröffnung der Fortbildungs¬
schule statt. Sie wird von 28 Zöglingen besucht,
Ihre Leitung ist dem Hauptlehrer Lück und dem
Lehrer Hänicke hier übertragen worden. — Am
18. d. Mts. wurde hier eine Treibjagd abgehalten
und 82 Hasen zur Strecke gebracht.

M Schneidemühl, 20. November. (Spieler-
prozeß. Weltreisender. Selbstmord.)
In dem Spielerprozeß der Grafen Bninski ist
ein neuer Termin auf den 18. Dezember d. Js. vor
der Strafkammer des hiesigen Landgerichts anbe¬
raumt worden. — Gestern langte hier der schon
erwähnte, auf einer Fußreise um die Erde be¬
griffene spanische Student Jsidoro Loza an. Er
will über Bromberg nach Petersburg Weiter¬
reisen. — Heute nachmittag hat die unverehelichte
Arbeiterin P. Heese ihrem Leben durch Erhängen
ein Ende bereitet. Schon zweimal hat sie es ver¬

sucht, freiwillig aus dem Leben zu scheiden, doch
Wurde sie daran gehindert.

H. Schönlanke, 19. Novbr. (Verschiede-
n es.) AmMittwoch. 29. d., findet anstatt des wegen
der Choleragefahr aufgehobenen Kram-, Vieh-
und Pferdemarktes ein solcher statt. —

Der jüngst hier veranstaltete Volks unter¬

halt ungsabend brachte trotz des sehr mäßi¬
gen Eintrittsgeldes eine Einnahme von 139 Mark.

Weitere Unterhaltungsabende sollen in kürzeren
Zwischenräumen abgehalten werden. — Für die in
dem hiesigen Stadtbezirk, sowie in den angren¬
zenden Dörfern Behle, Neudorf und Theresia fest¬
gestellten Flächen zur Gewinnung von Braun-
kohlen sind vom königlichen Bergamt in Breslau
dem Bergassessor von Lewinski von dort die
Mutungsrechte verliehen worden. Die Mutungen
führen die amtlichen Namen Schönlanke, Wilhelm,
Licht und Linde.

ph. Schwarzenau, 20. November. (Besitz¬
wechsel.) Der Postagent Michael Petrowicz in
Zydowo hat seine 70 preußische Morgen große
Wirtschaft parzellenweise an kleine Leute daselbst
verkauft. Der Morgen brachte bis 700 Mark«
P. hat die Wirtschaft vor mehreren Jahren für
15 000 Mark gekauft und jetzt 40 000 Mark dafür
eingenommen. Außerdem hat er sämtliche Wirt¬
schaftsgebäude zurückbehalten. — Gutsbesitzer
Peters in Ludwigshorst hat seine 300 preußische
Morgen große Wirtschaft für 120 000 Mark an die
Ansiäelungskommission verkauft. Das Gut hat
vor 7 Jahren 66 000 Mark gekostet. — Noch ein
anderes Gut in unserer Gegend wird in Kürze in
den Besitz der Ansiedelungskommission übergehen«

W. Samotschin, 19. November. (W o h l -

tätigkeitsvorstellung.) Im Eichstädt-
scheu Saale veranstaltete heute der Vaterländische
Frauenverein einen Unterhaltungsabend, welcher
von Nah und Fern recht zahlreich besucht war. Zur
Einleitung spielte Dr. Flatow und Frau Kuanthe
die 6. Sinfonie von Beethoven, dann erfreute das
Quartett des Männergesangvereins durch mehrere
Lieder und sodann gelangte ein musikalisch-
dramatischer Gesangsscherz zur Ausführung. Weiter
gab es noch sehr gelungene lebende Bilder zu
„Dornröschen“ und sodann trat die Geselligkeit in
ihre Rechte. Einem reichhaltigen Buffet, von

jungen Damen bedient, wurde stark zugesprochen«
und zum Schluß folgte Tanz. Die Einnahme be¬
trug 350 Mark.

er. Grätz, 20. November. (Wohltätig¬
keitskonzert. Der Vaterländische Frauenver¬
ein veranstaltete gestern im Seidelschen Saale ein
Wohltätigkeitskonzert zum Besten der Weihnachts¬
bescherung. Der Saal war säst bis auf den letzten
Platz gefüllt.

y Lissa, 20. November. (Anleihe.
Feuer mit Menschenverlust.) Zunz
Kasernenbaufonds, zu den Kosten der Acker¬
straße, verschiedner Gehbahnen, die in diesem
Jahre gelegt, ab%z nicht im Etat vorge¬
sehen waren, zur Turnhalle usw., ist eine Anleihe
von 300 000 Mk. erforderlich und diese Summe
sollte bei einer auswärtigen größeren Kasse auf¬
genommen werden. Da aber der jetzige Stand
des Geldmarktes außerordentlich ungünstig ist, so
wurde beschlossen, davon abzusehen und nur ein
vorläufiges Darlehen bis zu 100 000 Mk. mit einer
Verzinsung von 5 Prozent aus der städtischen Spar¬
kasse zu entnehmen. — Das der Witwe Hernze in
Kraschen gehörige Wohnhaus wurde vom Feuer
vernichtet. Die Besitzerin fand in den Flammen
den Tod. Nähere Nachrichten über das Unglück
fehlen noch.

Aus Westpreußen, 20. November. (Die
Landbank) in Berlin erwarb von den Czarske-
schen Eheleuten das im Kreise Graudenz-Land be-
legene Grundstück Sellnowo in. einer Größe von
ca. 412 Morgen und veräußerte von demselben das
ca. 260 Morgen große Restgut an.den Landwirt
Hugo Jantz aus Niederzehren, Bezirk Marien,
Werder.

mg. Thorn, 20. November. (Der Schiffs¬
verkehr) geht für dieses Jahr seinem Ende ent¬
gegen. Obgleich der Wasserstand der Weichsel für
die Schiffahrt sehr günstig und der Schiffer¬
streik in Plock und Wloclawek bereits seit mehreren
Tagen beendet ist, so geht der Schiffsverkehr von

Tag zu Tag immer mehr zurück. Am Ufer liegen
hier gegenwärtig über 40 Fahrzeuge, und es treffen
bereits mehrere Schiffer Anstalten, ihre Kähne in
den hiesigen Winterhafen zu bringen. Da das reg¬
nerische Wetter plötzlich in Frostwetter umge¬
schlagen ist und man deshalb plötzlichen Eisgang
befürchtet, so sind die Holzhändler eifrig bemüht,
ihre Holztraften mit Hilfe von Schleppdampfern
so schnell wie möglich nach Schulitz in den Holz¬
hafen in Sicherheit zu bringen.

1 Briefen, 20. November. (Selbftmord«
Einweihung.) Der Gastwirt Pick in König!«
Neudorf hat sich am Sonnabend erhängt. Er lebte
in geregelten Verhältnissen; die Motive des Selbst¬
mordes sind unbekannt. — Am Sonnabend fand
die Einweihung des neuen Kreishauses statt.

? Schweb, 20. November. (F ä h r p r o j e k t.)'
Zwecks Förderung des Ehrenthal-Schwetzer Fähr-
projekts fand am Sonnabend eine Sitzung von

Kaufleuten und Gewerbetreibenden im Rathaus¬
saale statt. Es handelte sich hauptsächlich in dieser
Sitzung darum, ob die Interessenten bereit sein
würden, zu den Kosten des Voranschlagsprojekts
etwas beizusteuern. Es wurden sogleich 210 Mark

gezeichnet, mehr als der Voranschlag erfordert.
Danzig, 18. November. (Zur Friedens¬

bewegung.) In Verfolg des Vortrages der

Frau von Suttner zur Friedensbewegung fand
gestern eine stark besuchte Versammlung statt, in
welcher eine Kommission gewählt wurde, um die
Organisation einer Ortsgruppe der Friedens¬
bewegung vorzubereiten.
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ScfHtt, 19. November. Der reiche Russe.

Unter der Anklage des Betruges mutzte
sich gestern der aus Südrutzland stammende angeb¬
liche Gutsbesitzer und Eisenbahnkontrolleur (Sri«
gory von Muradow vor dem Schöffengericht I ver¬
antworten. Im Herbst d. I. erregte das Auftreten
eines anscheinend schwerreichen Russen grotzes Auf¬
sehen. Mit schwarzen Haaren und schwarzen Augen,
das Gesicht von einem großen schwarzen Vollbart
umrahmt, machte der Fremdling, der nur gebrochen
Deutsch sprach, auf die holde Weiblichkeit großen
Eindruck, zumal er auch mit dem Gelde förmlich
umherwarf. Eine kleine Sensation gab es, als
der reiche Russe eines Tages auf Veranlassung
eines Fräulein N., die ihres Amtes als Hebe am

Sektbuffet des Metropoltheaters waltete, verhaftet
wurde. Der Sachverhalt war folgender: Eines
Tages lernte Fräulein N. im Metropoltheater den
Muradow kennen. Man verabredete für den
nächsten Tag ein Rendezvous, unternahm dann
gemeinschaftlich eine Tournee durch die feinsten
Weinlokale Berlins, wobei der Sekt in Strömen
floß. Am anderen Morgen befand sich Fräulein N.
Int Besitze eines Koupons über 50 Rubel, der zu
einer Stadtanleihe von Tiflis gehörte. Als die
ßunge Dame dieses Papier zu Gelde machen wollte,
stellte sich heraus, datz das Wertpapier gestohlen
war. Einige Monate vorher wurde in Tiflis ein
großer Bankdiebstahl verübt, wobei Stadtobli¬
gationen im Werte von 100 000 Mark entwendet
worden waren. Als Fräulein N. den Muradow
eines Tages wiedersah, ließ sie ihn festnehmen. In
seinem Besitz wurde die zu dem Koupon gehörige
Obligation vorgefunden. Da über die Persönlich¬
keit des Verhafteten erst allerlei Zweifel auftauch¬
ten, wurde ein sehr umfangreiches Ermittelungs-
Verfahren in die Wege geleitet. Der anfangs auf¬
getauchte Verdacht, daß Muradow an dem Dieb¬
stahl in Tiflis selbst beteiligt sei, bestätigte sich
nicht. Die Kriminalpolizei stellte fest, datz Mura¬
dow aus Tiflis gebürtig und dort den Posten eines
Eisenbahnkontrolleurs inne hatte. Ein Ver¬
wandter von ihm bekleidet einen hohen Rang in der
russischen Armee. — Vor Gericht bestritt der An¬
geklagte jede Schuld: er behauptete, das Wert¬
papier im Zentralhotel iport einem Unbekannten
gekauft zu haben. Der Gerichtshof erkannte auf
2 Monate Gefängnis, unter Anrechnung von einem
Monat der erlittenen Untersuchungshaft.

Kunst und Wissenschast.
Zur Zentenarfeier des „Fidelio“. „Leonor e“

— die ursprüngliche Fassung des „Fi¬
delio“ — Oper in drei Akten von L. van Beet¬
hoven, welche am gestrigen 20. November im
Königlichen Opernhause erstmalig gegeben wurde,
erlebte am 20. November vor 100 Jahren in
Wien die erste Aufführung. Damals war
aber Wien von den Franzosen besetzt, die Premiere
fand vor einem Parkett französischer Offiziere statt,
die verständnislos den ihnen unbekannten Tönen
einer Beethovenschen Schöpfung lauschten; das er¬

klärt das Verschwinden der Oper nach drei Auf¬
führungen. Auf den Rat seiner Freunde unterzog
Beethoven dann im Jahre 1806 das Werk einer
Bearbeitung, der im Jahre 1814 eine nochmalige
Umarbeitung folgte, aus welcher die heute be¬
kannte Form des „Fidelio“ erwuchs. Leider stand
dem Komponisten damals nicht mehr die voll¬
ständige Partitur der ersten Bearbeitung zur Ver¬
fügung, ein Umstand, den Beethoven selbst tief be¬
klagte. Die nunmehr nach den vorhandenen
Quellen von Dr. Erich Prieger in Bonn wiederher¬
gestellte hochinteressante Urfassung der „Leonore“
enthält in ihren drei Akten eine Anzahl Sätze,
welche heutzutage völlig unbekannt sind.
Hierüber schreibt die „Nat.-Ztg.“: Außer der heute
als Nr. 2 bekannten kleinen Ouvertüre, welche da¬
mals dem Werke vorausging, dem Melodram und
dem Marsch, weist jeder Satz mehr oder minder
große Abweichungen auf. Gewaltsame Striche sind
wieder ergänzt, so ganz besonders in dem großen
Duett zwischen Leonore und Florestan, das für die
„Fidelio“-Aufführung von 291 auf 125 Takte ge«
kürzt war, und in dem Gebet F=dur des letzten
Finales. Dem heutigen Publikum ganz neu sind:

“ein Terzett im ersten Akt, ein Duett und' eine
Baßarie mit Chor im zweiten, sowie der zweite
Teil des Finale vom dritten Akt. In dieser Urform
ist nun das A^erk am Jahrhunderttage der Erst¬
aufführung wieder erstanden. Ein vom kultur- und
literarhistorischen Standpunkte interessanter Ver¬
such, der Gegenwart die Beethovensche Schöpfung
in der Fassung zur Kenntnis zu bringen, die
widrige Umstände und der vor 100 Jahren
herrschende Geschmack zum größten Leidwesen des
unsterblichen Komponisten zu Falle brachten. Die
Neueinstudierung bricht auch zugleich mit der
überkommenen Schablone des Zeitkolorits des
16. Jahrhunderts und verlegt die Handlung in
die ursprünglich vorgesehene Zeit zu Ende des
18. Jahrhunderts.

Gustav Frenssens Romanhonorar. Gustav
Frenssen, der Autor des berühmten „Jörn Uhl“,
hat für seinen vor wenigen Tagen erschienenen
neuen Roman „Hilligenlei“ ein Honorar von
200 000 Mk. erhalten.

Die Bibliothek des deutschen Reichstages. Wer
weiß etwas von der deutschen Reichstagsbibliothek?
Außer den Mitgliedern des Reichstages und des
Bundesrats, der Berliner Diplomaten- und Ge¬
lehrtenwelt wohl nur noch der Berliner und Be¬
sucher Berlins, der sich das Reichstagsgebäude von
innen angesehen hat. Die vielen Millionen, die
unsere Reichshauptstadt noch nicht gesehen haben,
erfahren höchstens bei der Etatsberatung aus dem
Zeitungsbericht, daß auch eine Reichstagsbibliothek
existiert. Und doch ist diese Bücherei im Laufe der
Jahre zu einer weit über 100 000 Bände zählenden
Bibliothek gediehen, die zu den ansehnlichsten
Büchersammlungen Deutschlands gezählt werden
darf. Die „Gartenlaube“ veröffentlicht in dem
soeben erschienenen Heft einen Artikel über diese
Einrichtung in unserem deutschen Parlament aus
der Feder des bekannten Professors Dr. E. Engel,
worin die Entwickelung der Reichstagsbibliothek
aus kleinen Anfängen zu ihrem heutigen Umfang,
sowie ihre Bedeutung und ihre Einrichtung näher
beschrieben wird. Unter anderem erfahren wir.
daß jährlich 30 000 Mark dafür bewilligt werden
und der Zuwachs etwa 6000 Bände pro Jahr be¬
trägt.

Musik - Paschas. Ungeheures Aufsehen in
Italien erregen, dem römischen Korrespondenten
des „Berl. Tgbl.“ zufolge, die E n t h ü I l u n g e n,
die M a s c a g n i im Blatte „Vita“ über das
Treiben der italienischen Musikver¬
leger, speziell Sonzognos, macht. Der Handels¬
minister hatte neulich eine Kommission ernannt,
um eine Abänderung des Gesetzes über die Autoren¬
rechte vorzubereiten, und der Maestro liefert der¬
selben nunmehr Material, das allerdings in währe
Abgründe blicken läßt. Das Verhältnis der
italienischen Komponisten zu ihren Verlegern
(ohne Musikverleger kann in Italien keine Oper
zur Aufführung kommen) ist demnach im allge¬
meinen dasjenige des — Geldverleihers zu
seinen Klienten, und zwar geht dies sofort
daraus hervor, datz der Maestro bei Sonzogno
nur 20 Jahre hindurch Tantieme bezieht, während
der andere Großverleger, Ricordi, wenigstens keine
Grenze für die Zahlung der Tantiemen festsetzt.
Mascagni erzählt sodann, wie Sonzogno Besitzer
der „Cavalleria Rusticana“ ward. Mas¬
cagni hatte den Preis von 3000 Lire gewonnen,
die ihm Sonzogno aushändigte, aber mit Abzug
von 1400 Lire, die er dem damals noch armen

Dorfmusikus zum Aufenthalt in Rom usw. vor¬
gestreckt. Im Taumel des kolossalen Erfolges und
von dem plötzlich ihn umstrahlenden Ruhm ge¬
blendet, bedachte sich Mascagni keinen Augenblick,
als Sonzogno ihm ein Blatt Papier zum Unter¬
schreiben vorlegte, und lächelnd bemerkte: „Es ist
der Kontrakt für die „Cavalleria“.“ Ohne den
Kontrakt zu lesen — was bei der freudigen Er¬
regung des jungen Maestro sehr begreiflich —

unterschrieb er und — damit war Sonzogno aus¬
schließlicher Besitzer der Oper und absoluter In¬
haber aller daraus resultierenden Autorenrechte
innerhalb Italiens wie aller übrigen Länder ge¬
worden. Und was erhielt Mascagni? Für 20
Jahre 30 Prozent des Verlegergewinnes aus den
bloßen Aufführungen mit völliger Umgehung aller
anderen Einnahmen aus der Over, jedoch mit
Abzug von 5 bis 10 Prozent „Vermittelungsge¬
bühren“. Außerdem verpflichtete der Kontrakt

den Maestro, zu denselben Bedingungen eine zweite
Oper zu schreiben. Als Muster bezeichnet Mas¬
cagni dagegen die ausländischen Musikverleger,
Chondens - Paris und namentlich Weinberger-
Berlin, welch letzterer zum Beispiel den Autoren
(vgl. Wolf-Ferrari) 90 Prozent der Aufführungs¬
einnahme und 337, der übrigen Einnahme ge-
wäre. „Meine Bezüge aus der „Cavalleria“, mit
denen ich und meine Familie so sehr zu rechnen
hatten, werden also in vier Jahren völlig auf¬
hören, während der Musikverleger 60 Jahre, lang
ungestört einen Gewinn daraus einheimsen wird,
wenn das neue Gesetz die Rechte der Autoren nicht
in Schutz nimmt.“

Knute Chronik.
Petersburg, 19. November. (Meldung der

Petersburger Telegraphenagentur.) Seit Beginn
des letzten Auftretens der Cholera sind im Weichsel¬
gebiet 249 Erkrankungen festgestellt worden, wovon
136 einen tödlichen Ausgang nahmen. An einigen
Punkten der Kirgisensteppe im Gouvernement
Astrachan sind vom 26. Oktober bis 14. November
58 Pestfälle vorgekommen, von denen zwei (?) töd¬
lich verliefen.

— Ein originelles Schriftstück. Folgendes
interessante Schreiben an den Feldmarschall
Blücher dürfte wenig bekannt sein. Der Brief,
der die Feldpost betrifft, hat folgenden Wortlaut:
AllerunüberwindlichsterFeldmarschall General, Herr
General Vorwärts Exzellenz, Liebwertester Herr
Blücher. Verzeichen Sie Exzellenz, Liebwertester
Herr Blücher, General Vorwärts, daß ich als. un¬

zeitige Geburt es wage, an Sie zu schreiben, aber
ich kann mir nicht helfen, es ist wegen meinem
Traugott; ich bitte Sie um alles in der Welt,
liebster Herr Blücher Exzellenz, General Vorwärts,
was ist das für eine infame Konfusion mit dem
Feldpostamt, ich habe meinem Traugott bei den
Gardejägern, er kennt Euer Exzellenz Vorwärts
genau und gut, schon zweimal habe ich ihm Zulage
geschickt, aber er hat nichts bekommen. Ich bitte
Euer Exzellenz demütig, korrigieren Sie doch die
Kerls einmal, aber nach alter Preußischer Manier,
Sie verstehen, wie ichs meine, das wird gewiß
helfen, denn es ist um die Schwerenoth zu kriegen,
wenn man den Kindern, die fürs Vaterland
streiten, was schickt und sie nichts bekommen.
Euer Exzellenz werden den Kerls doch ein Donner¬
wetter auf den Hals schicken, deshalb habe ich es

Ihnen geschrieben, denn ich weiß schon, daß mit
dem Alten nicht viel zu spaßen ist. Euer Exzellenz
unüberwindlichster Feldmarschall General Vor¬
wärts genannt, liebwertester Herr Blücher, ich
verbleibe Ihr untertänigster Schornsteinfeger
Matthias Keller, Schweidnitz 1814.

— Die schwimmende Ausstellung. Die Ameri¬
kaner haben, wie schon früher berichtet wurde, die
Idee aufgenommen, eine schwimmende Ausstellung
zu veranstalten, um auf den Absatzgebieten der
ganzen Welt ihre Waren vorzuführen. Der Plan
dieses Unternehmens ist sehr interessant und ber*
diente von anderen Ländern nachgeahmt zu wer¬
den. Es soll ein besonderer großer Dampfer ge¬
baut werden, der in etwa fünfzehn Monaten eine
Reise um die Welt ausführen wird. In diesem
werden die Waren der amerikanischen Fabrikanten
ausgestellt. Jeder Aussteller wird einen Vertreter
haben, der in allen Häfen, die das Schiff anläuft,
den Interessenten die Fabrikate seines Hauses vor¬

führt und alle nötigen Auskünfte über die Quali¬
täten und die Preise erteilt. Zugleich soll der
Vertreter in jedem Hafen Handelsbeziehungen her¬
zustellen suchen, Offerten abgeben, Aufträge ent¬
gegennehmen, sich über die Konkurrenz informieren
und mit dem am Orte befindlichen Agenten Be¬
ziehungen suchen. Die Aussteller werden im Inter¬
esse der Kundschaft am Orte die Ankunft des
Schiffes anzeigen, und alle mögliche Reklame auf¬
wenden, um Besucher der Ausstellung heranzu¬
ziehen, und sie werden die Hilfe der Handels¬
kammern in Anspruch nehmen. Es wird auch ein
allgemeiner Katalog der schwimmenden Ausstellung
gedruckt, der über alle Einzelheiten Auskunft
giebt. In den Häfen, in denen man nicht direkt
anlegen kann, wird ein Bootsdienst zum Schiffe
eingerichtet, und auf dem Schiffe selbst wird ein
Büffet eingerichtet, an dem man sich gleich von der
Schmackhaftigkeit amerikanischer Nahrungsmittel

überzeugen kann. Die Kosten der Ausstellung und
der Reise werden durch Beiträge der Aussteller
aufgebracht: der Preis des Standortes beträgt
640 Mark pro Quadratmeter. Es werden über
7000 Quadratmeter Ausstellungsraum zur 33er*
fügung stehen.

— Den „Kritischen Ansichtskarten“, durch die
Oskar Blume nthal in dieser Woche den
„Berl. Börsen-Courier“ bereichert, entnehmen wir
folgende „gefiederte Pfeile“:

Das Blatt der Freiheit. Will einer
am „Vorwärts“ Redakteur sein, So wird seinVeruf
nicht allzu schwer sein. Er muß nur für eigne Ge¬
danken das Tor schließen, Für seine persönliche An¬
sicht das Ohr schließen Und froh sein, wenn er in
Worte gebracht hat, Was August Bebel für ihn
gedacht hat. Kurz, sprechen muß er zu jeglicher
Frist, Wie — anderen der Schnabel ge»
wachsen ist.

Wie Sprichwörter entstehen. Der
satte Reichtum hats ausgedacht, Daß Armut nie¬
mandem Schande macht, Die Schlemmer lehren am
vollen Tisch, Wie Salz und Brot hält die Wangen
frisch. Die Tauben gurren vom Dachesrand: „Seid
froh mit dem Sperling in der Hand . . Und
die Dummen faßten den Mehrheitsbeschluß, Daß
stets der Klügere nachgeben muß.

— Kiel, 20. November. Auch bis heute abend
sind weitere Leichen der mit dem Torpedoboot
8. 126 verunglückten Mannschaften nicht aufge¬
funden worden. Die Beerdigung der bisher
geborgenen Leichen erfolgt am Mittwoch nach¬
mittag.

— Brest, 20. November. Eine an die See¬
präfektur gerichtete Depesche aus St. Cast meldet,
daß die Leichen von 15 Schiffbrüchigen des in der
Nähe der Insel Cezembre gestrandeten englischen
Dampfers „Hilda“ in der letzten Nacht an
die Küste geschwemmt worden sind. Die Gesamt¬
zahl der seit gestern früh geborgenen Leichen be¬
trägt jetzt 61.

— Scherzworte Bismarcks. Anläßlich des
Todes des Erfinders des nach ihm be¬
nannten Torpedos, Mr. Whitehead, sei daran
erinnert, daß er der Großvater der Fürstin Her¬
bert Bismarck war, deren Mutter den ungarischen
Grafen Hoyos geheiratet hatte. „Daily Chronicle“
erzählt, daß der alte Reichskanzler, als Graf Her»
bert zum ersten Male seine Braut nach Friedrichs¬
ruh brachte, scherzend äußerte, er hoffe, daß sie ihm
nicht einen der Torpedos ihres Großvaters in
seinen Karpfenteich werfen werde. Fürst Bismarck
äußerte auch, es sei eigentümlich, daß der größte
Torpedofabrikant in England Whitehead (Weiß¬
kopf) heiße, während der deutsche Fabrikant sich
Schwartzkopff nenne.

— In Stadtilm ist der „Dorfztg.“ zufolge ein
„Hutnichtabnehmerverein“ gegründet worden. Die
Satzungen lauten: „§ 1. Die Mitglieder grüßen
in der Zeit vom 1. Oktober bis 1. Mai auf der
Straße militärisch. § 2. Mitglied kann jeder Mann
von mehr als 30 Jahren werden. § 3. Vereins¬
beiträge werden nicht entrichtet. Jedes Mitglied
widmet den an Doktor, Apotheker und Hutkrempen
ersparten Betrag am Schlüsse des Vereinsjahres,
dem 1. Mai, einem hiesigen gemeinnützigen Zweck.“

— Der „Dresd. Anz.“ bringt folgende ergötz¬
liche Berichtigung: Das neue Stück von Leo Lenz,
das jüngst in Gera neu aufgeführt wurde, heißt
nicht, wie der Druckfehlerteufel wollte, „P rost
dem Prüfling“, sondern: „Frost int
Frühling“.

— Trier, 21. November. (Tel.) (Berliner
Tagebl.j In einem Zuge der Moseltalbahn zer¬
trümmerten drei Metzgerburschen die Fenster der
Waggons, verletzten zahlreiche Personen und
warfen einen Friseur aus dem Zuge. Der
Friseur trug schwere Verletzungen davon.
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Dies Zögern schien sein Ungestüm etwas zu
Kämpfen. Ein Moment verlegenen Schweigens
entstand zwischen beiden, während welchem Erich,
ihre Hand wieder frei gebend, verstohlen in ihrem
blassen Antlrtz zu lesen versuchte. Endlich begann
er, halb scherzend, halb entschuldigend: „Ich muß
beinahe fürchten, Sie durch mein unerwartetes Er¬
scheinen ebenso erschreckt zu haben, wie heut vor¬
mittag den Herrn Justizrat Bernhardi, welchem ich,
vom Bahnhof, kommend, begegnete — auch er war
ohne Zweifel eher geneigt, an eineSinnestäuschung
fcu glauben, als an das wirkliche Vorhandensein
meiner Person.“

Er hielt inne, eine Antwort von Gertrud er¬

wartend, die mühsam ihre Verwirrung bekämpfte.
Jetzt sagte sie leise: „Die Möglichkeit, Sie

wieder hier zu sehen, lag doch auch ziemlich fern,
io daß meine Überraschung leicht erklärlich ist.
Sie sprachen damals davon, nach England gehen
zu wollen — ich glaubte annehmen zu können, datz
Sie dieses Vorhaben auch ausgeführt —“

„Das habe ich allerdings getan. Allein ich fand
In der mir gebotenen Stellung nicht den Wir¬
kungskreis, den ich erhoffte. Es war mir daher
nicht unwillkommen, als mir eine der ersten Ham¬
burger Exportfirmen das Anerbieten machte, ihre
überseeische Vertretung zu übernehmen. Die
Stellung ist eine geradezu glänzende, meiste Zu¬
kunft in jeder Weise sicherstellende. Ich habe also
natürlich zugesagt und gedenke mich in etwa acht

m& gtm .einzuschiffen.“

Erich hatte während der letzten Worte einen
Schmetterling abgewehrt, der ihn gaukelnd um¬

flatterte, so daß ihm der Ausdruck heftigen Er¬
schreckens entging, den seine Mitteilung auf Ger¬
truds Antlitz hervorgerufen.

„Der Wunsch, noch einmal die Gräber meiner
Eltern zu besuchen, führte mich heute hierher — es
wird voraussichtlich das letzte Mal sein, daß ich
hier stehe, denn ich habe die Absicht, im Auslande
zu bleiben, da mich in Deutschland nichts mehr
hält.“

„Wre — und Ihr Bruder ? Rechnen
Sie die Trennung von ihm für nichts?“ warf Ger¬
trud ein.

Ein Schatten breitete sich über Erichs Züge.
„Ich kann es uns beiden nicht ersparen,“ entgegnete
er ernst. „Er glaubt vorläufig noch nicht, daß un¬

sere Trennung eine dauernde sein wird und ich er¬

halte ihn in diesem Glauben. Vielleicht gelingt es
mir später, ihn zu bewegen, mir zu folgen — dann
sind wir ja wieder vereinigt, wenn auch in fremdem
Lande.“

Wieder schwiegen beide — es schien fast, als
läge irgend etwas Unausgesprochenes zwischen
ihnen, dem Worte zu verleihen, beide sich scheuten.
Erich brach endlich das Schweigen, indem er, Ger¬
trud einen Schritt näher tretend, sagte: „Jeden¬
falls bin ich dem Zufall dankbar, daß er mir die
Gelegenheit giebt, mich von Ihnen verabschieden zu
dürfen — ich hatte auf diese Gunst nicht zu hoffen
gewagt, obgleich mich diese Begegnung erst so recht
die ganze Schwere des Entschlusses: die Heimat für
immer zu verlassen, empfinden läßt. Leben Sie
wohl, Fräulein Gertrud.“

Er faßte mit sanftem Druck ihre Hand, die
sie ihm willenlos überließ. Sie gehen für
immer?“ frug sie nach einigem Zögern leise.

„Ja — für immer.“
Ihre Lippen öffneten sich, als wollte sie noch

irgend etwas sagen — doch plötzlich wandte sie sich
ab, um das halb unterdrückte Schluchzen zu ver¬

bergen, das in ihr emporstieg und ihre Augen mit
Tränen füllte.

„Gertrud — Fräulein Gertrud was ist
Ihnen?“ rief Erich bestürzt. „Warum weinen
Sie?“

Sie antwortete nicht, sie widerstrebte jedoch
auch nicht, als er sie nun an der Hand leise an

sich zog, so daß ihr Haar seine Wange berührte.
„Gertrud — gelten diese Tränen mir?“
Zaghaft und schüchtern und doch wieder durch¬

bebt von leiser Hoffnungsfreude wagte er die
Frage. Allein die Antwort mußte wohl, obgleich
nur durch einen Blick Gertruds ausgedrückt, ver¬

heißungsvoll genug sein, um alles Zagen Erichs
und alle Zweifel zu verscheuchen, denn mit dem¬
selben Ungestüm, mit dem er sie vorhin begrüßt,
zog er sie vollends in seine Arme, ihren nun glück¬
lich lächelnden Lippen durch seine Küsse jede Ge¬
legenheit zum Widerspruch nehmend.

„Weißt Du auch, daß Du es warst, die mich
wieder in die Ferne hinaustrieb?“ fragte er, als
Gertrud sich sanft aus feinen Armen löste.

„Ich? — wie sollte ich ?“
„Allerdings, ohne daß Du es wolltest. Als

ich damals zurückkam und Dich wiedersah, er¬

kannte ich erst, wie sehr Dein Bild meine Seele
beherrschte und die Liebe zu Dir überkam mich bei
dieser Erkenntnis mit unabweisbarer Gewalt.
Aber ich sah auch zugleich, daß ein anderer seine
Hand nach Dir ausstreckte und glaubte weiter zu
bemerken, daß Du seine Liebe nicht unerwidert
ließest. Erst in jener Stunde, als Du gleich mir
vor dem Unwetter Schutz suchtest, riefen Deine
Worte, Dein ganzes Wesen den Zweifel in mir
wach: ob Du jenen Mann auch wirklich liebtest.
Seitdem trug ich in quälendem Wechsel Hoffnung
und Zweifel in mir herum, bis mein Herz endlich
verlernte, an ein noch kommendes Glück zu
glauben. Deshalb wollte ich die Heimat für immer
verlassen und meine hoffnungslose Leidenschaft in
der fremden, fernen Welt begraben.“

Gertrud sah einen Moment sinnend vor sich
nieder, dann sagte sie, indem eine leise Röte ihre
Wangen färbte: „Meine Liebe zu Hagenow war
eine unselige Täuschung meines Herzens, die mir,
wenn auch noch unklar, in dem Augenblick bewußt
wurde, als Du wieder zum erstenmal vor mir stan¬
dest und die Erinnerungen an vergangene, gemein¬
sam verlebte Stunden in mir wachriefst. Als
dann das Schreckliche ans Licht kam, hatte ich mich
schon von Hagenow gelöst. Die Gewißheit, daß
meine Liebe Dir, nur Dir gehöre, gab mir aber
erst die Trennung — sie zwang mich jedoch auch
zugleich, zu verzichten, denn ich konnte ja nicht
ahnen. Dir, den ich weit fort glaubte, noch einmal
zu begegnen.“

„Nun, jetzt ist ja alles klar zwischen uns und
an eine Trennung denken wir beide nicht mehr,
nicht wahr?“

Gertrud schmiegte sich leise an ihm „Du gehst
jetzt nicht mehr fort?“ fragte sie.

Er sah ihr zärtlich in die bang forschenden
Augen.

„Nein— die Heimat gab mir ja mehr, als mir
alle Schätze der Fremde bieten können: sie gab mir
in letzter Stunde Dich zu eigen für alle Ewig¬
keit!“ —

Justizrat Bernhardi lächelte verschmitzt, als
Gertrud und Erich Hand in Hand vor ihn hin¬
traten.

„Also doch —“ sagte er, Erichs Rechte kräftig
schüttelnd, aber er ließ sich trotz allen Drängens
zu keiner näheren Deutung dieser geheimnisvollen
Worte bewegen.

Im Grunde des Herzens freute er sich jedoch
dieser Wendung der Dinge, welche dem so lange
führerlosen Bankhause wieder ein tatkräftiges
Oberhaupt verlieh und somit das Fortbestehen
der altehrwürdigen Firma: Friedrich Christian
Kempner für die Zukunft als gesichert erscheinen
ließ.
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KSchermarkt.
♦ Aus Anlaß des hundertjährigen Gedenktages der

eschlacht von Trafalgar bringt das bekannte Da¬
tenblatt „Sonntags-Zeitung fürs Deutsche Haus“ in

testen Stummer (5) einen reich illustrierten Ar-

bietet und die „Praktischen Mitteilungen für Küche und
Haus“ allerlei Wissenswertes auf dem hauswirtschaft¬
lichen Gebiete bringen. Verlag W. Vobach & Co.,
Berlin-Leipzig schickt gegen Einsendunß von 20 Pfg.
in Briefmarken als Portovergütung einige Probehefte.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen und Post-
anstalten des In- und Auslandes entgegen.

* Lohengrin-Heft der „Musik für Alle“. Die
soeben im Verlage von Ullstein
50 Pfg. erscheinende Nummer

iUtn Preise vont & Co., zm
I 14 der „Musik für Alle“

gelangt als besonderes Lohengrin-Heft zur Ausgabe.
Die mit vielem Geschick getroffene Auswahl giebt in ge¬
drängter Form den Hauptanhalt aus Richard Wagners
Meisteroper: Die Gerichtsszene des ersten Aktes: Elsas
Gebet, Lohengrins Ankunft, sein Abschiedslied an den
Schwan und das Schweigegebot an Elsa. Daran
schließt sich der dramatisch überaus wirkungsvolle

Frage, in der Grals-Erzählung enthüllt er seine hohe
Abkunft. In des Gralsmotivs Tönen klingt das herr¬
liche Werk aus.

* Die ersten Hefte des neuen Jahrgangs der
Wochenschrift „Welt und Haus“ (Leipzig, Verlag
Weststraße 9} liegen uns vor. Wer diese nun im 5. Jahr¬
gang erscheinende Wochenschrift durchsieht, wird immer
wieder von hem frischen Hauch, der in ihr weht, sich
angezogen fühlen, ja die Wochenschrift hat während

der letzten Monate an Vielseitigkeit und Lebendigkeit
noch gewonnen. Ein besonderes Gewicht legt die Re¬
daktion auf die einleitenden Artikel, die stets ein origi¬
nelles Thema interessant behandeln und von einem
äußerst schönen, gewählten Bilderschmuck begleitet sind.
Daß das Leben der Zeit in „Welt und Haus“ zum
Wort kommt, beweisen ferner nicht nur Artikel, auch
eine ganze Rubrik, „Unsere Zeit“, ist in „Welt und
Haus“ neuerdings dem Leben der Zeit gewidmet und
bringt neben dem Texte

Y- •* * “

Bilder. Jl
' ’

die RubÄl
Roman — z. Z. Velys neuestes Werk „Die Eine
ich mal. . .“ und Novelletten sind ferner dazu ange¬
tan, das Blatt den Frauen besonders ans Herz wachse

„moderne deutsche Wochenschrift“ nennen. Der Heft¬
preis von 20 Pfg. (vierteljährlich 2,50 Mark) gestattet

t, „Welt und Haus“ zu seinem Hausfteundees jedermann,
zu machen.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromberg
vom 15. bis 17. November.

Aufgebote. Arbeiter Johann Mittelstadt, Prinzen-
thal. Augnste Kollmann, hier. Tischler Karl Augustin,
Marie Güttel geb. Lau, beide hier. Hülfsheizer Otto
Thomas. Podgorz, Margarete Leppelt, hier. Schriftsetzer
Adolf Depka, Bronislawa Sonnenberg geb. Balicka,
beide liier.

Eheschließungen. Sergeant Paul Luckow,
Liesbeth Meister, beide hier. Eisenbahn-Praktikant Otto
Winkelinann, Strelno, Luise Goede. hier.

Geburten. Tischlergeselle Otto Kerlin 1 T. Ar¬
beiter August Belkner l S. Kaufmann Adolf Pansegrau
1 S. Arbeiter Anastasius Mazurkiewicz 1 S. Kutscher
Franz Wysocki 1 S. Bäcker Friedrich Schwanke 1 T.
Eiseubalmschlosser Anton Korth 1 T. Lehrer Josef Latte
1 T. Kaufmann Hermann Wille 1 T. Arbeiter Friedrich
Kühn 1 X. Schuhmacher Josef Foldzinski 1 S. Kaufmann
Ernst Haugwitz 1 T. Eine außereheliche Geburt.

Sterbefälle. Gendarm Friedrich Henn 48 I.
Hedwig Sauermann 8 Mon. Margarete Kuvicki 2 Mon.
Anna Rudscheid 28 I. Kellner Ernst Kumm 20 I. Paul
Janek 21 Tg. Briefträger a. D. Martin Fratzke 79 I.

Haudelamtchrlchtr».
Warenmarkt.

Blomberg, 21. November. Amtl. HandelSkamnier-
bericht. Weizen etwas fester, 156—170 M., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen niedriger,
gut gesund, trocken, auswuchsfrei 154 M., leichtere
Qualitäten mit Auswuchs 140—149 M. Feuchte, abfallende
Sorten unter Notiz. — Gerste nach Qualität zu Müller¬
zwecken 136-142 M.. Brauware 140- 152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 132—148 M.

Witternngsbericht zu Bromverg.
BeobachningSstatton: Dhornerftra«'*.

Tageskalender für Mittwoch, 22. November.
Sonnenaufgang 7 Uhr 35 Minuten. Sonnenuntergang

8 Uhr 57 Minuten. TageSltwge 8 Stunden 96 Minuten.
Südliche Abweichung der 6omic 209 8'. Mond abnehmend,
Moildanfgang nach */42 Uhr nachts. Untergang nach
V43 Uhr nachmittags.

tteberfitbtStabelle.

Zeit der Beobachtung, louftbmd aus Tempe¬
ratur n.
Leistn«

S5i
!*& §3-cs

7t

hMonat etimbe Millimeter

11 20 Mittags ltthrl <52., 3,4 66 W
11 20 Abends 9 Uhr 758., l,l 70 W 3
11 21 Früh 9 Uhr | 764,, 2« 40 W 8

wvuiu |ui utc <,nvvtwuiy. v WH» heiter, 1 ■ leicht btw
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnr.Maximum gestern 3.2 Grad Reaumur
4,0 Grad Celsius. Temperatur - Minimum nacht» Ö,P
Grad Reamnur — 0,0 Grad Celsius.

VoranSsichtkiipe Witterung für die nächste«
24 Stunden r Kalt, vorwiegend heiter, zeitweise
nebelig.

DaS Grundstück hörte bisher Zuständiges
Amtsgericht

Das Grund¬
stück liegt in

Wird ver¬

kauft am

(8r86« bei
ffiruubfue.

(Hektar)

erunb»
(teuer«
rein,

ertrag

1

lüebiiuoe*
steuere

Nutziln,«»
inert

Regierungsbezirk Bromberg.
Ferdinand Buse Fordon Fordon 12. Dez. IO 1/, 0,6791 0,27 106
Anton Wyrwicki, Ehel „ Neu-Beelitz 21. „ 10'/. 6,0008 58,86 180
Gust. Lehwark, Ehel Czarnikau Hammer 2. „ 9V* 0,3315 90,15 75
Thomas Goppek, Ehel Crone a. Br. Lutschmin 29. Nov.10 8,3227 70,38 46
Binzens Kowalski Gnesen das. 11. Dez. 9 0,1331 — 2800
Stanislaus Frackowiak, Ehel „ 15. „ 9 0,0528 •'

— 1112
Rosa Bösenbain „

££3.3*3.;Ss|
30. Nov. 10 — — 2606

Barthol. Sommertag Nakel 7. Dez. 10 13,2900 89,28 120
Totengräber Karl Küpper Zchneidemühl das. 6. „ 10 0,8620 0,80 969
August Rotbiecki „ „ 12. „ 10 0,2557 1,59 670
Josef Mlynrarek ,, Dziembowo 12. „ 10 0,0479 —

.

— i

Gottlieb Miesk Schönlanke Stieglitz 13. „ IOV4 25,7790 185.22 90
Anton Thilmann .......... Strelno Markowitz 28. „ 9 8,6370 274,77 330
Andreas Bu-szkiewicz ........ Tremessen das. 9. „ 9 0,5690 11,18 400
Jakob Szmania, Ehel Wongrowitz Turza 24. Nov.10 5,8352 71,31 —

Hermann Z'.bell Znin das. 7. Dez. 9 9,6603 76,80 24
Louis Schneider n 14. „ 10 0,3505 0,94 2528

ämMittgcrnttg.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemcinschaft. die in Ansehung des
in Prinzenthal in der Schien-
straße belegen,fit, im Grundbuchs
von Prinzeuthal, Kreis Bromberg,
Band III Blatt 151 Nr 94 Grunv-
steuerbuch Art. 83 Gebäudesteuer¬
rolle Nr. 18 zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen der Witwe
Thekla Dudek geb. Lewan-
dowska, welche mit Johann
S t a n d a r s k i in Ehe u. Güter¬
gemeinschaft lebt, eingetragenen

Grundstücks
besteht, enthaltend Wohnhaus mit
Hofraum und Garten, Seitenhans
und Ställe. Parzellen Nr. 308 und

309, Kartenblatt 1 der Gemarkung
Prinzenthal mit0,19,50ba Flächen¬
inhalt, 1,95 M. Reinertrag und
324 M. NntzungSwert, soll dieses
Grundstück

am 16. Januar 1906,
vormittags 11 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 im LandgcrichtSgebäude ver¬

steigert werden. (56
Bromberg, d. 10. Novbr. 1905.
K öniglicheSN mtsgericht.

ZwllilzSmsltigermg.
Im Weg- der Zwangsvollstrek¬

kung soll das inBleichfelde,hinter
der Bahn belegene, im Grnndbuche
von Bleichfelde, Kreis Bromberg
Band IiI Blatt Nr. 123 Grund,
steuerbuch Art. 127, Gebäudesteuer¬
rolle Nr. 138 zur Zeit der Ein¬
tragung deS Versteigerungsvcr-
merkcs auf den Namen der Maurer¬
frau Marie Grundtke geb.
Krause in Bleichfelde ein¬
getragene

Grundstück,
bestehend auS Wohnhaus mit Hof¬

raum. Parzelle Nr. ^ Karten«

Blatts 1 der Gemarkung Bleich-
selde mit 0,08,45 ha Flächen¬
inhalt, 0,09 Mark Grundsteuer-
reinertrag u. 540 Mark Nutzung?,
wert (275

am 20. Januar 1906,
vormittags 11 Uhr durch daS
unterzeichnete Gericht — an der
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 9
im Landgerichtsgebäude versteigert
werden.

Bromverg, den 16 November 1905.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die am 12. Dezember 1905

stattfindende

Wahl der Keifitzer
für das Gemrbegericht

wird in den oberen Räumen
deS ehemal. Landratsamts-

gebitude» Wilhtlinsirntze 69
neben dem Stadttheater ab¬

gehalten werden. (536
Daselbst finden von heute ab

auch die Sitzungen des Gewerle-
u. Kaufmannsgerichtes, sowie die¬
jenigen des Stadtansschusses statt.

Bromberg, d. 20. November 1905.
Der Vorsitzende des Kewerdegerichts

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 23. d. M.,

vormittags 10 l /3 Uhr, werde ich in
einer Streitsache auf dem Lager¬
platz deS Herrn C. A. Franke
hier, Berlinerstrane 11,

4326 Stück 4/4*3ÖUige ki-ferne
Stammbretter und 1335 Stück
b/4-zöllige kieferne Stammbretter

öffemtich meistbietend gegen Bar¬
zahlung versteigern. (162

»nrpalrkl,Gerichtsooilrither.

Schaufenster, Rouleaux!
Pani Gollers, Neu-Ruppin.

Theatermalerei u. Bühnenbau.

Stadtverordrreten-Wahl.
II. Abteilttirs

Donnerstag, den 23. November 1905, von 10 Uhr vormittags
bis 6 Uhr nachmittags in der Aula der mittl. Mädchenschule.

Als Kandidaten werden empfohlen:
Ergänz nngswahlen:

1. Bankdirektor Martin Friedlaender,
2. Kaufmann Altert Jahnke, (381
3. Maurer- und Zimmermeister Georg Weiss,
4. Fabrikbesitzer Otto Trennert.

Ersatzwahl:
5. Fange senior, Wilhelm. Glasermeister.

Verein der Grund- und Hausbesitzer.
OKMa)******)**

EinWeihirachtsgescherrk
& von bleibendem Wert -s* -i»

ist eine LebenS- «. JnvaliditätS-Berficherungspoliee
d°r (ße«mattia,

Lebens-Versicherungs-Aktien-Gesellschaft zu Stettin.

Unanfechtbare «nd «nverfaübare Melhalice.
Höchste Sicherheit * größter Billigkeit.

Dioid. mchUlauB im Jahre1906 bis zu 711
2 %ber voll.Prämie.

Sicherheitsfonds 310 Millionen Mark.
Prospekte und jede weitere Auskunft durch da»

Bureau der „Germania“
Z e n t r a l - V e r w a l t u n g für V 0 s e n u. W e st p r e n ß e n

Carl SchönTberg, Danzigerstratze 148, Part.
B r 0 m v e r g, November 1905. (129

| Hent-Ovbeiten,
I fertige u. angefangene, in einfachem u. elege
I Preisen. Poris Ohm, F

ant. Genre zu billigen
Friedrich strafte 32.

lilß
w

11 Fi Sie verehrte Hausfrau gegen lebendfrische
Backschellfische, p.r Pfd. 20Pf., bis zum
feinsten prachtvollen Tafel-Seefisch, Stein¬

butt, Turbot, Seezungen (SoleS) rc. rc. Vorurteile tragen,
so bitte sich bei geschätztem Bedarf die

Erste Brmberger Sgezinl-Seefisch-Haiihlmg
„Helgoland66

Inhaber: Herrmann Penner.

Verkaufshalle: Danzigerstratze Nr. 41; VerkaufSstände:
Eilfabeth- und Fisch-Markt gütigst anzuschauen.

WerStellung sucht, verl. p.Karte
OstdeutscheValMN',enliste,Elbingl5.

Jüng. Buchhalter
sucht stilndenw. Beschäftigung. Off.
u. 6439 a. d. Geschftsst.ds. Zeituug.

Dame m. guter Handschr. sucht
f. einige Std. d. Tages Beschäftig.
Auch würde selbige älterer Dame
Gesellfchaft leisten, vorlesen usw.
Off. 11. A. Z. 31 a. d. Geschst.

Empf. ein tücht.Mädch. v.anßerh.
v.gleich. Fr.BerthaZlmwerrnann.
Gesindevermieterin. Bahnhofslr.84

Wirt'n,Mädch.f.St.u.Ld.z 1.1.06,
Wirt.,Stütz.,Koch v.sogl. unps. Fr.
MagdaienvBietrieh, 6esindevrui,
Bromb. Bbmifst.5. Amme sogl.ges.

Empf. 2 Mädch. v.außerh.m gt.Z.
b.2106. Suche Köch.,Stut'enmdch.
b. höh. Lohn. Fr. Emilie Müller,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.66.

WER Stellung sucht, ver¬

lange per Karte die
AllgemeineVakanzen-

liste. Berlin 126. Neuehochstr.

Wir suchen f. nnserGeschäft einen

BerkluisS-ii.zilkilffSllgtntkil
mit Kaution bei Spesenvergütung
und Provision. (130

Sinnet Co. Nähmaschinen Art. Ges.

8ili-lleiter^-'s°K7L
Nückp. Weckler’s tel. Corresp.-
Bureau, Centrale Darmftadt.

Tüchtigen Möbeltischler
sofort verlangt Wörthstraße 8.

Leute z. Hausieren gesucht
g. Provis. evtl, mit kl. Kaution.
Off. u. L. A. 11 a. fl. d. Geschst.

Barbiergehilse sofort orrl.
Wolff, Bromberg, Kornmarktstr. 2.

Bedeutende Spezialfabrik land-
wirtsch. Maschinen sucht z. Besuch
der ländlichen Kundschaft (85

einige Reisende
für Westpreußen und Poserr. Gefl.
Offert, mit genauen Angaben unter
F. Z. 89 an die Gschfst. df. Zeitung.
Evangel. Diakonissen-Anstalt

Bromberg.
Ein unverheirateter

Krankenwärter,
welcher auch Hausarbeit überneh¬
men muß, wird zum 1. Dezember
d. Js. gesucht. Meldungen in der
Diakonissen-Anstalt. (536

10 Erdarbeiter
werden sofort eingestellt bei (8350
Baumann, Bahnhofstraße Nr. 21.

LLS'Telterobzieher,
welcher nebenbei Kutscher sein muß.
findet i. Tborn dauernde Beschäfti¬
gung. Meldungen bei E. Pohl,
Bromberg, Hippelstraße 141 iints.

in tüchtiger Kutscher
wird gesucht. Nur solche mit mehr¬
jährigen Zeugn. find. Berückstchtg.
F. Eberhardt, Maschinenfabrik.
Eisengieß. u. Dampfkesselschmiede.

Suche für mein Kolonialw.- u.

Destillations-Geschäft sofort

einen Lehrling.
Arthur Lemke, Rinkauerstr. 13.

Ord. Hausdiener
v. gl. gesucht Danzigerstraße 134.

fftiifi» Mädchen, d.melken könn.,
f.hier ».Berlin b. hoh.Lohn

it. freier Reise. Marie Orlowska,
Gesindevermieterin, Bahnhosstr.81.

Einige tcht. Verkünserinnen
und 1 Laufmädchen ftrUt ein
130) Fritz Grünthal.

IMF* -

mit flotter sehr guter Handschrift,
welche auch sicher rechnet, und gute
Allgemeinbildg. besitzt, für Kontor
eines hiesigen größ. Bau-Geschäfts
sofort gesucht. Off. mit ausführt.
Lebenslauf u. Gehaltsanspr. unter
B. 100 a. d. Gschst. ds. Zeitg erbet.

Perfekte Stepperin
findet dauernde Beschäftigung bei
W. Qonczerzewicz, N. Pfarrst.18

1 gewoudte Berkönferin
u. 1 Lehrfränlein m. gut. Schul¬
bild. geg.mon. Berg. f. m. Gesck. per
gleich od- spät. ges. Off. U.A.Z. 116
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

lÄl
■ aus guter Familie, bteH

■ ba8 MT Geschäftk
W8 erlernen wollen, könn-nWA

sich melden. (309 j^SHl Jsidor Rosenthal B

Wickel-n.Eigmen-
matficttnneit, Meirmabdi.
werden sofort bei gul. Lohn verlgt.

Fordert Benme,
Cigarrenfäbrik, Dunzigerstr. 129.

Flaschenspülerin
verlangt Hoffmannstraße Nr. 2.

SS»** teff. stinDermaösticn.
139) Rinkanersttaße 441.

Auswärterin
für den Bormittag von zwei alten
Herrschaften von sofort gesucht

Johannisstrafte 10, I.

Reinerzer Laue Quelle
Ärztlich empfohlen bet: Blutarmut «. Bleichsucht, Er¬
krankungen der Atmnngs- und Verdauungs - Organe,
Alleren u. BlaSen-Leiden «. als Stärkungsmittel in der
Rekonvaleszenz. Zu btg. durch die Brunnenhandlungen,
Apotheken, Drogerien ».direkt durch Franz Eger, Reinerz.

Versand sämtl. Reinerzer Heilquellen. (2

In bei Hmt-EeWstSzeillrni brr Altstabt BrmberB

!'! großes elegmtrs GeHöstslokoI
ausgebaut werben. Awaige Wünsche non ernsthaften
Reflektanten sönnen jetzt nach berücksichtigt «erben.
Offerten unter Nr. 7895 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Eine stlb. Remntairntzr
mitChatelainekette imZirkuS ver«
loren gegangen. Abzugeben geg.
Belohnung in d. GeschäftSst. d.Ztg.

Ein schwarzbraun. Schäfer¬
hund mit weiß. Vordertatz. und ge¬
spült. Nase ist cittlf. Wiederbringer
erhält Belohnung. Burgstr. 29 pt.

MeinGeschäft für Altertümer,
Uhren, Waff. usw. bef. sich jetzt

Friedrichstraße 19,
vis-d-vis LengningS Hotel.

127) Hermann Lewln,

Mapum Bonum
und alle anderen Sorte»

Speise- und Fabrik-

Kartoffeln kauft
Kaffe bei Verladung (108

EmilFabian,$ilttl|tr.22
Telef. 103. Kartoffel,Export.

Ein« und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtungen. M. Bernstein,
Kujawierftr. 7t, 3. H. v.Kornm,

Kartoffel«,
geharfte auch verlesene Spciseware,
kauft jeden Po ste n ab allen
Stationen unter Bemusterung zu
höchstenPreisenEmlllBahmer,
115) BaHntwsstraße 56, L

Alte SMbel,»«
Schleusen., Chausseest. 114 a.d.P,

Kartoffelstürkefabrik
Branislaw bei Ltrelm

kauft (72

große Kartoffel»
zu höchsten Tagespreisen und er¬
bittet Off- Mit 10 Pfd.-Mnster zur

Prüfung auf Stärkegehalt.
Wlltifp Möbel, Gold-, Silber, u.
KJmll and. Sachen von Durch¬
reisenden zu kaufen gesucht. Off.
bis 27. d. M 11. Antike a.d Geschst.

©nt erhalt, eiserner Lsen
Füllaf'-u, groß Form, gesucht. Off.
u. 6548 g. d. GeschäftSst. d. Zeitung.

1 nuftb. Bettstrll m.Matratze,
1 nuftb. Bertikow, (112
1 kicf. Kiciderspind zu verk.

H. Albrecht, Bahnhosstr. 89.

Alt. Heers, kl. eins. Zim«.
Off. u. L N. 2 a. b.@Wi.bf.gta.

Laden nebst Wohn, in der Fried-
richstr. f. jed Gschit. paff., fof. z.ver-
mieten. Wo? sagt die Gschst. d. Ztg.

BenmtenwvhnhiinS
Moltkestr. 14 ist eine, freund!.
Wohng. von 2 Zimm., Küche,
Entree, Kochgas rc. p. 1.1.06 auch
spät. f. 240 M jährl. fortzugsv. zu
verm. Zu erfr. daselbst 3 Tr. links.

Fmiiibl.Wühniilig,
Gartenbenutznng. zum 1. 4. 06 zu
vermieten Schwedenstr. 6.

Wohn. v. 2 Z., Kch Zub. fof z.
vermieten Elisavethstraße Nr. 511

Schwedenstr. 9 e. kl. Stube
f. cing. Pers. fof. z. verm. Näher,
bei Karrasch, Posenerstr. 5.

2—3 freund!, möbl. Zim. v.

sofort oder 1. Dez. zu solid. Preise
zu vermieten Vorwerkstraße 8,1 r.

Znnz. Me snlhtznte Pens.
in achtbarer kath. Familie, um sich
wirtschaftlich und geistig weiterbil¬
den z. können. Gefl. Off. n. M* F. 76
an die Geschäfts», ds. Zeitung erb.

Gut möbl. Zimmer mit sev.
Eing z. verm. Friedrichstr 34, II.

Gymnastalstr. 1, H ist v. fof.
ein gut möbl. Zimmer a. Wich.
mit Pension zu vermieten. (111

Ein g. möbl. Zimmer nebst
Kabinett, im ganzen oder geteilt,
m. separ. Eingang sofort z. verm.

Verl. Rinkauerstr. 4, pt. r.

Möbliertes Zimmer zu üev*
mieten Burgftraße Nr. 13. (8218

E n freund!, möbl. Zimmer
sogleich z.verm. Flöhnerstr.5,Ir

Freund!, möbl. Zimmer
zu vermieten Bärcnstr. 7, II links.

6ntmübL3iot!.$.ticraiet.
Gammstraße 26,1 Tr. Deimel.

i roschüre überFrauenschutz u.
Katalog üb.Gummiwaren
franko gratis ».diskret geg.
20Pf.-Marke, auch verschl.

L. 10 r 1 e y, Weyer-Solingen»
1 neue 8 0k 0 m 0 t i v e

von 50 HP. 750 mm Spur sofort
außerordentlich billig abzugeben.
Gefl. Anfrage«, u J. D.73S3 beför¬
dert Rudolf Masse, Berlin SW#

8»terh.s<h»>z.PWjllckttt
(Miteifigur) billig zu tief saufen.
129) Danzigerstr. 57, III.

Umständehalber verkaufe meinen
bildhübschen

rasseechten «Är CVVtt V
(Hund, Eltern prämiiert), scharf
aut Raubzeug. 11 Monat alt. für
d. Svottpr. v. 30 M. in gute Hände.
Fürst rei L a s s e k bei Labischin.

. Jfawrocki, Hegemeister.

Der Stadtauflage un¬
serer heutigen Nummer

liegt ein Prospekt über bi*
„M u s i k m a v p e“ bei. Wir
machen unsere Leier auf di.se ganz
hervorragende Musitzcitschrift mit
reichen Notenbeilagen besonder»
aufmerksam und bemerken, daß
Bestellungen die Buch- und Kunst¬
handlung Frledr. Ebbecke,



Die glückliche Geburt eines
strammen Jungen zeigen
hocherfreut an (130

lax Bohde n. Ire«
Gertrad geb. Friedrich.

Die Geburt einer Tochter |
zeigen wir hiermit an.

Bromberg,d.l9.Nov 1905.
OberregierungSrat

I Dnlon nnd stau
S Elisabethaeb.ßuDrecht.
$

Nach kurzem, aber schwerem Krankenlager
entschlief sanft heute Vormittag 10 Uhr unser

innig geliebter, herzensguterVater, Bruder,Schwager
und Onkel, der Tierarst (85

Wilhelm Pinkert
im vollendeten 71. Lebensjahre. — Dies zeigen tief-

betrübt mit der Bitte um stille Teilnahme an

Die trauernden Hinterbllebenei.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den

23. d. M., nachmittags 2V2 Uhr, statt.

Voranzeige!
Utfi gestatte mir einem geehrten Publikum Bromberg’s und Umge¬

gend mitzuteilen, dag ick aus der Firma flbr. Frledlaender ausgeidileden
bin und Anfang Dezember in meinem eigenen Bause

BrüekenlfraN 5 Ä'-»
ein neues Geidläft eröffnen werde.

Das hager wird in allen Abteilungen der (DöDUfoCfur-' Und
(Dodemaren-Branche, (DöfceHfoffen, Portieren, Gar¬
dinen, Ciicfidecken und Teppichen, iomie keinen
und Wäiche-flusltatfungen, Bettfedern und Daunen
reich sortiert lein und bitte ith von Vorstehendem gell. Notiz nehmen
zu wollen. Ganz ergebenst

Emil Fachmann.
127)

LtMmMrlkN-NWtn.
Wähler -er 2. Abteilung!

Statt besonderer Anzeige.
Sonntag Abend entschlief plötzlich mein innig

geliebter Mann, unser herzensguterVater, Schwieger-
und Grossvater, (130

Herr Albert Kriesei
im 71. Lebensjahre Dieses zeigen schmerzerfüllt an

Laura Kriesei geb. Fellmer
Margarethe Schmude geb. Kriesei
Waldemar Kriesei, Reg.-Bauführer
Dr. Schmade.

Bromberg, den 21. November 1905.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 23. No¬

vember, nachm, 37t Uhr von der Leicnenhalle des
alten evgl. Kirchhofes aus statt.

I Für die vielen Beweise
■ liebevoller Teilnahme und
■ die zahlreichen prächtigen
I Kranzspenden bei der Be-
■ erdigung meines lieben
■ Mannes, unsers gut VaterS,
1 des Bri'fträg rs a. D.

I Martin Fratzke,
■ ganz besonders Hrn. Pastor
1 Lehmann für die trostreichen
B Worte int Trauerdause wie
■ auch am Grabe unsern

innigste« Dank
Witwe Fratzke,
Familie Kukuk.

Verein Frmiimhl.
Donnerstag, d.2S.November,

abends 8 Udr,
im Saal Nr. 3 Küssner's Lokal
(Sauer) Wilhelmstrab-: 70. (129

Thema: „Fortschrittliche
Frauenbewegung“.

DiSkussi»,,. — Gäste willkommen.
129) Der Vorstand.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmant? & Co.,

! Berlin, Neue Promenade 5.
1 Pianinos in kreuzs. Eisenkonstr.,
i höchster Tonfülle and fester |

Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 15 M. monatl. ohneAn-
zahlnng.Preisverzeichndranco.*

Abbazia-Veiichen
v.HahnLHosselbach, Dresden,
herrlich, wie frisch gepflückte Veil¬
chen duftend, ä Fl Mk. 1.50,2 50
u. 3.25, Seife L50Pf. bei Dr.Aurel
Kratz, Wollm.3 u. Rinkauerstr.1;
Schleus.: Dr. L. Tonn, Avoth. u.

Drog.; Schulitz:E.Knlt1er,Drog.

Uttkln junger Kaufleute.
Sonntag, d. 26. Novmbr. er.,
8 Uhr abds., i. Patzer’fdicn Saale

Vsrtras
des, von den früher in unserem
Verein gehaltenen Vorträgen her

rühmliche bekannten Herrn
Dr. Georg Waltemath

aus Hamburg (382
über: Das Leben unserer Vor¬
fahren vor 5000 Jahren.
E ntritt, auch für NichtmNglieder,
frei. Der Vorstand.

Weitere Anmeldung, zu meinem
SonntagSzirkel nehme entgegen.
Ungen. Vrivateinzelunterricht
in allen Tänzen erteile zu jeder Zeit.

Balletmeistcr L. Wlttig,
126) Schleinitzstraße 1.

Brandmalerei
wird jeden Mittwoch und Sonn¬
abend v. 2—4 Nachm, ert. Kursus
beg. a. 24. d. M. u. kst. 6 M. Anm.
v. 2-4 Nachm. Mittelstraße 4511 r.

Die Damen Grete tt. Frieda,
welche Stg. 3.P1. i.Circ.war.,w.geb.,
Adr. u. W Z. i. d.GsÄst d.Z. abzug.

Suche bint. 40000 Mk. Banken¬
geld 15-16000 Mk. Off. unter
v. 0.4 a. d. Geschftsst. ds. Zeitung.

Zu II. Stelle 12000 u. 2000
M. gesucht. Off. v. Selbstg. unter
4-* Z. 11 a. d. Gschfsst ds. Zeitung.

Zum Totenfeste
empfehle in reichhaltiger Auswahl

Tmerkliiltze, somit
Tnlutr-AmnzemeutS

jeder Art, in anerkannt bester Aus¬
führung, bei s o l i d e st e r Preis¬

notierung. (130

B. Böhme,
Kgl. Hoflieferant.

40 000 Mk. werd. a. ein neu¬

erb. Wobnh. i. gut. Geg. z. I. St u.

10 OOO M. z. II. St. gef. Off. u.
75841 an d. Geschättsst. d. Zeitung.

4500 M. werden vom 1.1.06
aus sich. Hyp. zu 5% gesucht. Offrt.
u. E. 500 an die Geschäftsst. d. Ztg.
» 11 ob. 20000 M. nach Spar-
kaffeng. v. Selbstg. gesucht. Off.
u. E. 4 an die Geschäftsst. d. Z.

56 000 Mark, mündelsicher,
werd. zu 37a% auf städt. Grund¬
stück z. 1. 4. 06 gesucht. Off. u.

0. L. 99 a. d. Geschst. d. Z. erb.

6000 Mk. ht. Bankeng. z. 1.1.
06 gef. Off. u. J. M. a. d. Geschst.

8 bis 10000 Mk. auf hiesiges
größ. Gdftck. z. sich. St. p. Jan. gef.
Off. v.Sbstg.u.E.B. 16 a. d.G. dZg.

7000 Mk. u. 8000 Mk.
zur 1. Stelle sofort zu verleihen.
Off, u. 6. 14 a. d. Geschst. d. Z.
{WYtfittt 500 aufwrts. Kiensch,
AJimCyCll Berlin. Steinmetzst. 25.
Ohne Vorschuß u. Rückporto. (236

10500 M. a. get. o. sich.St Ue

- verg. Off, u. M. L. 18 a.d.Äschst.

gc |||5«tef,ne für Personen pben

AusBctknuf
wg.Uusgafled.HeslflLfl;

Bromberger netteste
Ansichtskarten

100 Stück nur 1.50 M.
Schttltaschenv.50Pf.an.

Serienkarten Köpfe usw.,
Briefpavier,Lampenschirme,

Märchenbücher, Albums,
— Schreibzeuge, —

Portemonnaies usw usw.
zum nnd unter Einkauf.

B.Salinger,$0916.

St. Paulskirche.

Mnsikanflührnng
des Chors der St. Paulskirche

am Totenfest 1905» nachm. 5 Uhr.

Vortragsfolge: 1. Liszt: Variationen über den
Basso continuo d Bach’schen Cantate: Weinen, Klagen
usw (Orgel). 2. Berger: Mitten wir im Leben sind (Chor).
3. Geistl. Volkslied: Es ist ein Schnitter. 4. v. Herzogen-
berg: Gebet. 5. Handl: Ecce quomodo moritur justus
fChor). 6. Dach: Arie: In deine Hände. 7. Bach:

Adagio f. Violine und Orgel. 8. Schubert: Litanei.
9 Grabert: 2 Sprüche (Chor). 10. Becker: Adagio t.

Orgel, Violine und Violoncell 11. Händel: Arie: Die

Posaun 6
, sie erschallt. 12 Händel: Arie: Ich weiss, dass

mein Erlöser lebt. 13. Jansen: Vergänglichkeit. (Terzett).
14. Becker: Erquicke mich (Chor).

Eintrittskarten zu 0,50 Mk.. num. zu 1 Mk. in den

Musikalienhandlungen von Eisenhauer und Herse und

an der Kasse. (127

Souchong-Tees
neuester Ernte (524

in Packungen von Vs Pfund an

p. Pfd. M. 2.00—5.80 mit Rabatt-
b- willig, empfiehlt u. Vers- ndet

Willi. HildenBrandt,
1. Geschält Danzigerstr. 22,
2. - Bahuhofstr. 3.

(Poststücke von 2 Pfund an frei
in der ersten Zone.)

Donnerstag» b. 23. November,«»« vormittags
lOUtzr bis nachmittag« 6 Ntzr, finden die CrgSnzungz-
und Ersatzwahlen der 2. Abteilung zur Stadtverordneten¬

versammlung statt.
Mitbürger! Laßt Euch durch anderweitige Vorschläge nicht be¬

irren, gebt Eure Stimmen nicht Kandidaten, die von irgend einem

Komitee aus eigener Machtvollkommenheit nach seinem Belieben

aufgestellt worden sind,ohne daß dieBürgerschast vorher gefragt
worden wäre, ob ihr diese Kandidaten auch genehm sind, sondern

wählt nur die Kandidaten, die in der öffent»
lichen Bürgerversammlung am 13* d. Mts.

ausgestellt worden sind, nämlich:

4*d<iitsst«0St*ia1?le«:
1. Maurer- und Zimmermeister Oeorg Weiss,
2. Bankdirektor Martin Friedlander,
3. Kaufmann Albert «Falmke,
4. Gymnasiallehrer a. D. Robert Braun,

Ersatzwahl:
5. Rechnungsrat Friedrich BheindorlT.

Wir bitten, die Kandidaten in obiger Reihenfolge zu
wählen.

Der Vl>rßll«h iies BroBergerBSrilttvereiils

m

Civil-Casino.
Sonntag, den 3. Dezember 1905, abends V7g Uhr:

GksMgs-SchSlmnnen-AufführuW
zm Steten des Jeicms „Zuge,Wutz“.

veranstaltet von

Mari© Schwadtke, unser Mitwirkung von Fräulein
Adel© Joppe u. Herrn Willi Wellmann (Pianist).

Num rirrte Plätze ä 1,50 Mk., Loge, unnumerierte

Plätze li. Stehplätze ä 50 Pf. sind in der Mnsikalienhandl. von

E. Herse, Danzigerstraße Nr. 20 und Frl. C. Barkow,
Danzigersrraße Nr. 164 zu haben. (124

Heute Dienstag
frischeVlut-, Leber
u. (Brühwurst nebst

gut.LLnrstsnppe. EduardReeck
98) Mittel- und Elisabethstr.-Ecke.

Jed.DonnerstagAbend
frische Wurst

nebst guter Suppe, so¬
wie täyltvh Casseler Rippespeer

Reeck, Friedrichstraße.

Am Kornmarkt, Thornerstr. 1, Bußtag, nachm. 5 u. abd. 81
/« Uhr

Sm gefallene Stftll ffiCtülllt Offh 8.
4. PiUUi}» Eintritt frei! C. Dangsohat, Prediger.

Jeden Donnerstag Abend
fr. Vlnt-, Leber« n.

Grützwurst nebst
gut.Wurstsnppebei

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.
Wciter-Verkauf von

StofiobS mtb Stettin«
Donnerstag, d. 23., vonlOUbr
ab Brenkenhoffstraße 25. (85

Hellwig, Grutschno.

Vorteilhaft!:
Verkaufe mein in einer lebhaft.

Kreisstavt der Provinz Po'en
10 Jabre bestehendes (85

W Drogtu-, gitbti-
mtb Lelikatesse».kes«lt

a 'dererUntern bmungen halber per
lofort. Umsatz steigend, 25 Mille M.
Offerten unter B. 8. 524 au die
Geschäftsstelle dieser Zeifung.

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiclhaitiges Musterlager komplett einprichteter Tornekmer
übö elnlacler Wohnräome

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog tiir Brantansstattnngeu
WM“ Im neuesten Stile *MV

umfassend

Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Küche
in Nussbaum. Eiche, Mahagoni

lm Preise von 2400 Ms 3500 Mark.
Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen

von 1300 Mark an.

Grundstück
Bromberg, Berlinerstrasre 5
tt. 5 a, bestehend aus Bäckerei,
Restaurant, Villa, Bauplatz, Stal-
jungen und Remisen im ganzen ob.
einzeln mit. günstigen Bedingungen
*11 verkaufen. Nähere Ausk. erteilt
'

ah l me ist. Hütting, Boiestr. 10pt.
Neues Herrschaft. Wohnhaus
(Altstadt pre'sw. zu verk. Off. u.
J» T. an die Gschfst. dies. Zeitung.

=S1
Zum Reichsbanner
Sehenswertes Lokal ** erstklassige Küche

Dejeuners * Diners * Soupers
Täglich frische fjoll. Hustern ^ Hlle Delikatessen

der Saison

*** ölarme Küche bis 12 Qbr nachts ***

Eduard Schulz.

Küssner’s Etablissement
vorm. Sauer.

Heute Abend Königsberger Rinderfleck
und Warschauer FlakL (316

I X**X**X*X*
Eine kl. Wringmafchiue bill.

zu verkaufen Luisenstraße Nr. 14 L

Ein GrilMiilk mit Satten
prsw. z. verk. Zu erf. i. d. G. ds. Zg.

Möbel, Spiegel
«nd Polsterwaren!
verkaufe ich billiger w. Händler,

da ich Selbstfabrikant bin.

H. Gierig, Tischlermeister,
Schleuseuau, (213

Chausseestr. 107, n. d. Löwenapoth.
Teilzablungen gestattet.

Zum Totenfest
größte Auswahl von (129

tonjtn,$i>iii|iittB,8reiip
usw. emp^. zu den billigsten Preisen
A. Wehmuth, Wilhelmstr. 31

rn300 Stück
m Ms echte Harzer

fimuridmöitl
^ sind soeben eingetroffen

und sieben zum Verkauf im Gast¬
hof Schwarz, Karlstr. 15.

8348) Werkmeister, Harz.

Neues herrsch. Hausgrdst.
m. Garten z. verkauf. Off. u. C. B. 1.
an die Geschäftsstelle dies. Zeitung.

fältftlistf für Mk. 30000 z. verk.
vM*|UJU| 0 j3cr 8U verpachten.
Off. unter 79 au die Geschäftsst.

Nutzbaum-Pistllillst
ist billig zu verkaufen evtl,
auch auf Abzahlung. (117

O. Lehming, Haun
V.Weyhernpl., vis-ä-vis
dir neuen ev. Pfarrkirche.

Seiieritmiögtl,
fleißigeTag- u.Lichtsänger,
sind au verkaufen Berliner¬
straße Nr. 6b, 2 Tr. linkst

Als bef. Gelegenheitckänfe
empfehle folg, wie neu «-rh. Magen:
1 hochelegant, fünffenstrigen

Glaslandaner,
1 vierfitzigen leichten Verdeck¬

wagen auf Langbaum,
2 eleg. freiachsige Kabriolets

mit Rücksitz,
1 leichte Vritschke.

F. Wegner, Wagenfabrik:
Das. steht auch 1 leichter Brot-
handwagen f. ca. 6039rolc z.Verk.

Stets vorrätig in uerschieil Grössen u. Ausstattung, bei:

W.Oklitz,!

Es stehen aus Dom. Jsabella
per W i t 0 s l a w

45 St. fette Mn
sofort zu verkaufen. (85

Otto Jnnga, Kahnhofstr 1 (EckeDanjigerstr.)
verkauft so lange der Vorrat reich«:

Bvsmstlb-vkavt-nSSÄe 5».
Kupsirgravüren Stück 5 Pf. Worvsmederlünstlerpostk. 3 St. 20 Pf
10 Bromberg. Ansichtsvostkart. 10 Pf. 12 Blumenpostkart. 10 Pf
100 Briefbog. (gerippt) u. 100 Couverts (innen blau) zus. 60 Pf.
Die Ausstellung für den Kleinverkauf beträgt ca. 50000 Postkarten.
Weihnachts» und Neujahrspostkarten per % von 75 Pf. an. (127

Verkaufe gesundes, vorjähriges
Häcksel aZentner 2,70 Mk, Rog¬
genschrot a Zentner 8,00 Mk. sow.
sämtliche ^utterartikel billigst
130) Adolf ABrakam,
Foirragehandlg., Ritterftr. 9.

Fernsprech r 537.

Frische
Schnitzel

offeriert billig (85

Zuckerfabrik Unis law.

Patzer’s
Etablissement.

Mittwoch, d. 22. November 05

(«ufttnfl):

Großes Extro-
6trei6Sofl$ert
der gesamten Kap lle des Negts.
„Graf Schwerin“ (3.Pon-m.)Nr.14
Direktion: Kgl.MnsikdirigelltNoits.

Orchesterbesetznng:
9 erste, 6 zweite Violinen, 3 Viola,
3 Cello, 3 Bässe, 2 Flöten, 2 Oboen,
Engl. Horn, 2 Clarinetten, 2. Fa»
gott, 3 Hörner, 2 Trompeten, 3 Po¬

saunen u. Pancken. (337
JSMT Anfang 7Vr Uhr.

Kafsenprcis 50 Pfg.

Eintrittskarten sind

Wä 40 Pf.-MZ
tut Vorverkauf bei G. Kaphuhu,
Theaterplatz, sowie kiE.Stoessel,
Fricdrichsplatz, und m Patzer’s

Elabl'ssement zu haben.

Wichert’s
Pest-Säle.

Mittwoch, den 22. November

(Bußtag):

Gr. tott-Sonifrt,
ausgeführt von der ganzen
Kapelle des.Pomm. Füs.-Regmts.
Nr. 34 (40 Musiker) unter Leitung
ihres Dirigenten. Kapellmeister

A. Bils. (129
Entree 40 H. Anfang 8 Uhr.

Mittwoch, d. 22 Nov. (Bußtag' u.

Sonntag, den 26. Nov. (Totenfest):

ttsnzert
(ernsten Inhalts) (8354

Eintritt frei. Fr. Schroeder.

Garn brinus ■ 6 arten
schönstesFamtlienlokalBromvergs.

Ifljjl.pJftrdfonicrt
ausgbfübrt von der viel beliebten

Künftlerkapelle Luisianna.
Entree frei! (130

kConcordiaa

JW Heute Dienstag

Gala-NorKelluug!
Weltstadt-Programm!

Ohne Konkurrenz!
12 Sensationen 12.

Stürmischer Beifall!
Gewöhnliche Preise! I

Kaiser - Panorama.
Wilhelmstr. 12. — Diese Woche:
Oberammergau u. die Passions¬

spiele« (128

Dickmann 8

Concertsaal.
Milhelmstraße 71.

Morgen Mittwoch (Bußtag)
den 22. November 05:

Gr.Äreich-KoPkkt
ausgeführt von der ganzen Kapelle
desGrenadier-Regimen ts zu Pferde
Neum. Nr. 3 (30Musiker) unter per-
söttl. Leitung ihres Königl. Musik-

dirigenten Herrn G. Karlipp.
Anfang 772 Uhr. Eintritt 30 Pfg.

Deutsche Gesellsch. f. K. u. W.

Abt. LMtrokttia.
Freitag, den 24. d. MtS.. 729 Uhr

(Streich-Quintett)
in Küssner’s Reftarrrant

(t ruhet Sauer). (432

Stadt-Theater.
siens.ogrfflaizelle Ni fluche.
Mitlw.(Bußtao MctncVorstellung.
Donners'ag: 00* Benefiz für

Anteile Wingert:
, (Neu einstudiert.)

Die beiden Leonoren.
Lustspi l in 4 Akt. v. Paul Lindau-

— Anfang S7s Uhr. —

Freitag:
Ber Schwur derTreue.



2. Wertcrge.
Gst-ettts^he Pvesfe.

Bromberg, Mittwoch, 22. November 1905. M 275.
(Nachdruck verboten.)

Neue Mode«.
Ganz außer Rand und Band scheint diesmal

die herbstliche Witterung geraten, und wenn- sie sich
schon im allgemeinen nicht viel an den Kalender
bindet, so schlägt sie ihm diesmal sogar voll Über¬
mut ein Schnippchen. Das aber trifft zugleich
Frau Mode; denn wie sollte die wohl zurecht¬
kommen und den wechselvollen Anforderungen, die
der Lauf des Jahres bringt, genügen können, wenn

sie sich nicht zugleich den Witterungsverhältnissen,
mithin auch dem Kalender, anschlösse! Aber dies¬
mal hatten September und Oktober die Rollen ge¬
tauscht. Erst hieß es, eiligst verfrühte Herbst¬
garderoben beschaffen, dann traten zu Ende des
Oktobers jene köstlich milden Nachsommertage ein,
um welche die „alten Damen“, die solche als eigens
für sie berechnet in Anspruch zu nehmen Pflegen,
diesmal sich betrogen glaubten. Grollend aber

schauten die Pelzhändler in den strahlenden
Sonnenschein draußen. Gerade jetzt zum Novem¬
ber, da für sie die Zeit goldener Ernte sein soll,
milde Sommerluft statt Kälte und Schnee? Und
nun noch in diesem Jahre, da ihnen die Mode ver¬

heißungsvoll zugeflüstert hatte: sorgt nur gut vor,
schafft doppelt soviel Vorräte an als sonst, denn

Pelz und abermals Pelz wird die Losung dieses
Winters sein!

Nun, es bleibt die Losung, wenn wir vor¬

läufig bei dem ausgiebigen Regenwetter auch
Schutzhüllen aller Art besser brauchen können als
köstliches Rauhwerk. Die Mode darin, das Gang¬
bare, von der Tagesgunst Getragene ist ja doch un¬

verrückbar festgestellt, und es ist merkwürdig, daß
gerade in bezug auf Pelzwerk, das an sich zum
eisernen Bestand der Garderobe gehört, die Mode
jetzt so verblüffend schnell, eigentlich bort Jahr
zu Jahr, wechselt.

Wer z. B. denkt heute noch an M a u l w u r f s-

feil, das vor zwei Jahren Schoßkind der Mode
und kaum noch zu erschwingen war? KeinKürschner,
der etwa noch Restbestände davon hat — die meisten
verschleuderten es zu Spottpreisen, als die Gunst
der Damen so schnell bis zum Gefrierpunkt ge¬
sunken war — würde wagen, es überhaupt noch
vorzulegen. Chinchilla — man läßt dies teure,
schöne, unpraktische Pelzwerk auch jetzt noch gelten:
aber auch sein Glanz beginnt bereits zu verblassen,
denn obenan in der Pelzmode steht diesmal Nerz.
Es hat neben vielen anderen Vorzügen auch den
der Dauerhaftigkeit und mag darum frohen Will¬
kommens gewiß sein: jedenfalls kommt es dem vor-

rtehmen Zobel am nächsten. Neben Nerz aber er¬

freut sich Hermelin, echter sowohl als der in vor¬

züglichen Nachahmungen, am meisten der Gunst
unsrer Damen. Deshalb braucht man indes nicht
zu meinen, alle übrigen Fellarten, wie etwa Seal,
Skunks, Biber — um hier nur die minder kost¬
baren zu nennen, denn Zobel, Blaufuchs, Breit¬
schwanz usw. werden stets ihren ersten Platz be¬
haupten, schon darum allein, weil sie nur reichen

Leuten erschwingbar sind — hätten an Wert für
die Mode verloren. Den Niedergang jeder Marke
verschuldet nur deren Allgemeinheit; wo solche
nicht eintreten kann, hält sich die eine oder andere
Liebhaberei auf der Höhe — oft auf sehr einsamer
Höhe. Wir dürfen da, was Pelz betrifft, nur an

den kostbaren Kronzobel erinnern, der nur den
Mitgliedern der russischen Kaiserfamilie erreichbar
ist, weil kein einziges Fell davon außer Landes
gehen darf, sondern sofort als Kaiserliches Eigen¬
tum gestempelt wird.

Auch die Formen der Pelzkonfektion wechseln
ständig, wenn es auch nicht jedesmal gänzliche Um¬
gestaltung des Bestehenden zu verzeichnen giebt.
Bei Pelzen jeder Art ist glücklicherweise ein Ver¬
ändern der Form leichter als beim einfachsten
Kleide, da die kleinsten Fetzen aneinandergefügt
werden können, ohne daß die Naht im Raubwerk
sichtbar wird. Die großen Stolakragen frei¬
lich sind zu elegant und kleidsant, auch zu dankbar
in den Übergangsepochen zu benutzen, als daß man

vorläufig daran denken könnte, diese Form auf¬
zugeben. Etwas geändert ist sie indessen doch
worden! Man trägt sie etwas weniger lang, dafür
aber oben breiter, die Schultern ganz bedeckend.
Die Verzierung mit Schweifen ist beliebter als je,
und wo solche nur an Boas, Kragen oder Muffs
angebracht werden können, sind sie immer am

rechten Platze. Damen, die noch einen vielleicht
wertvollen Fuchsbalg mit Kopf und Glasaugen
besitzen — seligen Angedenkens, denn auch das war
eine Pelzware, die nur einen einzigen Winter stand
hielt! — und diesen verbrauchen möchten, haben
jetzt die Neuerung getroffen, den Kopf des Tieres
im Nacken, statt wie sonst vorn seitlich zu tragen.
Ob es besser aussieht, ist fraglich, aber es ist
eben mal etwas anderes.

Als Neuheit treten Boas und große Stola¬
kragen aus hellen und dunklen M a r a b u t federn,
die Kragen sogar doppelseitig, auf. Sie sind
hübsch und besonders sehr leicht und duftig. Da
sie aber nicht annähernd den Wert des Pelzwerks
haben, ist auch ihre Dauerhaftigkeit eine recht be¬
grenzte.

_
Für Damen freilich, welche die neueste

Mode mitzumachen und die Pelzgarnitur überein¬
stimmend mit der Kleiderfarbe zu tragen wünschen,
sind die Marabuts-Konfektionen bestens geeignet.
Auch derartige Hüte trägt man übrigens; der ganze
Ausputz derselben besteht dann in einigen großen,
frischfarbigen Samtblüten.

Der moderne Muss kennzeichnet sich durch
seine Größe, die von Jahr zu Jahr zunimmt,
trotzdem aber immer noch ein Liliput ist gegen die
Muffs, wie sie vor genau hundert Jahren getragen
wurden. Damals ersetzten sie zugleich eine Tasche
— oder sagen wir lieber: ein Köfferchen — denn
unglaublich viele notwendige Dinge, oft sogar auch
der Schoßhund der Trägerin, fanden darin Platz
und wurden überall mitgenommen. Auch bei Be¬
suchen und selbst zu geselligen Anlässen mochte die
elegante Frau von damals dies Prachtstück ihres
Anzuges nicht entbehren und behielt es in den
Händen oder auch liebevoll im Schoß. Bequem

mags ja nicht gerade gewesen sein und recht warm

auch. Mancherlei Opser erfordert ja aber auch die
heutige Mode.

Bezüglich der Form des Muffs wäre zu
sagen, daß die bekannte runde noch immer die
herrschende ist, obgleich der flache, weiche Taschen-
muff eigentlich als der modernere gilt. Letzterer
wird gewöhnlich mit reicher Verzierung aus allerlei
anderem, dem Pelz beigefügten Material, als da
ist Spitzen, Band, Krepp — auch der künstliche
Blumenstrauß fehlt selten — hergestellt. Es gilt
übrigens neuerdings als besonders elegant, ver¬

schiedene Pelzarten nebeneinander zu verarbeiten,
und gerade ein geschmackvolles Durcheinander von
in Farbe und Art abstechendem Pelzwerk findet
die Modedame äußerst „schick“. Auch das eine
Modelaune, die wie Seifenblasen zerstäuben
dürfte.

Die Pelzjacken und Capes — letztere
waren stets zulässig, wenn auch nicht hochmodern
und werden jetzt wieder mehr, besonders in drei¬
eckiger Form getragen — würden freilich durch
ein derartiges Gemengsel sehr an Wert und Ge¬
diegenheit verlieren. Da bleibt man eben bei
einer Fellart und belebt sie nur durch Hinzu¬
fügung von Aufschlägen, Kragen und Ärmel¬
manschetten von abstechendem Pelzwerk. Daß für
letzteres hauptsächlich Hermelin verwendet tzvird
und stets seiner Wirkung sicher bleibt, ist bekannt.
Und zwar gilt dies durchaus nicht nur für jugend¬
liche Trägerinnen; Hermelin paßt auch für die
ältere und älteste Dame und bleibt stets kleidsam,
vornehm und würdig.

Auch zum Schmuck der Hüte wird viel Pelz
verwendet, und wertn dies an und für sich nichts
Neues ist, so wäre doch bemerkenswert, daß man,

ganz im Gegensatz zu früher, diesen Pelz nicht zur
Garnitur passend, sondern abstechend wählt. Es
bedeutet das, wie so vieles andere in der Tages-
rrwde, eben auch, daß man dahirr strebt, sich so
wenig als möglich an bestimmte Gesetze zu bindert
und ganz unbeschränkt in der Wahl zu sein. Und
an modernen Winterhüten kennzeichnet sich diese
Freiheit der Wahl vielleicht am klarsten; man be¬
gegnet^ da ganz verblüffenden Absonderlichkeiten,
läßt sie aber gern gelten, wenn sie sonst hübsch und
kleidsam sind. Letzteres traf z. B. auf einen großen
elfenbeinfarbenen Hut aus langhaarigem Filz zu,
dessen Krempe willkürlich aufgeschlagen und oben
mit breitem lachsrosa Band zusammengebunden
war in der Art, wie man etwa ein Bündel schnürt.
Oben durch die Schleife war reckt verwegen und
willkürlich eine lange schwarze Kielseder gesteckt.
Aber das pikante Köpfchen der jugendlichen Trä¬
gerin sah reizend darin aus, und das gab selbst
dieser gewagten Anordnung volle Berechtigung.
Wenn man sich aber duldsam mit allen Extra¬
vaganzen der Kopfbedeckungen abzufinden ver¬

mag, so doch nimmer mit der, die Hüte mit Vogel¬
leichen zu putzen. Und diese Geschmacklosigkeit
schießt gerade in diesem Winter höher als je ins
Kraut, und immer höher thronen auf seitlichem
Blumen- und Schleisenausbau runder Hüte die

Schwalben, Tauben und andere Vögel mit aus¬

gebreiteten Flügeln, flugbereit. Schade nur, daß
sie nicht davonfliegen können! Wir haben wahr¬
lich keinen Mangel an allerlei schönem und kleid-
sauren Federschmuck, müssen es denn gerade ganze
Vögel sein?

Die Kleidermode schlägt auch allmählich
Bahnen ein, die uns stark abseits zu führen drohen.
Daß die Röcke immer weiter, die Ärmel dagegen
enger und knapper werden, könnte man gelten
lassen, denn es ist ja kein' Zwang vorhanden, das
sofort nachzuahmen, und der zulässigen Formen
sind so viele, daß jeder nach Belieben wählen kann.
Aber aus Paris kam wieder einmal eine Neuheit,
die zu denken giebt, weil sie von neuem die Selbst¬
herrlichkeit der Pariser. Modengesetze kennzeichnet,
die immer noch meint, diktatorisch auftreten zu
können. Es ist bekannt, wie sehr die Französinnen
über die deutsche Reformtracht und alle dahin¬
gehenden Bestrebungen gespottet haben und ganz
unparteiisch werden wir zugeben müssen, daß sie
in manchen Punkten recht hatten. Und nun tritt
man in Paris ziemlich unvermittelt mit dem
Empirestil hervor, der im großen ganzen auf
denselben Grundzügen aufgebaut ist, vor allem auch
die übliche Taillenlinie verschiebt. Von diesem
Empire aber ist die Französin entzückt und erklärt
es für die kleidsamste und graziöseste Mode, die
es seit hundert Jahren gegeben. Auch hier mag
gerechterweise zugegeben werden, daß die neuen

Empiregewänder gefälliger und hübscher anmuten,
als die üblichen Reformkleider; vielleicht schon des¬
halb, weil sie viel reicher ausgestattet sind. Wes¬
halb sie aber sofort in Deutschland getragen wer¬
den sollen, ist durchaus nicht einzusehen, denn, wie
gesagt, wir haben bereits eine sehr schöne und
anmutige Wintermode mit vielseitigster Ausge¬
staltung und können ruhig dabei bleiben.

Zu einer höchst kleidsamen alten „Neuheit“ hat
man sich übrigens auch wieder bekehrt, und zwar
der, einfachen Tuch- oder Tafftkleidern,
die sonst nicht viel oder gar keinen Besatz auf-
weisen, dunklere Samtärmel zu geben; bauschige,
halblange Ärmel, die sogar, wenn die Taille Ver¬
zierungen von den jetzt so beliebten Gold-
knöpfen zeigt, auch mit einigen derselben ge¬
rafft sind. Der kleine helle Einsatz mit gleichem
Stehkragen wird jetzt säst allen Kleidern gegeben,
den besseren gewiß; man sieht aber immer mehr
ein, daß für neunzehntel der Damen, der jün¬
geren sowohl als der älteren, das Helle besser zu
Gesicht steht, als Dunkles oder gar Schwarzes.
Ebenso unentbehrlich scheint das im großen ganzen
ja recht kleidsame Schößchen verschiedenster
Form an der modernen Taille, nur daß auch hier
allzuoft Übertreibungen und Geschmacklosigkeiten
auftauchen. Als solche ist etwa zu bezeichnen,
wenn zu einem Samtrock eine farbige Seidenbluse
mit langem, runden Rückenschoß — nach Art der
Reitsracks — getragen wird oder ähnliche Un¬
gereimtheiten! B. von A.

12. $irl|imn der 5. Klaffe 213. Kal. Krcnff. Mene.
ppom 7 November bis 1. Dezember 1905.) üfhtr bie Gewinne übte 240 Mk.
find bett betreffenden Nummern ttt Klammern beigefügt. (<0tjn? (Semitis).

20. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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; — Madrid, 19. November. Auf der Linie
Madrid-Segovia stieß ein Güterzug mit einem
Postzug zusammen. Drei Personen wurden
Verletzt.

— Coesfeld, 18. November. Amtliche Meldung.
Heute morgen gegen 9 Uhr überfuhr der von

Bocholt kommende Personenzug 5 an dem Über¬
gang der Krechtinger Chaussee unmittelbar vor
dem Bahnhof Rhede bei dichtem Nebel eine
Dampfstraßenwalze. Der Führer und Heizer der
Walze und zwei nebenherlaufende Schulknaben
wurden schwer verletzt. Reisende sowie das
Zugpersonal erlitten kerne Verletzungen. Der Ma¬
terialschaden ist ziemlich beträchtlich. Der Ver¬
kehr wurde durch Umsteigen aufrechterhalten;
gegen mittag war die Störung bereits beseitigt.
Das Lokomotivpersonal trifft keine Schuld.

— Der Erfolg von „Jörn Uhl“. In der „All¬
gemeinen Buchhändlerztg.“ wird anläßlich des Er¬
scheinens des neuen Frenssenschen Romans „Hrlli-
genlei“ mitgeteilt, was man sich über das Zu¬
standekommen des außergewöhnlichen Erfolges von

„Jörn Uhl“ in eingeweihten Kreisen erzählt. Bevor
Fressen die Kanzel bestieg, war er Hauslehrer
der Familie Krupp. Diese Beziehungen
hätten ihn veranlaßt, an seine ehemalige Protek¬
torin, Frau Krupp, heranzutreten und sie um ihr^
Empfehlung des eben erschienenen „Jörn Uhl“ zn
bitten. Diesem Ersuchen wurde in der Weise ent¬
sprochen, daß Frau Krupp 1000 Exemplare
des Werkes ankaufte und in ihrem ausge¬
dehnten Bekanntenkreise zu Geschenkzwecken ver¬

wandte. Bald sprach die Gesellschaft nur von denl
neuesten Werke Frenssens, der über Nacht zu einer
Berühmtheit gelangte, auf die er ohne die Ver¬
mittelung seiner Gönnerin noch lange hätte warten
können.

— Von einer raffinierten Fälschung erzählt
Harduin im „Matin“: Ein Bilderhändler von

Montmartre ließ zwei Bilder im Stile Rembrandts
malen und auch mit dem Namen „Rembrandt“
unterzeichnen. Dann sagte er dem betreffenden
Künstler, diese Bilder seien so gelungen, daß er

sie auch unter seinem wahren Namen verkaufen
könne. Der Maler fühlte sich sehr geschmeichelt,
kratzte „Rembrandt“ weg und fetzte feinen eigenen
Namen an die Stelle. Der Händler sandte hierauf
die Bilder an einen Geschäftsfreund in New-Aork.
Zugleich ging aber auch ein anonymer Brief an das
amerikanische Zollamt ab, in dem es hieß, man

werde den Versuch machen, zwei Bilder Rembrandts
im Werte von 600 000 Franken einzuschmuggeln,
auf denen der Name Rembrandt durch den eines
modernen Künstlers ersetzt sei. Das Zollamt unter¬
suchte die Bilder, fand wirklich die Spuren des
Namens Rembrandt unter dem andern und for¬
derte dem Tarif entsprechend 20 Prozent des
Wertes. Der Empfänger in New-Iork zahlte
scheinbar mit schwerem Herzen den Zoll von
120 000 Franken; aber dank der Zollquittung ge¬
lang es ihm in wenigen Wochen die dadurch in
ihrer Echtheit bestätigten „Rembrandt“-Bilder für
600 000 Franken einem Kunstliebhaber anzuhängen.

— Sie möchten heiraten. Aus Wien berichtet
das dortige „Extrablatt“: Die Erkenntnisgerichts-
Verhandlung gegen eine aus acht Personen be¬
stehende Diebes- und Hehlergesellfchaft war zu
Ende. Alle waren zu mehrmonatlichen Kerker-
und Arreststrafen verurteilt worden, die längsten
Strafen wurden dem Kutscher Ludwig Wiesmeth
(10 Monate) und der Hilfsarbeiterin Albine
Zelenka (6 Monate) zuerkannt. Der Verteidiger
ersuchte im Namen der beiden um einen Straf-

. aufschub aus einem triftigen Grunde. Vorsitzender
(zum verurteilten Manne): „Warum wollen Sie
die Strafe nicht gleich antreten?“ Verurteilter:
„Ich möchte heiraten.“ Vorsitzender (zu der ver¬
urteilten Frau): „Und Sie?“ Frau: „Ich möcht'
auch heiraten.“ Vorsitzender: „Ja, ist das so pressant,
wen wollen Sie denn heiraten?“ Frau (auf den
Verurteilten zeigend): „No, den da (weinend)
und zehn Monate soll ich jetzt warten!“ Der
Gerichtshof sah sich nicht veranlaßt, das verurteilte
Brautpaar aus der Haft zu entlassen.

— Der Prozentsatz der alten Junggesellen und
der alten Jungfern. Im neuesten Heft der „Zeit¬
schrift für Sozialwissenschaft“ beendet Dr. F.

Prinzing eine statistische Untersuchung über die
alten Junggesellen und die alten Jungfern in den
europäischen Staaten jetzt und früher. Prinzing
gelangt zu dem Ergebnis, daß der Prozentsatz der
alten Ledigen in den europäischen Staaten, mit
Ausnahme von Schweden, Frankreich und Irland,
abgenommen hat. Die vorliegenden Ziffern
bewiesen sicher, daß von einer geringeren Neigung
des männlichen Geschlechts, eine Ehe einzugehen
(wie dies oft in Schriften über die Frauenfrage
behauptet werde) keine Rede sei. Insbesondere
wären in Deutschland überall die Prozentsätze der
alten Junggesellen zurückgegangen. Nicht ganz
dasselbe gelte für das weibliche Geschlecht. In
einen großen Teil Preußens und in Oldenburg
wäre eine kleine Zunahme der Altjungfernquote
nachzuweisen; dies beruhe nicht auf einer Abnahme
der Heiraten lediger Männer, sondern teils auf
einer Abwanderung derselben, teils darauf, daß
infolge der verminderten Fxauensterblichkeit
weniger Ehemännern Gelegenheit zur Wiederver¬
heiratung haben.

— Tie Liebe der Schlangenbändigerin. An
einem Pariser Varmto-Theater tritt eine bild¬
hübsche, junge Vöhmin, Stilza, als Schlangen¬
bändigerin auf. Bei ihrer Schönheit ist es kein
Wunder, daß sie eine große Anzahl von Verehrern
hat, die sie häufig in ihrer Wohnung aufsuchten.
Die Böhmin hatte nun einen schlauen 'Plan er¬

sonnen, um ihre Verehrer auszuplündern. Neben
dem Fauteuil, auf dem der betreffende Verehrer
Platz genommen, befand sich eine Kiste mit meh¬
reren großen Schlangen. Fräulein Stilza eska-
motierte ihm sodann „zum Spaß“ die gefüllte
Brieftasche aus dem Überrock, legte sie neben die
Kiste, ließ die Schlangen heraus und forderte nun
den Besitzer der Tasche mit liebenswürdigem
Lächeln auf, fein Eigentum zurückzunehmen. Die
meisten ergriffen beim Anblicke der zischenden und
züngelnden Tiere eiligst die Flucht. Unlängst er¬

stattete aber einer der Gerupften Anzeige bei der
Polizei, die der Böhmin das Handwerk legte.

— Wie Mark Twain fein erstes Geld ver¬
diente. Der berühmte amerikanische Humorist
wurde einmal von einem Freunde gefragt, ob er

sich daran erinnern könne, wann und wie er sein
erstes Geld verdient habe. „Ja,“ antwortete er und
sog nachdenklich an feiner Zigarre, „ich erinnere
mich sogar sehr deutlich daran. Als Junge ging
ich in eine Schule, wo der Gebrauch des Stockes
kein außergewöhnliches Ereignis war. Es bestand
ein Verbot, in irgend einer Weise die Pulte zu be¬
schädigen. Die Strafe war entweder eine Geld¬
strafe von 5 Dollars oder — öffentliche Hiebe.
Es ereignete sich, daß ich mich verging gegen diese
strengste der Regeln, und man stellte mich vor die
übliche Wahl: Blechen oder Prügel. Ich beichtete
meinem Vater. Er mochte wohl denken, daß die
mir drohenden Hiebe wegen der damit verbundenen
Öffentlichkeit eine etwas gar zu harte Züchtigung
wären und gab mir die 5 Dollars. In jener Pe¬
riode meiner Laufbahn waren 5 Dollars eine große
Summe, während Hiebe viel weniger zu den Sel¬
tenheiten gehörten, und, „na“ — hier streifte Mark
Twain bedachtsam die Asche von seiner Zigarre —

„so verdiente ich meine ersten 5 Dollars.“

Anmeldungen beim Standesamt Bromberg lLandbezirkj
vom 15. bis 17. November.

Aufgebote. Maurergeselle Albert Nickel, Ottilie
Remmle, beide Nen-Beelitz.

Eheschließungen. Hülfsmagazinbeamter Julius
Busch, Prinzenthal, Klara Koch, Schwedenhöhe.

Geburten. Besitzer Max Scheewe 1 S. Arbeiter
Friedrich Mentz, Schönhagen, 1 T. Arbeiter Gustav Kuh-
feldt, Neu-Flötenau. 1 S. Arbeiter Hermann Fangerau,
Karlsdorf, 1 T. Eigentümer Karl Bahr, Schönhagen.
1 T. Hülfsweichensteller Friedrich Schneider, Rinkan Forst,
1 T. Eisenbahnarbeiter Johann Baczkowski, Jagdschutz,
1 S. Arbeiter Gustav Frahse, Gr.-Bartelsee. 1 S. Ar¬
beiter Johann Machalinski. Schwedenhöhe, 1T. Maschinen¬
setzer Friedrich Lorenz, Schröttersdorf, 1 S. Arbeiter
Bromslaus Schneider, Kl.-Bartelsee, 1 T. Arbeiter Felix
Kelschinski, Kl.-Bartelsee, 1S. Steinsetzer Robert Friedrich,
Schöndorf, 1 T.

Ster befalle. Wilhelm Krüger, Kl.-Bartelsee,
25 Tg. Paul Adler, Schöndorf, 1 I. Maurergeselle
August Moschinski, Schwedenhöhe, 44 I. Arbriterwitwe
Auguste Gchrke geb. Dojahn, Jagdschütz, 74 I. Paul
Niewiadomski, Schwedenhöhe. 7 Mon. Leibgedingerin
Ernestine Kottke geb. Meyer, Deutsch-Kruschin, 71 I.' Ernst
Stürmer, Langenau, 2 I.

Ha«kel«»achrich1»>i.
Warenmarkt.

Berlin, 18. November. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 18,50—19,00 M., Ha. Kartoffelmehl
15.00—17,00 M., Ia. Kartoffelstärke 18,50—19,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 9,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 9,00 M.,
gelber Sirup 20,25—20,75 M., Capillair-Sirup 21,25
bis 21,75 M., Export-Sirup 22,00—22,50 M., Kartoffel¬
zucker aelb 20,50-21,00 M., Kartoffelzucker cap. 21,00 bis
21,50 M., Rum-Konleur 32,00—33,00 M., Bier-Kouleur
31.00—32,00 M., Dextrin gelb und weiß Ia 23,00—24,00
M., Dextrin sekunda 21,50—22,00 M>, Weizenstärke (kleinst.)
37.00-39,00 M., Weizenstärke (großst.) 38,00^40,00 M.,
Hallesche und Schlesische 39,00—40,00 M., Schabestärke
34.00-35,00 M., Reisstärke iStrahlen-) 47,00-48,00 M.,
do. (Stücken)47,00—48,00 M., Ia. Maisstärke 32,00—34.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par¬
tien von mindestens 10 000 Kilogramm.

Magdeburg, 20. November. sZnckerbericht.) Kornzncker
88 Grad ohne Sack 7,90—8,05. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,20—6,40. Stimmung: Stetig. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker 1. mit Sack
—. Gemahlene' Rafsinade mit Sack 17,75. Gemischte
Melis mit Sack 17,25. Stimmung: Ruhig. — Roh¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per November 16,85 Gd., : 16,95 Br., per Dezember
16,90 Gd., 17,(i0 Br., per Januar 17,05 Gd.. 17,15 Br.,
per Januar-März 17,20 Gd.. 17,30 Br., per Mai 17,55 Gd.,
17.60 Br. — Stetig.

Hamburg, 20. November. (Getreidemarkt-1 Weizen
träge, meckl. it. ostholst. 177—179. — Rogaen träge, meckl.
und altm. 162—168, rnff. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 133,00. -

Gerste träge, südrnss. cif. Novbr. 109,50. — Hafer fest, holst,
u. mecklenb. 160—165. — Mais träge, Amerikan. mixed cif.
per November 112,75, La Plata cif. November-Dezember
113,00. — Nnböl fest, verzollt50,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 Gd., — Br., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko rnh'g, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum fest,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Schön.

riv:u, 20. November. (Prodnttenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer feilt .Wandel. — 9t üb öl loko
52.50, per Mai 53,50. — Weiter: Regen.

Pest, 20. November. (Getreidenrarkt.) Weizen flau,
per November —,— Gd., —,— Br., per April 17,18 Gd.,
17,2o Br. — Roggen per Novbr. —Gd., —Br., per
April 14,28 Gd., 14,30 Br. — Hafer per Novbr. -,— Gd.,
—Br., per April 14,44 Gd.. 14,46 Br. - Mais Der
Mai 13,88 Gd.. 13,90 Br. — Raps per August 25,40 Gd.,
25.60 Br. — Wetter: Milder.

Paris, 20. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen, ruhig, per Novbr. 23 35, per Dezember 23.60, per
Jan.-Februar 23,95, per Januar-April 24,20. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,40, per Januar-April 16,75. — Mehl
ruhig, per Novbr. 31,25. per December 31,45, per Januar-
Februar 31,65, per Januar-April 31,80. — Rüdöl ruhig,
per November 56,75. per Dezember 57,00, per Jan.-April
57,25, per Mai - August 56,25. — Spiritus fest, per
November 36,75. per Dezember 36,00, per Januar-April
36.50, per Mai-August 37,25. — Wetter: Schnee.

Antwerpen. 20. November. (Getreidemarkt.) Wetzen
stetig. — Mais stetig. — Gerste stetig. — Hafer stetig.

Amsterdam, 20. November. (Getreideniarkt.) Rüböl
fest, loko 25V4 , do. Der Mai 28'/4.

London, 20. November. An der Küste — Werzenladnnz
angeboten. — Wetter: Schön.

London, 20. November. (Mark Laue.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 10 000, Gerste 4000,
Hafer Qrs. — Weizen ausländischer rubig. stetig,
englischer fest und etwas teurer; Mais amerikanischer
stetig bei ziemlich gutem Geschäft. Donaner nominell, un¬

verändert ; Mehl amerikanisches fest bei ziemlich gutem Ge¬
schäft, englisches ruhig, stetig; Gerste fest; Hafer stetig.

New-Z)ork, 20. November.
Weizen per Dezember ....

— D. 91 7/s E.
„ per Mai — D. 91% E.

Geldmarkt

Berlin, 20. November. Schon am Sonnabend hatte
sich nach Schluß des offiziellen Verkehrs eine sehr feste
Tendenz geltend gemacht, die sich anch auf den Beginn der
neuen Woche übertrug und in ansehnlichen Kursbefferungeu
der leitenden Speknlationspapiere zum Ausdruck gelangte.
Ein lebhaftes Geschäft ging damit aber nicht Hand in
Hand; denn auf allen Gebieten wurde eine abwartende
Stellring eingenommen, welche die Umsätze innerhalb enger
Grenzen hielt. Es trat auch späterhin in Bezug hierauf
keine Aenderuna ein.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 it. 3 Uhr.
3proz. Reichsanleihe 89,10 bez. 3proz. prenß. Konsols
—bez. 4'/zproz. Chinesen —bez. 4%proz. Japaner
—,— bez. 3proz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
87,90—75—80 bez. Spanier —bez. Türken (Unifiz.)
— bez. Türkenlose 138,50—25 bez. Buenos-Aires — bez.
Anatolier —bez. Baltimore and Ohio 112,90 bez.
Canada-Pacific 174,25—10 bez. Gotthardbahn 193,00 bez.
Lübeck-Buchener 187,90—8 bez. Prince Henri 124,75
bez. Meridionalbahn — bez. Mittelmeerbahn — bez. '

Franzosen 143,10 bez. Lombarden 24,70 bez. Warschau-
Wiener Eisenb. 132,60 Br.-40-60 bez. Gr. Berliner
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Straßenbahn 201,75—50 bez. Berliner Handelrgesell<
schaft 174,10 bez. Kommerz- und Diskontobank 123,10,
bez. Darmstädter Bank 149,80—50 bez. Deutsche Bank
241.50—40 bez. DiSkonto-Kommandit 190,60—10—20 bez.
Dresdner Bank 165—4,90 bez. Nationalbank f. Deutscht
129,50 bez. Oesterreichische Kreditaktien 211,20 bez
Oefterr. Läuderbank — bez. Russische Bank 147,25—40 bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 162 bez. Wiener Bank¬
verein 144,00 bez. Wiener Unionbank —,

— bez.
Dynamit-Trust 177,90—8,50 bez. Hamburg-Amerika Pakets.
164.50- 30-40—25 bez. Hansa Dampfschiff 140,10 bez.
Nordd. Lloyd 124,75—50 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 20. November. (Effekten-Sozletät.)
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Darmstädter Bank
149,90, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 164,70,
Diskonto-Gesellsch. 190,20, Nationalbank für Deutschland
—, —, Oefterr. Kreditaktien 211,30, Schaaffhausenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn —, —,

Südösterreich. Bahn (Lombarden) 24,75, Gellenkirchen
Bergwerk —, Harpener 217,30, Nordd. Lloyd 124,60,
Hamburg-Amerika 164,70, Baltimore and Ohio 113,00.
- Ruhig.

Wien, 20. November. Einh. 4przt. No.-Rte. M./N.
per Arr 99,70, Oefterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per nlt.
99,70, Ungar. 4proz. Goldrente 113,45, Ungar. 4proz. Rtt.
Kr. - W. 95,15, Türk. Lose p. 3tt. d. M. 147,00 Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. -, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult. 451,00,
Oefterr. Staatsb. p. ult. 668,75, Südbahn Gesellschaft
121,00, Wiener Bankverein 567,00, Kreditanst. Oefterr. p.
ult. 673,25, Kreditbank Ung. allg. 782,00, Läuderbank
Oefterr. 441,00, Brüxer Kohlenbergw. 679,00, Montang.
Oefterr. Alv. 530,75, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,57.
- Behauptet.

Paris, 20. November. Französische Rente 99,95,
Italiener —, —, Portugiesen 3. Serie 69,10, 4proz. Russen
kons. Aul. 1. n. 2. Serie 86,70, 4proz. Nuss. Anleihe von
1901 —3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —, Spanier äußere Anleihe 92,30, 4proz.
türk. Anleihe Gr. (5. —, do. Gr. D. —, 4proz. türk,
müsic. Anleihe 90,52^2, Türkische Lose —, Ottoman-
Aktien 604,00, Rio Tinto 1644, Suezkaualaktien 4370.
- Fest.

WollmarLt,
Bradford, 20. November. Wolle ruhig, fester.

Amt!. Marktbericht der städt.Markthauendtrektton.
Berlin. 20. November 1905.

Fleisch p. 5U kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch. .

Hanunel fleisch.
Schweinefleisch
Wild p. '/a

Rehböcke . .

Rotwild . .

Dantwild . .

Wildschiveine.
©cftiiifldjf. mm
Hühner alte p. St.

64- 68
85-90
65- 75
71-77

0,50-0,70
0,40-0,52
0,35-0,50

0,50—1,85

omljiteri totste,p.e>t.
Lauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 60 kg .

Ha do.

U,8U—1,25
',40—0,55

1,40-2,30
3,50-4,00

0,61

122-126
115 — 122

Verkaufspreise
der Müblenverwaltnng zu Brombera vom 9. Novemb. 1905.

Per 50 Kilo oder 26! iu

100 Pfund Mk.
»lll
Mk.

Per 50 Kilo oder 26liu
100 Pfund Mk.

»ill
Mk.

Weizengries Nr. 1

„ „ 2
Kaiserau?zngsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ 00
weiß Baud. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggeumehl Nr. 0
„0|1

„ „ 1

„ „ 2
Konunißmehl . .

Roggen-Schrot .

15,60 15,80
4,8014,60 1

15.80
14.80

16,00
15,00

13,00

12,80 1
8,80
5,60
5,20

12,80 1

12,00 1
11.40
9,00

10,80
10.40

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupel
„ // 2

3

13,20

3.00
9.00
5.60
5.20
3.00
2.20

11.60
9,20

11,00
10,60

41
5
6

„ „grob
GerstengrützeN.l

„ „2
„ „ 3

Gerstenkochmehl
Gerstenfnttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

ii 2

5.60
13,50
12,00
11,00
.0,00
9.50
9.30
9.30
9.80
9.30
9,00
8.80
5.60

16.50
15 50
15,10

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00

9.80
9.80

10.30
9.80
9.50
9.30
5.80

16.50
15.50
15,00

„Henneberg-Seide“
v. Mk. 1.10 ab! — zollfrei!

Muster an Jedermann!

Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zürichs

Das Körpergewicht der Säuglinge will oft bei

sonst völligem Woh'lbefindeit der Kinder nicht in normaler
Weise zunehmen, obgleich dieselben ihre Milchnahrung gut
an nehmen und zu verdauen scheinen. Es liegt dieses oft
daran, daß die Kinder den reichlichen Milchgenuß nicht
ganz bewältigen können, daß nur ein Teil der Kuhmilch
im Darmkanal aufgesogen und zum Aufbau des Körpers
verwandt wird, während der Rest als Ballast wirkt. Durch
den Zusatz von Kufekes Kindermehl wird die Kuhmilch
leichter verdaulich geittacht, außerdem die Nährkraft durch
die Eiweiß- und Mineralstoffe erhöht und nun steigt das

Körpergewicht in normaler Weise und bei gutem Gedeihen
der Kinder.

Berliner Börse, 30. November 1005. UmrechmmgssStze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00,1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. Dän. 1.12z
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Oise. Rb. 5*. Lb. 64, Priv. 4|.

Dtsch. Fonds i. Staats-Pap. Brl.Pf. neue

CentLdsch.
3
4

.87.0086 Chin.Anl.v.1898
Griech.A. 81 -84

97.6086
52.9086

EMs.Westb.G.stf
Elis.W.stf. 1890

4
4

101.006
—

Dt.Rchs.-Schatz 34 99.606 do. do. 34 98.6086 do.cons.Goldr. '1t 41.5086 FranzJos.Silber 4
do. do. abg. 34 100.008 do. do. 3 87.8086 do.Monopol .

JapAnl.ll.10.1.7
Italien. Rente .

53.6086 Galiz.Carl-Ludw 4 —

Dt. Relchs-Anl.. 34 100.7086 Kuru.Neum 4 44 95.7086 Kasch. Odb.Gold 4 99.9088
de. do. 3 89.208 do. do. 34 4 105.506 do. Silb. 89 4 99.708

Preuss. cons.A. 34 100.806
£ Ostpreuss. 4 105.406 Mexikan. Anleih. 5 102.508 Oest.-Ung.Stalt 3 88.8086

do. do. 3 89.108 34 98.2086 Oesterr. Goldr. 4 100.206 do. Ergnzgsnetz 3 87.206
Bad.St-Anl1901 4

-g
Pomm.Land 34 98.908 do. Papierr.

do. Silberr.
44 do. Staats Gold 4 100.208B

do. do. 1902 34 99.808 do. do. 3 87.756 44 do. Nordwest 5
Bayer. St-Ant.. 4 101.40B 1. Posensche 4 101.708 do. 1860Lose 4 159.7586 Südöst (Lomb.) 3 67.4088

do. do. 34 99.708B do. 34 98.908 Port.StA.unif.lll. 3 67.9086 do. Obi. Gold 5 106.7586
Brem. Ant 1899 34 98.406 1 Sächsische 4 do. III. Spec. frc. 14.4086 Ivangorod Domb

Koslow-Woron,.
44 95.0086

Hamb.am.93/99
do. do. 1902

34 do. 34 99.108 Rum. amort alt 5 101.406 4- 86.0086
3 1 do. 3 86.606 do. 1898 4 91.1086 Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
4 90.1086

Hess.StA. 93/00 34 Schls.altld. 34 Russ. Anl. 1902 4 87.8086 4 86.0086
do. do. 3 86.1086 do. do. LA. 4 101.406 do. do. 1905 44 94.6086 Mosco-Kursk . 4
do. do. 4 103.606 do. do. LC. 4 101.406 do. Goldrente 5 Mosco-Rjäsan , 4 92.5086

Oldenb. St-Anl. 3 SchlHIst.LC 34 97.906 do. Staatsrnt. 4 84.0086 Mose-Smol.abg 4 —

Brandenb.Pr.-A. 34 Wests. Land 4 102.406 do. Boden Cr. 5 110.908 Orel-Griasi89er 4 86.0086
Dass. Landescr. 34 98.806 do. do. 34 93.006 Sao Paulo G. A. 5 97.9086 Rjäsan-Kozlow 4 87.008
Hann.PA. VII.VIII 3 Westp. ritt. 34 100.50b Schwed.St.A.86 34 96.0086 do. 1897 uk.08 4 86.0086
Ostpr. Prov. Obi. 34 97.408 do. do. 3 87.606 Serb.am.Anl. 95 4 80.2586 Rybinsk gar.

Süd-Ost 1898
4 86.0086

Pomm. Prv.-Aul. 34 Hannovrsch 4 Span. Schuld . 4 4 86.0086
Posen. Prv.-Anl.

do. do.
34 do. 34 Türk.StaatsA 03 4 90.1086 Süd-Westbahn. 4 86.0086
3 Hess -Nass. 4 do. Bagdad-A. 4 89.008Q Wladikawkas 98 4 86.2686

Rhein. Prv.-Obl. 34 98.758 do. 34 do. 05 4 86.0086 Anat. Eisb.-Obl. 5 103.208B
do. IX. XI. XIV. 3 88.008 Kuru.Neum 4 102.256 do. Lose . . . frc. 136.5088 do.Ergänz.-Netz

Gotthardbahn .

5 102.4086
Teltower Anl. .

Wests. Prv.-Anl.
4 104.706 do. do. 34 98.906 Ung. Goldrente 4 95.608 34 99.7586
3 89.256

L
Pommersch 4 102.256 do. Kronenr. 4 95.1086 Ital.Eisb.O. stg. 2.4 71.406

do. do. 34 98.8086 do. 34 98.906 do. Staatsr.97 34 85.806 Ital. Mittelmeer 4 101.5086
de. do. 4 102.306 Posensche 4 102.266 Bucarest.Anl.84 44 99.406 Centr.Pae.1949 4

Westpr. Pr.-Anl. 34 do. 34 98.906 Buen.Air.StA.G. 44- 93.258 Nrth.Pac. P.Lien 4 104.006
Altona StA.1901 4 103.006 Preussisch 4 102.506 do. do. Pes. 6 102.1086 St.LouisS.West. 4
Barmer St-Anl. 34 98.106 CD do. 34 98.706 Lissabon. St-A. 4 86.3086 do. H. Ino. B. 4 85.508
Berliner St-Anl. 34 99.606 Rh.-Westf.. 4 102.256 Stockh.St.-A.84 4 — South.Pac.1905 6

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
BreslauerStA 91

11 99.506
98.606
98.406

do.
Sächsische
Schlesisch.

3i 98.906 do. do. 87 34 TehuantepecGA 5 103.008
34
34

•4
4

102.256
102.008 Elsenbahn-Stamm-Aktien. Deutsche Hypoth.-Pfandbr.

Bromberg. St A. 34 98.606 do. 34 98.906 Aach.-Mast.abg.
Allg. Dt. Kleinb.

64 127.606 Anh.Dessau.Pfbr 4
do. do. 4 102.00B Schl.-Holst 4 2 90.008 Brl.HpPf80%abg 4 99.7586

Casseler St-A. 34 98.506 do. 34 Braunschw. Ld. 51 143.506 do. do. 34 94.0086
Charlottb.89/99 4 102.306 8ad.Präm.-A.07 4 Crefelder . . . 6 150.806 do.lu.ll.uk.1914 4 101.606
Crefelder St.-A. 34 98.806 Bayer. Präm.-A. 4 Eutin-Lübeck . 3 90.506 do. lllu.IV.1915 4 102.256
Otissld 88/1903 34 98.608B Braunsch.20T.L frc. 227.0086 Haiberst-Blank. 64 132.9086 Br. Hann. H.-B. 34 96.506
Elberf. St-0.99 4 101.2586 Cöln-Mind.P.-A. 34 144.6086 Niederlausitzer 34 72.906 Br.Han. XVI.XVIII 4 101.0086

do. do. 34 98.001) Hamb. 50Tlr.-L. 3 146.258 Nordh,Wern.l.A. 44 93.5086 Dtsch. Order. 1. 34 145.006
Esa.StA IV.V(98)
Hann. St.-A. 95

34 Lübecker do. 3t 145.258 Oester. Staatsb. 51 143.20b de. II. 34 122.6086
34 Mein. 7 Guld.-L. frc. 51.2086 do. Sudb.(Lb.) 0 24.908 de. VIII. 34 97.3086

Kieler St-Anl.. 34 98.706 0ldenb.40T!.-L 3 137.258 Warschau-Wien 7,4 132.508
193.005

do. IX o. IXa. 4 100.9086
Köln. St A. v. 98 34 98.706 AncIBiiHienlio FnnHc Gotthardbahn . 6.8 do. Hyp.-B. VII. 4 100.3086
Magdeburger .

Irfündener St.-A.
34 99.406 Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

34 do. do. VIII.
do. do. X. 08 k 95.5086

4 — — 5% Argent. Anl. 5 — 31 — 101.0086
PeinerStadt-Anl 34 44% do. innere 44 97.006 North. Pac. Pres. 4 104.006 do. XI u. XIII0 4 101.7586
Stettiner St.Anl, 34 98.206 44% do. äussere 44 95.3086 Prinz Henry . . 5 124.4086 Frkf. H.B.S. XIV. 4 101.006
Wiesbad. 1901 34 98.101)6 4% Arg. A. 1897

Bulg.G.H.A.mitt!
Chile Gold-Anl.
Chin.Anl.v.1895

4 89.908 Westsic.Eisenb. 21 48.806 Hamb. HypoL-B. 4 100.4086
^fBerl.Pfdbr. 5 131.006

116.206
101.406

6

6
3

—.— Zschipk. Finstw. 12,6 252.0086 do. do. 1908 34 95.806
S» do. do.
““1 do. neue

44
4 Eissnbahn-Prior,-Obligat. Hann. B. C. A. 1.

do. do. II.
31
3i

99.006
96.256

«fc Ul. do. 34J 87.80B flio. *.1896 5 101.608 Oux-PragerGoldi 3 | 61.9086 Meckl. H.-Pfd. 1. 4 101.606

do. do.
rfeining. Hyp.-

do. do.
do. Serie VIII
do. Präm.Anl

rfitteld.6od.-Cr.
do. do. uk. 06
do. Grndcr.-B.

do. X.
do. 1905 XIV.
do. XI.

do. do.
do. do.
Hyp.-Vers.

do.
Pfandbr.-B.

do. 1908

do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I. III
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

94.00bG
86.606
97.00bG

100.7966
102.10bG
144.90b
100.606

96.006
lOl.SObsi
100.006

95.00bG
lOO.OObG

95.25bG Braunschw. Cred 4}|105.20bB ßlumwe Msch.Fb

114.806
111.006
100.40b6

95.25bG
100.76b
103.50bG

95.70bG
97.506
99.106
92.806

100.40bG
94.606

100.006
96.006
94.766

100.90bG
100.90bG
101.70b
103.00DG
103.006

99.7»bG
lOO.fibG

97.00bG
100.006

99.606
99.50bG

100.70bG
96.206
97.766

lOO.lObG
94.806
99.006

100.80b

101.006
96.006

Bank-Aktien,
Barmer Bankver. 64 1 35.5086
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw. Bnk.

8 166.206
8 174.00bG
4 121.50bG
4 156.606
5| 129.25b
8 165.506 u,0 , e , 0 ,u.m«ou

5^116,1056 Bismarckhütte

do. Hyp.
Bresl.Disc.B.abg
Bresl.Wechsl.-B.
Darmetädt. Bank
Deutsche Bank.
Dtsch. Effect.-B.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm.
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hambg. Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

Nationalbk.f.Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
Osnabrücker Bk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . ,

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ.Bk. f. a.H.
Schaaffhaus Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Industr
Äccumuiat. Fab.
A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr. Diissld.
AlfeldGronauPp
AHg. Elekt.-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb.
Arenberg do. _

Bergm. Elektriz. 1
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. Elekt.W.
Berl. Maschinb.
Bielefeld.Masch

157.106
125.00bG
107.50bB
149.70b
241.70b
113.606
146.256
190.25b
164.90bB

167.406
164.20bG
173.406
132.90bG
119.50bB
177.40bG
140.00bG
117.506
153.25bG

97.608
122.76b
HS.OObG
129.50bG
114.00bG
186.40b
146.256
lSB.OObG
200.00bG
124.80bB
119.256
146.806
157.60b
137.75b

152.806
147.75b
161.90bG
158.50bG
189.256
144.50B
126.006

8-Aktien.
2|225.00bG

127.25bG
90.006

165.00bG
226.50bG
212.00B
115.75bB
128.75b
174.00bG
711.006
328.50bG
125.756
196.00bG
251.00bG
465.00bG
336,00bG Hvldschiosky

8
4
9
0
6
6
54
8

35
8
7

10
104
28

,20

Bochum. Gussst. 1
Boch. Vict.-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk. ..

Caroline b.Offlb.1
Cassel. Federst. 1
Concordia Brgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mun.

Bonnersmarckh.
Oortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon 1
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl.
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw.
Flora, Terr.-Ges
Freudenstein Co
FreundMaschin. 1
Frister&Rossm. 1
Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw.
Georg Mar. Bgw.

'

do. St.-Pr.WW
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr.
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisenb. 1
Hagener Gussst.
Hallesche Msch. 1
Hannov. Masch.2
Hrb.Wien Gummi 1
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A 1
HarpenerBergb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia
HoffmannWggfb. 1
Herd. Bgw. neue

do. Pr.A. Lit. A. 1
Hösch.Eis.u.St.l
Höchst. Farbwk.
Howaldtwerke .

74 1 38.506
~

248.00b
133.10bG
216.00bG
247.006
254.30hG
334.60bG
227.006
313.25b
433.00bG
252.10bG
204.806
353.75bG
314.00b
264.50bG
100.60b
362.006
359.006
145.00bG
125.00bG
288.90b
178.00bG
152.756
106.00B
yi.SObG
528.006
251.00bG
119.766
270.10b
103.75bB
106.60bG
338.006
174.25bG
128.00bG
229.80b
107.50bG
120.00bG
200.00B
221.90bG
150.25bG
173.106
311.008B
129.50bB
410.25b
395.00bG
269.006

14.90b
169.00bG
217.25hG
240.50bG
160.00bG
199.256

2
8
2

10
12

5
2

10
26
15
10
20
16
14

2
20
20

8
0
7

10
7

.t1

30
20

8
14
frc.
0
2
0
6

10
3
5

12

?
0
8
0
8

25
24
341

Ilse Bergbau
Inowrariaw .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst. 1
KattowitzBergb. 1
KöhlmannStärk. 1
Kölner Bergw.V
Königs u.Laurah 1
König Wilh. cv.'
Königsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer. 1
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C. Msch 1
Lowenbr.Dortm. 1
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bod.-A.-G.
Niederl Kohlenw
Nordd.Wöllkam. 1
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem. 1

Oppeln.Cem.-W.
Orenst. Moppel!
Phönix, Lit. A. .

1

Pos. Sprit-A.-G.
Rhein. Anthrac.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf. Kalkw.
Riebeck.Mont.W1
Rombach. Hütt. 1
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl. ,

Sangerh.Masch. 1
SchalkerGruben 1
Schlegel Brauer 1
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte 1
Schub. & Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt.
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Coln-Rttw.P1

14
5
44
0

10
8

.25

12
7
2

20
8
44
8
4
0
0
2
0
7
7

28
4
2

10
9
5
0

14
7
4
9
04
9
2

10
18

8
22

9
7
H2

335.76bG
146.6086
193.5086
243.7586
389.00oG
121.00b
135.75G Vogt4Woiß.

2
14

8
15

0
10
104
042
9

20
4
6
9

n 14

6
7

368.00b
122.2586
103.006
175.5086
216.0086
311.006
431.758B
272.0086
272.0086
164.60b6
212.0086
282.75b
166.6086
111.7586
274.006

76.25b
119.70b
275.3086
216.606

99.00B
264.008B
137.506

132.0086
116.1086
201.756
162.0086
136.0086
159.50b
293.0086
153.0086
135.0086
161.2586
216.6086
191.2586
220.0086
194.2586
309.0086
159.7586
324.2586
205.2586
122.2586

16.0086
232.8086
240.506
150.2586
284.506
220.00B

173,006
19.0086

429.008B
342.0086
130.6086
174.2586
186.4086
314.0086
198.0086
270.30b

Vorwohl. Portl.CI 6
Warst.Grub.VA.
Wenderoth. . . t

Westeregel. Alk. 15
Westfalia Cem. 5
Wests. Drahtind. 12

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder 10

- Wickl. Küpper
Wiel. L Hardtm.

I WittenerGussst. 13
- ZeitzerMaschin. ’

Zellstoff-Verein

(Aach. Klnb.
ArgoOpfsch .

Allg BrIOmn 15
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. B.

■ do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

? (V.Eisb.B.VA
» Burbach Oblig.

199.0086
124.101«
100.006
258.1086
210.006
206.2686
128.0086
127.0086
137.008B
188.256
231.006
123.606
252.5086
187.5086

97.756
137.766

90.00B
31 5.0086
160.756

105.7586
124.2586
201.3086
164.9086
189.75B

159.75B
139.7586
125.008B
105.258B
104.806

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8T. 3 168.258
Brslss uAnt 8T. 4 80.958
Kopenhag. 8T. 44 112.258
London . . 8T. 4 20.415b

do. . . 3 M. 4 20.2286
New York. 4.1986
Paris. . . 8T. 3 31.2086

do. . . . 2 M. 3 80.8086
Wien. . . 8T. 44 85.0088

do. . . . 2M. 44 84.356
Ital. Plätze 10T. 5 81.4088
Petersbrg. 8T. 54 213.0088

Sold, Silber, Banknoten,

Sovereigns pro St.
Imperials,neue p.Sl
AmerikanischeNotei
Belgische Noten .

EnglischeBankn.1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holländ. Banknoten
Oesterr. Not. 100Kr.
Russ. Noten lOORbl.

187.006 (Zoll-Coupons.kleine

16.2958
20.386
16.3486
4.185 b

80.906
20.4158

81.208
168.308

85.108B
216.008
322.905

WÄMkttkr.A«ßchte«N.?M:
auf gr. t>. Berichte b. Deutsch. Seewarte,
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
L2. November. Bewölkt, trübe,frostig,

teils heiter.
23. November. Teils heiter, teils be¬

deckt, leichter Frost. Später
Niederschläge.

24. Nbvember. Naßkalt, teils Schnee,
teils Regen, windig.

25. November. Feucht, normale Tem¬
peratur, Niederschläge, heftiger
Wind.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg, LO.Nvbr»

etattonen.

ttar.a.et&
u.d.Mee-
reSfpleg.

reb.i.mm

ffltnh. Wetter.
«3

©1
Christiansund 753 SW bedeckt 4
©sagen 755 WNW wlkls. 2
Kopenhagen 755 N heiter 0
Stockholm 760 WSW bedeckt —4
Haparanda 740 W' Schnee —1

Borknm 757 N bedeckt 3

Hamburg 757 NNW bedeckt 1
Swinemünde 753 W Dunst 5-“' 1

Nenfahrwass. 750 WNW Schnee 1
Memel 751 ONO Schnee —1

Scilly 759 O bedeckt 6
Franks, a. M. 757 SW Dunst 4
München 760 S wolkig 3
Dresden 757 WSW bedeckt 4
Berlin 755 W Regen 1
Hannover 757 Windst bedeckt 1
Breslau 755 W bedeckt 5

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.
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